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Eino Mikkola 

I 

Wer sich kritisch mit dem umfassenden und formenreichen Wortbildungs­
und Kompositionssystem der indogermanischen Sprachen abgibt, wird hin 
und wieder einer vom Gewöhnlichen abweichenden Art von Strukturen 
begegnen, in welchen ein Nomen oder Verbum aus einem unselbständigen 
Verhältniswort gebildet ist, das, allein oder mit einem Suffix versehen, den 
Begriffsinhalt zu tragen hat. So besitzen wir im Lateinischen das Substantiv 
intervallum, wo die zugrundeliegende Verhältnisbezeichnung inter vallos >>zwi­
schen Schanzpfählen>> erkennbar durchblickL Das Wort hat demnach 
ursprünglich >>das zwischen zwei Schanzpfählen Befindliche>>, m.a.W. den 
>>Zwischenraum>> gemeint. Eine dieser ganz entsprechende Struktur zeigt das 
Altindische in dem Wort antarhastds >>das innerhalb der Hand Befindliche>>, 
oder erweitert mit dem Suffix -io-, das eine Art der Zugehörigkeit andeudet, 
in dem- die Präposition anu enthaltenden- Wort använtryas >>in den Einge­
weiden Befindliches>>. 

Und dann das lateinische meridies! Die Etymologie dieses Wortes war schon 
Cato bekannt (ling. lat. 6, 4): meridies ab eo quod medius dies. Es handelt sich 
hier allem Anschein nach um einen alten Lokativ, der in derselben Weise 
gebildet ist wie pridie, postridie. In nominativischer Funktion kommt das Wort 
bereits bei Plautus vor, später finden sich nebeneinander die Präpositional­
gefüge antemeridie und antemeridiem, postmeridie und postmeridiem (diese Tatsache 
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deutet darauf, dass man der Form der Wörter mit einer gewissen Unsicherheit 

gegenüberstand) .1 Dass es sich ausdrücklich um einen Lokativ handelt, 
beweist der Lokativ des Rigweda madhydndine, der im Sanskrit als zu dem 
beugbaren Namen madfrydndina- umgebildet erscheint. 2 Die deutschen Wörter 
Mitternacht, mitternächtig, hervorgegangen aus Gen.-Dat. Sg. mitter nacht 3, 

sind ein Beispiel für eine gleichartige Entwicklung. 
In indogermanischen Ortsnamen ist der Lokativ öfters in ein beugbares 

Nomen umgewandelt und als solcher im Namengut der romanischen Spra­
chen vertreten. So wird aus dem Lokativ Clusii Chiusi, aus Florentiae Firenze, 

Aquis Aix, Finibus Pfin (in vielen Fällen bildet auch das Gefüge Ad fines die 
Grundlage von Namen), Remis erhält die Form Reims, Treveris die Form 
Treves. Bei Inschriften scheinen zur Kennzeichnung des Ursprungs die Akkusa­
tive recht beliebt zu sein: Cumas, Pisas. Der Präpositionalgefüge im Namengut 
soll weiter unten gedacht werden, hier sei nur auf den Namen Istambul hinge­

wiesen, der soviel wie 's rav noAtv >>in die Stadt>> ist. 4 

Als Ausdrücke, mit denen ein örtliches Verhältnis bezeichnet wird, finden 
wir im Lateinischen die Wörter anticus und posticus. Zu diesen erklärt Festus: 
>>Quae ante nos sunt antica et quae post nos sunt postica>>. Sie sind also un­
mittelbar aus einer Präposition mit Hilfe eines Suffixes hervorgegangen 
(anticus jedoch wohl aus dem Präfix anti-) 5• Entsprechende Formen begegnen 
im Altindischen: abhika- >>hinter etwas her seiend>,, prdtika- >>zugewendet>>, 
anuka- >>dahinter befindlich>>, ucca- >>hoch>>, nica- >>niedrig>>, und daneben die 
Substantive anukam >>Rückgrat>>, anikam >>Angesicht>> (vgl. posticum >>Hintertür; 

1 Die Etymologie aus dem Wort merus bestreitet u.a. M. WARREN, >>Ün Meridie, Its Deriva­
tion and Early Use>>, AJPh 7, 1886, 228-231. Auch diese Etymologie ist antik, von Isidorus 
aufgebracht. 

2 Völlig dieselbe Entwicklung bei ai. divanakta- >>Tag und Nacht>>, von divä naktam >>am 
Tage [und] in der Nacht>>.- Einige Forscher leiten das Wort madhyandina- jedoch von dem 
Akkusativ *madhyarrz dinam >>zur Mittagszeit>> ab (vgl. THUMB-HAUSCHILD, Handb. d. San­
skrit, II 3, Heidelberg 1959, S. 419). 

3 Ahd. in mitteru naht, mhd. ze, näch mitter naht. 
4 Auch nicht-indoeuropäischer Sprachgebrauch scheint das Präpositionalgefüge bei Namen 

in einem gewissen Umfang zu kennen, wie z.B. finn. Poikmetsä, urspr. >>durch den Wald>>, 
Ylivesi, Ylöjärvi, >>über das Wasser, den See>>, vielL auch Manala, urspr. >>unter der Erde>>; 
vgl. dazu noch ung. Jölf-alatt-i >>unter der Erde befindlich, unterirdisch>>, die Bezeichnung für 
die Untergrundbahn. Es ist jedoch zu bemerken, dass die besondere Gattung von sprachlichen 
Gebilden, die in diesem Aufsatz behandelt werden sollen, z.B. der finnischen Sprache fremd 
ist. 

5 Antiquus dürfte mit ihnen n1öglicherweise nur als infolge einer Kontamination im 
Paradigma abweichendes Gebilde zusammenhängen. 
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Hinterhaus>>). So werden aus verhältnisanzeigenden Präfixen und Präposi­
tionen substantielle Begriffe gemacht.1 

Aber nicht nur präpositionale Gefüge, Kasus und Partikeln können nomen­
bildend auftreten; auch Verbformen, vor allem Imperative, ja sogar ganze 
Sätze, spielen die Rolle von Substantiven, insbesondere in Namen, Appella­
tiven, oft in Eigennamen. So gibt es im Altindischen den abstrakten Begriff 
pacalava~ä >>Beständiges Kochen von Salz>>, der sich von dem Imperativ paca 
lava'tfam >>koch das Salz~> herleitet, jahistambas >>Türklopfer>> aus jahi stamban~ 
>>schlag an den Pfosten an>>, sik~ä-nard- 2 >>die Männer beschenkend>>, kir(l;va­
dant{ >>das Gerücht; das Sprichwort>> von ki~ vadanti >>was sagen sie?>>, itihäsa­
>>Legende>> von iti ha äsa >>so in der Tat war es>>, welche aus Frage- und Aus­
sagesätzen gebildete Satzkomposita sind, oder das mit dem in zahlreiche 
Zusammenbildungen eingehenden Partikel yathä >>wie>> gebildete yatha-vrtta­
>>der Sachverhalü>, eigtl. >>wie es zugegangen ist>>. Bisweilen entsteht ein solches 
Satzkompositum durch eine beträchtliche Verkürzung, wie etwa das Wort 
ki~kara- >>Was-macher>> mit dem Sinn >>Dienen>, worin jedoch die Wendung 
>>ki~-karaväni>> >>Was soll ich tun?>> 3 verborgen sein dürfte, die man sich von 
dem Betreffenden immerfort wiederholt denkt (vgl. Faktotum), oder die 
indische Benennung für einen Fatalisten: bhavi~a-, zusammengezogen aus 
einem, wiederholt ausgesprochenen >>yad bhavii}ati, bhavi~yati>> >>Was geschehen 
soll, das geschieht.>> 

Ein anderer Bereich, wo diese Art von Satzkomposita viel Eingang gefunden 

1 Ferner auch aus Adverbien. Als Beispiel mag nuperus dienen, von dessen früherer Etymologie 
*novoparos man heute abgekommen ist: es dürfte unmittelbar aus dem Adverb nuper durch 
Hinzufügen der Beugungssilbe gebildet sein. (Z.B. in Plaut. Capt. 718: recens captum homi­
nem, nuperum, novicium )>neulich erst gekauft und neu ins Haus gekommen)>). - DunEN, Gramm. 
der dt. Gegenwartsspr., 1959,. nennt S. zg6 als deutsche umgangssprachliche Redeweisen 
u.a. zuwidere Menschen, das zue (zuene) Fenster, der aufe Laden, der abe Knopf, ein extraes 
Geschenk, und darüber hinaus >>noch nicht durchgedrungene>> wie: die sogleiehe Anmeldung, 
die zutiefste Empörung u.ä. - V gl. frz. pardessus »Überzieher»! 

2 Das Wort sik$ä-nard- repräsentiert den Typus der Nominalkomposita mit verbalem Vor­
der- und im Objektsverhältnis stehendem Hinterglied, welcher z.B. im Griechischen - vor 
allem in der sakralpoetischen Sprache, Namengebung und Umgangssprache weitverbreitet ist 
( aexixauo~, M sviAaor;, eA'>Csxlrwv, eÄusalnsnAor;) usw. Man hat die Voranstellung des regie­
renden Verbums eben mit dessen ursprünglicher imperativischer Bedeutung erklärt; jeden­
falls geht der Typus auf die Grundsprache zurück (DELBRÜCK a.a.O. III, S. I 74, WACKER­
NAGEL a.a.O. II, 12 s. 315 ff., ScHWYZER a.a.O. I s. 441 ff.). - Ungewöhnlich ist im sik$ä­
nara- das Kompositionssuffix -ä (rythmische Dehnung?) und der Ton auf dem Hinterglied. 

3 Vgl. gr. Kstrovxstror; >>einer, der immer fragt: usirat 1j ov usirat·>> ( d.i. 'ist das Wort 
belegt oder nicht?') als Spitzname eines Attizisten. Weitere Beispiele z.B. bei THUMB-HAu­
SCH1LD a.a.O. II3 S. 420 f. , 
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hat, ist der der Personennamen. Tacitus spricht in seinen Annalen (I. 23) 
von einem Zenturio, der jedesmal, wenn ihm eine Rute auf dem Rücken eines 
Soldaten zerbrochen war, geschwind eine neue verlangte und dafür vom 

Soldatenhumor auf der Spitznamen Cedoalteram >>Gib [mir] eine andere 
(nämlich: Rute)>> getauft wurde. Nach hebräischem Muster entstand im 
Spätlateinischen eine beträchliche Anzahl von Satznamen dieses Typs: 

Speraindeum, Deusdedit, Quotvultdeus. Das Deutsch des 15. und r6.Jahrhunderts, 
allenfalls das literarische, wimmelt von ihnen: es befinden sich darunter teils 

ernstgemeinte, wie Traugott, Fürchtenicht, teils aber auch Spottnamen: Kehrein, 
Schmeckebier, Liebetanz.1 Aus dem Neulateinischen dringt in verschiedene Spra­
chen der Ausdruck nolimetangere ( dt. Rührmichnichtan, engl. touch-me-not) 

ein, Vademecum wird zum >>Vademekum>> ( eigtl. etwa >>Buch zum Mithaben>>, 
Leitfaden), das zum ersten Mal 1572 vorkommt und heute in der Auffri­

schung Volamecum (>>Flieg mit min>, von Berufsfliegern gebraucht)2 weiter­

lebt. Factotum dürfte aus dem Mittelalter 3, facsimile dem I 7. Jahrhundert 
stammen, und als der jüngste Neuling gesellt sich zu diesen die Bezeichnung 
für ein, beliebtes (Rundfunk) Frage- und Antwortspiel Desine aut duplica 
>>Nimm oder verdopple>>. Unter den Ortsnamen sind die Imperative selten, 

einige liessen sich nennen, z.B. Wladilvostok >>Herrsche im (beherrsche den) 
Osten>>. 2 Aus der Reihe der mehr oder weniger konstruierten Zusammenset­

zungen seien noch genannt: Vergissmeinnicht, Sanssouci und sansculotte, hier 
kann auch auf den Dativ Omnibus hingewiesen werden, der anfänglich auf 

eine Art französischen Mietwagen bezogen, die Nachfolger Autobus, Electrobus, 
Aerobus, Bus gefunden hat, den Ablativ Rebus (etwa um 16oo von Studenten 

1 Frz. Bois-cervoise, ital. Bevi-lacqua, weiter Springinsfeld, czech. Msti-druh >>räche den Ge­
nossen>>. Mehrere Beispiele von solchen >>imperativischen Satznamen>>, auch mit abstrakter Bedeu­
tung- Findmichnicht >>Geheimnis>>, Schämdichnicht >>Schamlosigkeit>>- gibt W. HENZEN, Deutsche 
Wortbildung, Halle/Saale 1947, S. 39, 89 ff. Nach ihm handelt es sich nur um die Umdeutung 
des ersten Kompositionsgliedes (wie Wendehals - mhd. winthalsen >>über die Achsel sehen>> -), 
wogegen die Bildungen mit klarer imperativischer Auffassung (lat. Tenegaudia, frz. Taillefer) 
jünger sind; dem Got. und Ahd. sind sie noch fremd. - ScHWYZER ( a.a. 0. 445 Anm. I) er­
wähnt die volkstümliche Auffassung des schweiz. Ortsnamen Bepür (aus ahd. beta-bür >>Bethaus>>) 
als >>bete, Bauer'.>>. - S. weiter PAUL, Deutsche Grammatik V 3 , Halle (Saale) I 95 7, S. 3 I 
(mit Lit.). 

2 Über die >>Imperativkomposita>> s. noch THUMB-HAUSCHILD a.a.O. S. 406 (>>die imperati­
vische Auffassung des Vordergliedes ist jedoch sicher sekundär>>), für das Schwedische TH. 
HJELMQ.VIST, Imperativiska substantivbildningar i svenskan, Lund 1913, weiter SaLMSEN­
FRAENKEL Indogermanische Eigennamen als Spiegel der Kulturgeschichte, Heidelberg 1922 

u. den Aufsatz >>L'animismo nelle lingue indoeuropee>> von G. BoNFANTE in der Debrunner­
Festschrift >>Sprachgeschichte und Wortbedeutung>>, Bern I954, S. 3.3-56. 

3 Bei LuTHER so geschrieben 1533 (Tischr. I, 342 Weim.).- Mittellat. auch Facmalum, 
Portapoma usw. 



Die präpositionale Hypostase, Apostase und Metabase 59 

1n Bilderrätseln verwendet, worin allerlei verschiedene zeitgenössische Er­

eignisse abgebildet waren: de rebus, quae geruntur) und das Adverb Alibi. 
So haben wir hier feststellen können, wie leicht in den indogermanischen 

Sprachen unselbständige Ausdrücke, Kasus, präpositionale Gefüge, einzelne 

unbeugbare Partikeln, entweder ohne Veränderung oder mit Hilfe eines 

Suffixes in Nomina übergehen, die sich dann nach Deklinationen beugen las­
sen. Selbst Imperative und andere Formen des Verbums -unter Umständen 

ganze Sätze - nehmen an dieser Entwicklung teil. Zugleich wird jedoch 

auch eine entgegengesetzte Entwicklung sichtbar; das Erstarren adverbialer, 
aus beugbaren Formen hervorgegangener Ausdrücke zu unbeugbaren Parti­

keln. In solchen Fällen kann die ursprüngliche Form noch deutlich zu er­

kennen sein: exte1nplo, invicem, ad vicem, vicem, vice, vicissim, vicissatim, neulat. 
vice versa)· mitunter hat die sprachliche Entwicklung die Form verändert: 

ilico)· manche Formen wieder sind bis zur Unkenntlichkeit entstellt: ergo von 

e rego >>aus der Richtung>> (woraus sich die Zuordnung zum Genitiv beim 

Gebrauch als Präposition mit dem Sinn >>wegen>> erklärt), corgo (gorgo) >>zuver­

lässig>> aus con rego >>mit der Richtung>>. Andere dieser formelhaft gewordenen 
Wendungen enthalten verschwundene Substantive: affatim >>zur Genüge>>, aus 

ad-fatim >>bis zur Ermattung>>, necesse von ne-ced-tis >>kein Ausweichen, U naus­
weichlichkeit>>; in einigen steckt altes Fachwortgut: ad-ex-amussim >>nach dem 

Lineal der Zimmerleute>>. Weiter kommen Bildungen aus umfassenderen 

Ausdrücken vor: de-im-praesentiarum ( = -rerum od. -harum). Andere indogerma­
nische Sprachen liefern entsprechende Beispiele, so etwa griech. xarwpao6v 
>>über die Schulter ausholend>>, russ. O}f;O.flO >>neben; ungefähr an; um, herum>> 

aus -noAo >>Kreis, Rund, z.B. der Erde>> usw. 
Die Stellung des Hauptwortes kann hierbei ebensogut ein Adverb einneh­

men. Das zeigt sich an Ausdrücken wie desuper >>von oben herab>>, insuper 
>>obendrein, überdies>>, desub >>unter . s • weg, unten> (mit dem Gen.; spätlat.). 
Bemerkt sei noch, dass in diesen Fällen die Bedeutung des zweiten Gliedes 

wenigstens nicht sofort geschwunden ist; z.B. a mane nicht >>von der Frühe an>> 

sondern >>von in der Frühe>>, wie USENER ganz richtig hervorhebt.1 

Aber nicht allein Nomina gehen aus Präpositionalgefügen hervor; die 
Sprache besitzt auch die Mittel, sie zu verbalen Ausdrücken zu gestalten. So 

wie von dem Worte grex das Adjektiv egregius >>aus der Herde seiend>> auser-

1 A.a.O., S. 257· - Zusammengesetzte Adverbien dieser Art neigten dazu, sich in die 
romanischen Sprachen fortzuerben, z.B. abante >>vor etwas weg>> (Präp.), >>von vornherein>> 
(Adv.), ist in ital. avanti, frz. avant erhalten geblieben, deretro in frz. derriere, usw. 
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lesen>> abgeleitet werden konnte, so leitete die Sprache der landwirtschaft­
lichen Arbeit von ihm mit Hilfe von Präpositionen neue V erben ab. Hierzu 

belehrt Festus bei Paulus: Abgregare est a grege ducere, adgregare ad gregem 
ducere, segregare ex pluribus gregibus partes seducere, unde et egregius dicitur 

e grege lectus.1 

Solche Präpositionalverben begegnen in den indogermanischen Sprachen 

in grosser Zahl: ano{}veovv >>zur Tür hinauswerfen>>, anoaroflartCstv >>über­
machen>> u.ä., nhd. einhändigen >>in die Hand geben>>, aushändigen >>aus der Hand 
geben>>. Ebenso gewöhnlich ist das Umgekehrte, d.h. dass Verbformen rein 

schablonenhaft werden und zu Adverbien oder Präpositionen erstarren. So 
kommen etwa Übertritte von vollständig bleibenden Infinitiven in die Wort­

art Adverb vor: instar( e) in der Bedeutung >> Sicheinstellen (des Zeigers an der 

Waage)>>, womit in verschiedener Weise eine Gleichartigkeit angegeben 

wurde, hat sich zuletzt zu einem Synonym von pro (>>anstatt>>) und tamquam 
(>>gleichwie, so wie>>) herausgebildet und sich im Spätlateinischen durch Vor­

anstellung einer Präposition erweitert: zu ad instar (m.d. Genit.) >>ganz so wie>>. 
Gelegentlich übernimmt ein Partizip die Rolle eines Adverbs: nae6v >>trotz 

der Möglichkeit>>, ebenso ein finites Verbum: wcpcAOV >>O dass doch>>, mit welchen 

Ausdrücken haud scio an, nescio an >>vielleicht>>, engl. I wonder, schwed. jag undrar, 
(umgangsspr. auch: undras) es fragt sich, ich frage mich (ob [wohl] ... ?) ver­
gleichbar sind. Im Lateinischen kann ein Teil eines absoluten Ablativs ver­

selbständigt als eine Art Präposition auftreten: praesente testibus (Afranius: 
absente nobis). Abgesehen von den vielen interjektionsartigen Imperativen wie 

etwa ays age, agedum, viell. eme, cpses, loov, siehe, wart[e ]mal, voici gibt es eine 
Reihe von Fällen, wo V erbformen, alleinstehend oder zusammen mit anderen 
Wörtern, in verschiedene syntaktische Funktionen eingesetzt: cave, ilicet, licet, 
scilicet, quilibet, quivis, quamvis, oder auch ganze syntaktische Gefüge zu Ad­
verbien verkürtzt worden sind: sis (si vis),forsit,forsan,jorsitan ( == fors sit an), 

fortasse, fortassis (forte an si vis), frz. peut-etre, nhd. nur ( == newaere >>wäre es 
nicht>>). Ja, Bildungen dieser Art -eingeschobene Sätze [also] -können sogar 

ganz ohne V erb um auskommen. Hier wäre nimirum >>allerdings; natürlich>>, 

eigtl. >>nicht wunderbar>> zu nennen, denn auch OGrJflB(!at >>Tag für Tag, täg­

lich>>, eigtl. oaal fJflB(!Ul, sowie entsprechend oasrn ( == Öaa STrJ) mit der Be­
deutung >>quotannis>> und >>alljährlich>>. 

1 Nach dem oben beiläufig mitgeteilten Zitat zu urteilen, liessen sich die Zusammenset­
zungen, die der Schreiber nennt, ebenso gut auf die Einzahl- wie auf die Mehrzahlform ihres 
Wurzelwortes - e grege, e gregibus -zurückführen, ein Zeichen, dass er aus ihnen lediglich 
den rein begriffsanzeigenden Stamm herausgehört hat, und keine Form. 
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II. 

Auf ebendieselbe Gruppe von Bildungen ging HERMANN UsENER in einem 

1878 veröffentlichen Aufsatz 1 ein, worin er hauptsächlich die Wörter perfidus 
und meridies behandelt. Er stellt hier zunächst einmal fest, dass die Sprach­

wissenschaft in ihrem Bemühen um die Erforschung des Wortgutes der Sprache 
und dessen formaler Beschaffenheit wenig Lust gezeigt habe >>zu der Schmet­

terlingsjagd nach der Psyche, welche in ihrem Garten neckisch umhergaukelt>>, 

sowie dass >>in der Sprache . . . Flexionsformen begriffliche Selbständigkeit 

zu gewinnen und ihr Sonderdasein durch eigene Flexion zu bekunden>> ver­
mögen, und erklärt: >>So mag denn trotz der Beschränktbei t des philologischen 
Gesichtsfeldes hier ein allgemein gültiger und wie mir scheint wichtiger 

Prozess zur Sprache gebracht werden, den ich der Kürze halber Hypo-­

s t a s e oder Verselbständigung nennen will>>. 
UsENER selbst berührt sonst nirgends in seiner Arbeit die weitere Begriffs­

geschichte des von ihm gewählten Wortes, doch hat er meines Erachtens 
mit seiner Wahl - die zugleich eine Begriffswahl darstellt - schlechthin 

das Richtige getroffen. Der Begriff der >>hypo s t a s i s>>, der heute als For­
schungsgegenstand einer sich wandelnden Linguistik wieder in den V order­
grund zu rücken scheint 1, findet sich z.B. bei Ps.-Aristoteles in dem Schrift 

>>De mundo>>2, wo er von zweierlei Himmelserscheinungen spricht, von wel­

chen die einen auf blosse sinnliche Wahrnehmung ( nar' Eflcpaatv) gegründet 
seien, die anderen hingegen auf ein reales Da-sein (xafF'vn6araatv). Hier ist 
das Wort >>hypostasis>> mithin in derselben Bedeutung verwendet wie das 

lateinische >>s u b s t a n t i a>>, wie der Scotist FRANCiscus MA YRON (gest. 

r 325) in seiner Schrift >>Formalitates>>3 ganz richtig bemerkt. Eine wichtige 

1 S. >>Grammatische Bemerkungen>>, Jahrb. f. klass. Phil. 107, rS73, 398-400, Forts. I I 7, 
IS7S, sr-So (= Kleine Schriften I, Lpz-Berlin I9I2, 220-.261, mit zahlreichen, von 
K. FuHR eingeordneten Zusätzen aus dem Handexemplar UsENERs), darunter >>fiypostase>>, 
i b. I I 7, I S 7 S, 7 I -So ( 2 50-26 I ) . 

1 Vgl. z.B. E. LEISI, Der Wortinhalt, Heidelberg 1953, S. 23 ff. und LEo WEISGERBER, 
Vom Weltbild der deutschen Sprache, 2. Halbband, Düsseldorf I954 2, S. 34 ff, weiter 
H. DöRRIE, >>cYn6araatQ>, Wort- und Bedeutungsgeschichte, Nachr. d. Akad. d. Wissenschaf­
ten in Göttingen, Phil.-hist. Klasse, 1955/3. 

2 Ilsr/t u6a~ov 395 a 2S-32: l:vAAfjßor;v oi TWV SV aSQl rpavraa,uarwv rd: fkSV EfJTl uar~ 
" \ '~ \ {}~ '-' I ' " I " _\: I f.' -ß ,~ 1 \ - {}' 
E~rpaatV ra uc xa vnoaraatv) uar cf..Upaatv f..lcV l[!tus; ~-eat ea uot xat ra rotavra) xa -
vn6araatv oi aeAa TE xai ouirroVTSs xai uo~ijrat uai rd: TOVTOts naQanAf}ata. GuiLLAUME 
BuDE übersetzt: Ad summan, eorum quae in aere apparent alia specie tenus exsistunt, alia 
etiam habent naturae sub s t anti a m. Speciem tantum exhibent arcus caelestes et virgu­
lae aliaque huiusmodi. S u b s t a n t i a etiam apparent fulgores caelestes, et quos emicantes 
vocamus, et crinitae stellae, et iis similia. 

3 F. 26 r.B. Hypostasis idem est quod substantia. 
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Rolle erhielt der Begriff der Hypostasierung in dem von RoscELLINUS einge­

führten und durch ABÄLARD und vor allem WILHELM VON OccAM entwickelten 

Nominalismus, welcher die Realisierung und Hypostasierung der Abstrak­
tionen bekämpfte. Dieser Lehre nach müsse >>das Allgemeine>> der Hypostasie­

rung entzogen bleiben. >>Scientia est de rebus singularibus, quia pro ipsis 

singularibus termini s u p p o nun t.>>1 WILHELM voN OccAM kommt an 

dieser Stelle auf den Begriff der >>s u p p o s i t i o>> zu sprechen. Namen, 

Wörter sind >>supponentia>>, Vertretende, sie vertreten die 1>res singulares>>, 

die also >>supposita>> sind. Diese Einzelwesen, >>individua>>, allein gibt es, irgend­
vvelche >>universalia>> gibt es nicht, und die Wörter, \vomit erstere benannt 

werden, sind eben nur Wörter, >>verba>>, oder >>voces>>, wie man späterhin 
sagte. 

Die Philosophen des Altertums und des Mittelalters gebrauchten das Wort 

Hypostasis demnach in der Bedeutung des Ausrüstens eines Begriffes mit 

Substanz, mit Substantialität. So wie HERMANN UsENER es gebraucht, ist 
darunter das Bilden des B e g r i f f es selbst zu verstehen, das Ausgestalten 

einer Vorstellung, die früher nicht vorhanden war. Auf einer älteren Stufe 

bestand einzig das Ver h ä 1 t n i s, die Sachlage, das Geschehen. So z.B. 

gab es zuerst nichts als zwei Schanzpfähle und das gegenseitige Verhältnis 
ihres Von-einander-Getrenntseins. Diese Beziehung wurde mit dem Präposi­

tionalgefüge inter vallos ausgedrückt, eine deiktische Hindeutung auf etwas, 
dessen Lage durch das Getrenntsein der Schanzpfähle bestimmt war. Hier 

tritt nun die Sprache, die aktive Sprache auf den Plan, sie, deren innerstes 

Wesen die e n er g e i a ist, und lässt einen neuen Begriff entstehen: >>was 

inter vallos ist>>. Fortan gibt es also den Begriff >>intervallos>>, intervall-um, >>der 
Intervall, Zwischenraum, Abstand>> und letzterem Wort fällt die Aufgabe zu, 

jeden Einzelfall zu vertreten, zu s u p p o n i e r e n, wo zwischen zwei 

Gegenständen ein >>intervallum>>, ein Zwischenraum besteht. 
Ohne mich hier auf eine nähere Würdigung der grundlegenden Hypostasis­

Suppositions-Lehre - sie entspricht ganz meinem eigenen Nominalismus -

einzulassen, möchte ich feststellen, dass UsENER die Wahl der Bezeichnung 
vollkommen geglückt ist, indem dieser wirklich das innersteWesender Sache 

trifft. Das Entstehen der Allgemeinbegriffe, ja der Begriffe überhaupt erscheint 

1 Kommentar zu den Sententiarum libri quatuor von PETRUS LoMBARDus, I, Dist. 2, qu. 
4 M. -Die suppositio ist in diesem Fall personalis, wenn sie aber die menschliche Intention, den 
Gedanken - z.B. im Satz >>homo est species>> -supponiert, heisst sie simplex, und wenn sie ein 
Wort supponiert- >>homo est nomen>>, >>bene est adverbium>> -,ist sie materialis. 
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uns viel greifbarer im Lieh te eines Vorgangs wie diesem, bei dem ein Prä posi tio­
nalgefüge, ein Kasus, ein Adverb, eine Präposition, ein Imperativ, ein Infinitiv 
substantialisiert, hypostasiert werden.1 

III. 

UsENER gebrauchte die Bezeichnung Hypostase in erster Linie, wo 

es sich um Nomina handelte, die von einer Präposition, einer Kasusform oder 
einem Adverb abgeleitet sind. Um die ganze Rolle der präpositionalen 
Rektion in der WOrtvereinigung etwas deutlicher zu kennzeichnen, stelle ich 
neben die Hypostase die neuen Begriffe der Apo s t a s e, der Hypo­
b a s e und der Meta b a s e, und schlage im folgenden eine Systematik 
vor, die ich einer späteren eingehenden Untersuchung über den angedeuteten 
Fragenkreis der indogermanischen Sprachforschung zugrundezulegen be­
absichtige. 

A. Die n o m i n a 1 e Reihe. 

I. Die H y p o s t a s e n. Nomina aus Verhältnisformen. 
I. Die präpositionalen Hypostasen ( intervalturn) . 

Die kasualen Hypostasen ( meridies). "l 
2. 

3· Die a k 1 i t a r e n Hypostasen (posticus, penitus). 

II. Die Hypo b a s e n 2• Nomina aus Tätigkeitsformen. 
I. Die imperativischen Hypobasen (Vincemalus, Tenegaudia). 
2. Die s y n taktischen Hypobasen (instar, Quotvultdeus, cpsesotuo~). 

B. Die a d v er b i a 1 e Reihe. 

III. Die A p o s t a s e n 3 • Partikeln aus Verhältnisformen. 
I. Die p r ä p o s i t i o n a 1 e n Apostasen. 

a) Die nominalen Apostasen ( ajfatim, denuo, ilico). 
b) Die aklitaren Apostasen (abhinc, insuper). 

2. Die k a s u a 1 e n Apostasen (adversus, fors, Jarle, foris). 

1 Wie UsENER selbst bemerkt, lässt sich in Sprachen, die den Artikel kennen, die Hypostasie­
rung leicht mit seiner Hilfe vornehmen; sehr aufschlussreich für die Entstehung eines solchen 
neuen Begriffes ist das Wort >>Metaphysik>>, die Hypostase des Ausdruckes pcrd. rd. cpvat~-ea. 

2 vn6ßaat~) '>Rückschritt (in nominale Funktion)>> 
3 dn6araat~) >>Austreten (aus nominaler Funktion)'> 
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IV. Die Apobasen 1 . Partikeln aus Tätigkeitsformen. 

I. Die i m p e r a t i v i s c h e n Apobasen ( age, apage, em, cave, puta ). 
2. Die s y n t a k t i s c h e n Apobasen (necesse, quamvis, secus, forsitan) 2• 

C. Die v e r b a 1 e Reihe. 

V. Die Metabasen 3• Verba aus Präpositionalausdrücken (exorbitare). 4 

Für diesmal soll durch eine Zusammenstellung weiter unten aufgezeigt 

werden, in welchem Umfang und mit welchen Hilfssuffixen das Lateinische, 

das Griechische und das Altindische ihre präpositionalen Rektionskomposita 

bilden. Gemeinsam mit den verschiedenen Präpositionen führe ich - Voll­
ständigkeit wird nicht angestrebt 5 - eine Reihe hypostatischer Non1ina, 

apostatischer Adverbien und metabatischer Verben aus den genannten Spra­

chen auf. Hierbei werden, um gleichzeitig einen gewissen Begriff von der 

allgemeinen Stellung der präpositionalen Gefüge in der indogermanischen 
Sprachwelt zu geben, je nach Bedarf auch Bildungen anderer Sprachen zum 

Vergleich herangezogen. Gernäss meiner Auffassung von der Sprache als 
energeia, als einer entwicklungsfähigen, eine innere Dynamik aufweisenden 

Erscheinung, die nichts von einem statischen, abgeschlossenen Gebäude an 

sich hat, möchte ich damit den Blick auf die Frage der Sprachentstehung 
überhaupt lenken. Veranschaulichen doch die Apostasen, deutlich zu den 

formbarsten Arbeitsmitteln der Sprache gehörend, in ihrem eigenen Werdegang 

den stufenartigen Ablauf der Wortbildung im Grossen: als Unterstes finden 

1 dn6ßaats_, >>Austreten (aus verbaler Funktion)>> 
2 V gl. auch solche engl. Ausdrücken wie outtaken (nach excepto, excepte) u. notwithstanding 

(s. z.B. T. F. MusTANOJA, A Middle English Syntax, Part I, Helsinki Ig6o, S. 394 f. u. 404.) 
3 [tcraßaau;) >>Übergang (von nominaler Funktion zu verbaler)>>. 
4 In diesen Bezeichnungen steht die Zusammensetzung mit hypo- für den nominalen, diejenige 

mit apo-für den adverbialen, und die mit-basefür den sich an ein V erb ansebliessenden Gefüge­
typus. - UsENER ·wendet den Terminus der Hypostase auf abstrakte Erscheinungen, ferner 
auf Vorgänge an (S. 76, 256). Nichts steht allerdings einem Gebrauch für konkrete Dinge 
wie STOLZ-LEUMANN (S. 197) ihn gezeigt hat- im \Vege: kennt doch bereits das klassische 
Griechisch einen auf Konkretes bezogenen Sprachbegriff vn6araats) dem u.a. die Namen 
mehrerer Ablagerungsarten zugeordnet wurden. - Dasselbe gilt für die neuen Termini der 
obigen Aufstellung. 

5 Die einzige Arbeit, die bei der Behandlung der Präpositionen auch die Hypostasen berück· 
sichtigt, ist der zweite, die Syntax behandelnde Band der von A. DEBRUNNER völlig erneuerten 
BRUGMANN-THUMB-SCHWYZERschen >>Griechischen Grammatik>>. Von den Beispielen dieser 
Arbeit müssen jedoch im folgenden manche wegbleiben; dafür wird eine grössere Anzahl von 
Beispielen gebracht, die aus irgend einem Grunde gerade dort fehlen. Auskunft über die ent­
sprechenden Verhältnisse im Lateinischen geben SToLz-LEUMANN, ScHMALz-HoFMANN, die 
Syntax von BAssoLs DE CLIMENT, die >>Vorlesungen>> von WACKERNAGEL, für das Altindische 
stehen die Handbücher von BRUGMANN-DELBRÜCK, WACKERNAGEL, WHITNEY u.a. zur Ver­
fügung. 
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wir das regelrechte adverbiale Präpositionalgefüge, das bei häufiger Wieder­
holung allmählich anfängt zu erstarren und immer mehr dazu neigt, in ein 
und derselben Form aufzutreten, bis es ganz zur einwortig empfundenen V er­
bindung geworden ist, d.h. eben zur Apostase. Und die Tatsache, dass es sich 
hier nicht um eine nur geschichtliche, für einen früheren Abschnitt in der 
Entwicklung der indogermanischen Sprachen kennzeichnende Erscheinung 
handelt, sondern um eine fortbestehende Wirklichkeit, leuchtet sogleich ein, 
wenn man verfolgt, in welchem Ausmass die Kultursprache der Gegenwart mit 
ihren ausgeweiteten und vielverzweigten Begriffsgebieten sich jahrtausende­
alter hypostatischer Prägungen bedient, in welchem Umfang sie unablässig 
neue der gleichen Art erzeugt. Um diesen Punkt aufzuhellen, wird auf neu­
lateinische Gefüge und hauptsächlich germanische, an klassisches Wortgut 
anlehnende Wortschöpfungen hingewiesen. Auf der einen Seite erkennen 
wir den wichtigen Rückhalt, den diese sprachliche Möglichkeit dem Fach­
mann der Anatomie, der Physiologie und der Patologie bietet, auf der anderen 
ihre Bedeutung für unsere mitten in einem stürmischen Aufschwung begriffene 
technische Kultur. Nach alledem zu urteilen, duldet das indogermanische 
Sprachempfinden - anders als dasjenige vieler anderen Sprachgruppen -
also sehr wohl diese Art der Hypostasierung, bei der verschiedenen Gegeben­
heiten, die bislang kein eigenes substantielles Dasein besessen hatten, ein 
solches verliehen wird. 

In erster Linie haben wir es bei den nachstehenden hypo- und apostati­
schen wie auch metabatisehen Gebilden mit sogenannten >>eigentlichen Prä­
positionen>>1 - den Gruppen ab, ante, de, ex, in, per, prae, pro, sub, super, 

1 Wie es scheint, ist die Fähigkeit der Präpositionen, sich mit Verben zu verbinden, eine 
Sondereigenschaft der indogermanischen Sprachen, die dann andere, u.a. die finnisch-ugri­
schen Sprachen, beeinflusst hat. Was man von der Entstehung dieser Wortart weiss, erschöpft 
sich vorderhand in Mutmassungen; BoPP glaubt an einen pronominalen Ursprung aller >>echten>> 
Präpositionen und an eine Einwirkung durch die vielfältig abgetönten Gegensätze des Hier 
und D a, wie des D i e s s e i t s und J e n s e i t s in unserem sprachlichen W el terlebnis, 
während HuMBOLDT und J. GRIMM auf substantivische Begriffe als Hintergrund hinweisen. 
Meinesteils erblicke ich diesen am ehesten in deiktischen Stämmen der Art, die ein Innen­
sein (tl), ein Nahe-sein (an, am-bhi), ein Davorsein (pro), ein Verhältnis der Richtung Oben­
Unten-Oben (upo, uperi), ein Hindurch-sein (per) usw. anzeigen, welche Beziehungen späterhin 
durch den Gebrauch formaler Mittel, wie die Nominalbeugung sie bietet, noch deutlicher 
bezeichnet worden sind. So könnten entstanden sein die Lokative 1'l8Q{, (*peri); lv{; prae, naea{ 
(pare); der Ablativ prö aus pröd; vielleicht die Akkusative i~ (egh-s), c;lr; (aus iv-r;); ebenso 
möglicherweise die Komparative super, vnEQ (up-eri), sub-ter, in-ter (an-tdr); durch Verknüpfung 
zweier Gefüge am-bhi, usw. ~ HIRT wagt die Behauptung, dass die echten Präpositionen, als 
die uralten Partikeln, die sie sind, sich niemals mit dem Nominativ, Genitiv oder Dativ ver­
binden, sondern immer nur mit dem Akkusativ, dem Lokativ, dem Ablativ und dem Instru­
mental. An diese Kasus, so führt er aus, seien sie als Ergänzungen getreten; um ein Regieren 
handele es sich nicht. (Vgl. auch zu den >>Partikeln als Urbestandteile>> P. HARTMANN, Zur 
Typologie des Indogermanischen, Heidelberg I 956, S. I 54 ff.). 



66 Eino Mikkola 

5 1 5 t 5 1 5 5 5 t 5 I I I I I C' I C' I d bh ' aflcpl, ava, ano, Els, EV, E<;, Ent, naea, nE(jl, neo, neo~, vnse, vno Un a z, antar, 
apa, api, pari, pra, prati, upa -zu tun. Diese, sowohl in präverbaler als auch in 
präpositionaler Verwendung belegt, stellen eine älteste Schicht dar, zu der, 

noch ad, circum, cum, inter, ob, post, trans, avr{, OUl, uara, ftETa, avv, adhi, anti, 
anu, ati, parah, puro, tirah mit den als Präfixen stehenden amb-, per-, se- und 

den jüngeren Bildungen circum, ir~:_fra, ultra, ayxt hinzutreten. 
Da diese Untersuchung ausdrücklich nur die Ausbreitung der Prä­

positionalgefüge überhaupt erfassen will, konnte von einem \1 erteilen der ein­
zelnen Präpositionen auf Bedeutungsgruppen ebenso wie nach den jeweils 

gebräuchlichen Rektionen abgesehen werden. 

IV. 

F ü g u n g e n i n d r e i S p r a c h e n. 

I. Lat. amb .. , am-, an- (Präfix, im Altlat. Präp. mit Akk.), gr. aflcpt, ai .. 

abhi >>zu>>, idg. *ambhi, *rJ~;bhi (ahd. umbi, >>um)>), *bhi (ahd. bt-, >>heil>). - Die 
bisherigen Analysen der beiden Bedeutungen von abhi, >>zu>> u. >>um>>, un­
sicher, so auch der Zusammenhang mit ob (aus *opi, *epi). Lat. anzbo wahrsch. 

aus Dualis ambhöu >>beide>>. 
I. La t . . A .. Hypo s t.: amb-arv-ales >>hostiae pro arvis>> (Paul. Fest.); 

amb-urb-iun1 >>Umzug um die Stadt>> ( -ale, -iale >>Sühnopfer>>); Ambi-ren-us >>um 
den Rhein gelegen>>\ Am-itern-um >>am Flusse Aternus gelegen>>; Ambi-trebi-a 
>>um die Trebia gelegen>>; am(p)-termin-i >>circa terminos provinciae>> (Paul. 
Fest.; Cato hat auch am terminum >>auf beiden Seiten der Grenze>>; als Präp. 

wurde amb(i) schon sehr früh von circum verdrängt). 

II. G r i e c h. A. H y p o s t.: dßcpt-ßeayx-ta >>die Gegend um die Mandeln>>; 

dflC[Jl-ße6r-rJ >>den l\1ann deckend>> (SC. aanl~); ilftqJl-ßWf.l-lal >>rings um den 
Altar befindlich)> (SC. acpayat); af.lqJl-~eAcv{}-o~ >>am Wege befindlich>> ( z.B. 

racpo~); af_lcpl-~se-a >>um die Segelstang gewickelt>> ( z.B. AalqJr;); apcpt-~er;v-o~ 

>>den Kopf umhüllend>>; af.lcpt-:Aoy-ta >>Wortstreit>>; atJcpl-AoqJ-o~ >>den Hals umge­

bend>>; 'AflqJt-,uaA-tov >>um die Malische Bucht herum gelegen>>; af.lcpt-tJaaxaA-o~ 

>>beide Achseln umgebend, mit zwei Ärmeln ( z.B. XliWV); apcpt-f.lfJT(!-lOs (-tov) 

1 Vgl. gall. ambi- >>um>>, woraus lat. Ambitravi, 'Aflßl-IJeavot >>die am Flusse Dravos Wohnen­
den>> u.osk. die kasuale Apostase amnud (Abi.) >>beiderseits; betreffend>> u. die Konjunktion 
am-puz >>auf dass>> (wo puz = >>ut>>). 
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>>die Gebärmutter, den Kiel umgebend>>; dftcpt-niÄexxro~ >>um den Stiel der 

Axt seiend}>; cqJJpt-nroÄ-u; >>die Stadt umgebend>>; apcpt-aro~u-o~ >>auf beiden 

Seiten der [Krug-] Öffnung befindlich>> (in der Bedeutung >>eine doppelte 

Mündung besitzend>> dagegen Possessivkompositum, wie die meisten Zusam­

menbildungen mit a
1
ucpl); apcpt-acpve-ov >>an die Knöchel reichend>>; a~vupt­

rstx-IJs >>um die Mauern herum liegend>>; aprpt-reaxr;Ä-o~ >>um den Nacken 

gehend>>; dftcp-wAiv-tov >>Armband>>; attr-wp-o~ >> U mwurf>>; apr-wr-ts >>Be­

deckung für das Ohr>>; afl-nat~-s~ (dor.) >>Knabenwächten>. 

III. A 1 t in d. A. Hypo s t.: abhi-dyu >>zum Himmel gerichtet>> (aber als 

Apostase mit Schlussbetonung abhi-dyftn >>im Laufe der Tage; lange Zeit>> u. 

abhi-jfiu >>bis ans Knie>>); abhi-p:ürva- >>in der Reihe folgend>> ( -pürvdm apostatisch 

>>der Reihe nach>>); abhi-räma- >>zum Vergnügen gereichend>>; abhi-rästra­

>>Reiche bezwingend>>; abhi-satvan- (-vira-) >>Helden besiegend>>; abhi-siro-hgra­

>>n1it zum Kopf gerichteter Spitze>>; abhy-amitr-yd- ( -iya, -tna) >>den Feind 

angreifend>> (worin anscheinend die drei Kompositionssuffixe -ya-, -i-, -in-) .1) 

2. Lat. ante; anti, gr. avrt, ai. anti, idg. *anti (got. and, nhd. ant-, ent-). 

I. La t. A. Hypo s t.: Ante-canem, Ileo-xvwv >>der Vorläufer des grossen 

Hundes'> ( == Der kleine Hund); ante-column-ium >>Platz vor den Säulen>>; ante­

genit-alis >>vorgeburtlich>>; ant-elius, avr-/jAto~; ante-luc-anus >>vor Tagesanbruch 

geschehend>> ( -anum, -ano Apostasen; vgl. ante-lucio, -luculo >>vor Tage>>); ante­

meridi-alis (-anus) >>am Vormittag geschehend>> ( Apostase ante-meridiem); ante­

mur-anus >>vor den Mauern gelegen>>; ante-novissin1us >>der Vorletzte>>; ante-nupti­

alis >>vorhochzeitlich>>; ante-paenultimus >>der Drittlezte>>; ante-pil-ani >>vor den 

Triariern stehend>>; ante-sign-ani >>Vorkämpfer>>; ante-urb-anus >>vor der Stadt 

gelegen>> .. 

. Anti-cato, die Gegenschrift Caesars gegen Ciceros >>Cato>>; nach gr. Wörtern: 

anti-boreus (-ß6Qcto~); Anti-christus, -theus.2 

B. Apo s t.: ante-diem (in, ex antediem). Auf der Vorstufe zur Zusammen­

bildung: ante annum >>ein Jahr vorhen>; ante oculos >>offenbar>> ( vgl. got. aud­

augiba >>ins Gesicht, offenban>); ante OS >>vor den Augen seiend>> ( alicui; avrr;v); 

1 V gl. die dt. Hypostase behende aus ahd. bi-henti >>bei der Hand>> u. die Apostasen besonders 
aus mhd. be-sunden (ahd. bi u. suntar >>abgesondert>>, lat. sine), bevor aus ahd. bi-fora >>vorn, 
vorher>>, umsonst aus mhd. umbe sus >>um ein Nichts>> ( eigtl. >>um ein 'So'>>). In Beispiel aus bi 
und ahd. spel >>Rede, Fabel>> erscheint der urspr. Sinn verdunkelt. 

2 Neulateinisch: ante-brachium, -diluvial(is); anti-febrilia, -fermenta, -concipientia, -putrida, -rahica, 
-scabiosa, -vertex, dazu anti-amboceptoren( capio), -tuberculin, -tussin. Neueres: antifaschismus, -machia­
vellismus, -mercurialismus, -modernismus, -moralismus, -naturalismus, -papismus, -semitismus, -vivi­
sektionismus, weiter anti-passat, -trust. 
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ante omnia >>überaus>>; ante pedes >>vor den Füssen (-LL\ugen) seiend>>; ante rern 

>>vor dem Kampfe>>; ante tenzpus >>vorzeitig, verfrühv). 

II. G r i e c h. A. H y p o s t.: avfJvnaros >>Prokonsul>> ( Metabase -vnarsvw); 
avr-aocAqJ-Os >>Bruderstelle vertretend>>; avr-avoe-os, -r}vwe >>einen Mann er­

setzend>>, -avstea >>mann-haft; Amazon)>; ~ A1Jr-aeaoor;; avr-aexr-trc6s >>dem 

Norden gegen üben>; avr-iewr; >>Gegenliebe>> (unsicher; vgl. jedoch Plat. Phaidr. 

255 d avr:~ lewror;); avr-r}A-tor; (auch avfJ-) >>der Sonne gegenüber gelegen; 

östlich; sonnenhaft>>; avrt-ßaAav-or; >>einer Eichel entsprechend; Gallapfel»; 

avri-ßt-or; >>Gewalt gegen Gewalt setzend; feindselig>> ( -ov, -r;v apostatisch; 

unsicher; vgl. Gegengewalt); avri-ßo-tor; >>so viel wert vvie ein Stien>; avrt-oovA-or; 
>>einem Knecht entsprechend>>; avr{-{}s-or; >>göttergleich>> (Beiwort der Helden 

bei Horn., dagegen bei I-Ieliodor. 4, 7 o avr{fJsor; >>feindlicher Gott>>, wo avrt 
attributiv. Gleicherweise lat. antitheus bei Lact. 2, g, r 3 >>der Widersacher 

Gottes, Teufel>>, bei Arnob. 4, I 2 >>Widergott, Dämon>>); avr{-ßve-or; >>der 

Türe gegenüber liegend>> ( rd ontafJsv rfjr; {}veac; ftEQOs l_Juc. Alex. I6); avr{­
UEViQ-OV >>einen Stachel bildend, Schmerz>>; 

5 Avrt-xeayos7 'Avr{-xvea ( -rtl[!Qa ), 
~ Avrt-Aißavor;; avrt-AEWV >>löwenhaft>>; avrt-Aoß-tov >>der dem Aoßor; gegenüber­

liegende Teil am Ohn>; 'Avrt-Aoxor;; avrt-).ve-oc; >>den Tönen der Lyra entspre­

chend>>; avr{-pO(!qJ-Os >>nachgebildet>>; avr{-natr; >>knabenhaft>>; avr{-nci(!-Or; 
>>felsenähnlich; felshart>>; avr{-not.v-or; >>zur \1 ergeltung dienend>>; &vri-nov-or; 
>>als Arbeitslohn erteilt>>; avrt-noeßtt-oc; >>jenseits der :Nieerenge gelegen>>; avr{­
nog-oc; >>jenseits des Meeres gelegen>>; 'Avrte-etov, 'Avrfe-eooor;; avrt-anoo-oc; 
>>anstatt der Asche>> (i.e. Pflanzenasche für Nietallasche); avrt-araßfl-or; >>stell­

vertretend, gleichschwen>; avr:t-raptac; >>Proquäston>; 'Avrt-raveor;; avrt-rtp-or; 
>>einem Preis entsprechend; vergeltend>>; 'Avrl-qJEAAoc;; avri-cpsev·-or; >>statt der 

Aussteuer überlassen>>; avrt-cpov-or; >>den ~1ord vergeltend >>(dagegen in {}avaror; 
avr{-qJovor; >>Wechselmord>> attributiv); &vri-qJ(!OV(!-Os >>als Wächter angestellt>>; 

avrt-xste >>Daumen>>; avrt-xetaroc; >>Antichrist>>, urspr. (z.B. 2 J oh. I' 7) >>der 
Widersacher, Leugner Gottes>>, dann >>Wider-Christus>> (vgl. oben avr{{}sor;); 
avrf-1pvx-or; >>für ein Leben gegeben>>; avT-WVVfl-{a >>Pronomen>>. 

B. A p o s t.: avrf-neotrca >>so gut wie geschenkt, billig>>, von adverbial 

gebrauchtem Akkusativ neo'iua >>als Geschenk, unentgeltlich>>. 

III. A 1 t in d. A. Hypo s t.: dnti-grham >>der gegenüber (vor) dem Hause 

liegende Raum>>. 

A n t i gehört, wie wir schon bei den Fügungen aus dem Lateinischen 

feststellen konnten, zu den beliebtesten unter den Bildungssilben, deren sich der 

abendländische Kulturkreis in seiner Begriffsvvortschöpfung bedient. Das 
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vielleicht nächstliegende Beispiel bietet hier die Terminologie der Medizin 

n1it ihren Benennungen für die verschiedenartigen Heilmittel, die remedia: 

anti-asthmatica, -dinica ( oivos, >>Schwindel>>), -dysenterica, -dyskratica, -hectica, 
-hydropica, -hysterica, -kamnia, -nephritica, -neuralgica, -parasitica, -phlogistica, 
-pyretica, -rachitica, -rheumatica, -septica, -spasmodica, -spastica, -syphilitica, -toxica, 
-~Jpica, -zymotica, ant-odontalgica. Ein Teil dieses Namenbestandes reicht bis 

in die Zeiten des Hippakrates zurück, ein anderer ist jüngeren Ursprungs; 

ganz neu sind anti-histan1inica, anti-biotica. Doch hat sich unsere Hypostase 

nicht allein im medizinischen Sprachgebrauch- wie auch in der Chemie­

bewährt, ihre Brauchbarkeit kom1nt unzähligen Bereichen des Geisteslebens 

überhaupt zugute. Bei dieser Entwicklung mag wenigstens zum Teil die sich 

vielfach in Gegensätzlichkeiten bewegende, jeden Zwiespalt der Einstellungen 

nur zu oft überspitzende Eigenart der abendländischen Kultur mitgesprochen 

haben. Ausser den .Anti-nmnien begegnen wir in der Logik sowohl der Anti­
logik als auch dem Anti-pS);chologismus, die Kritik braucht nie lange auf eine 

Erwiederung, auf eine Gegenkritik oder Anti-kritik zu warten, als Begriff des 

Staatslebens von heute taucht der Anti-sowjetismus auf, und ganz vor kurzem 

erlebte die Menschheit ihren ersten .Anti-kernlvaffen-Marsch. Der Umfang des 

sprachlichen Quellgebietes, dem wir Bezeichnungen dieser Art entnehmen, wird 

deutlich an Hypostasen wie etwa .Anti-alkoholismus, wo sich ein Wortstamm 

arabischer Herkunft mit zwei griechischen Bildungssilben verbunden hat, 

um nach Übergang zu der halblateinischen Endung ismus in den Kreis der 

hypostatischen Begriffs\vörter einzutreten.1 

3· Lat. ob, gr. 8nt (ont-) ai. api (pi-), ig. *epi, *opi, *pi (av. aipi). 
I. L a t. i\. H y p o s t.: ob-vi-us >>jdm in den Weg komn1end; unterwegs 

entgegenkommend; im Wege liegend>> (aus Apostase ob-viam >>in den Weg; 

entgegen>>; viell. danach prae-vius >>vorausgehend>>); oc-ciput (-cipitium) >>Hinter­

kopf>> ( occiput viell. der Hexameterform angepasste Rückbildung, s. STOLZ­

LEU1vL~NN 5 s. 2Io); ob-nox-ius >>der Schuld ausgesetzt>) (vgl. 8n-atrtos, vn­
a{rt.o;). 

B . .L~ p o s t.: op-pido >>ganz und gan> (wahrsch. aus ob pedom }>bei der Grund­

fläche>>, \vie Efl-JCcOOs aus 8v nibcp, ig. pedom, ai. paddm >>Boden>>, vgl. altpers. pati­
padam). - Dagegen obiter nicht vvie ob-viam aus ob iter, sondern Analogieform 

nach circa - circiter, s. STOLZ-LEUMANN 5 S. so6 u. \1\1 ALDE-HOFMANN 3 II s. 194· 

1 Beispiele aus dem Englischen auch 1nit semantischer Analyse - gibt jESPERSEN (Mod. 
EngL Grammar VI, Kopenhagen I 942, S. 485 f.): anti-aircrajt, -church, -cornlaw, -tank, -trade, 
-Whig, -woman, aus USA anti-Bank, -caucus, -negro, -Union usw. 
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Die Mehrwortfügungen bezeichnen apostatische Vorstufen: ob industriam 
>>absichtlich>>, ob metum >>aus Furcht>>, ob rem >>mit Erfolg für die Sache>>, ob 
eam rem, quam ob rern, quas ob res, ob eam causam, ob eas causas, ob hoc, ob haec. 

C. M e t ab.: of-focare >>erwürgen>> (aus faux, vgl. stif-focare). 
II. G r i e c h. .l\.. Hypo s t.: ln-a/}A-ov >>Kampfpreis>>; ln-auß-Or; >>der 

Blüte nahe>>; 'En-aue-toc; >>auf den Höhen wohnend>> (von Zeus; metabatisch 

in-auetC ()) >>den Gipfel erreichen>>' dagegen auetC (J) >>besteigen>>) ; in-aur -to c; 
(-a'lor;) >>an Ufern verehrt>>; in-a).ArJA-or; >>einer nach den1 andern, nacheinander>> 

(apostatisch in-aAAa~, metabatisch in-a.A.Aaaaco >>abwechseln>>); l:n-a~tcp6rseoc; 

>>zweideutig, Z\veifelhaft>>, viell. eine Rückbildung aus der I\1etabase in-apcpo­
rselCw >>[sich] nach beiden Seiten hinneigen, schwanken>>; ln-avoe-or; >>lVIännern 

geziemend>> (daraus die Metabase in-avoe6w >>bemannen>>; en-UQOVQ-Or; >>auf 

dem Felde lebend>> ( -tov >>Grundsteuer>>); in-avxiv-toc; >>auf dem Nacken befind­

lich>>; in-axvto-{a >>auf der Oberfläche angeflogen>>; in-stuao-sr; >>die Tage nach 

dem zwanzigsten>>; in-sr-stor; >>auf ein Jahr gültig}> ( apostatisch ln-sror; >>in 

diesem Jahre>>; int-ßw,u-tor; >>am Altar sitzend; Aufsehen>; enl-yap-o~ >>heirats­

fähig>>; lnl-ys-tor; (-ya-) >>am Boden, auf der Erde befindlich>> ( vgl. epigäi fch 
>>ober-irdisch>> u. das Epigaion >>erdnahe Organismen, Bodenflora [-Fauna]>>); 

int-Os~-tor; ( wahrsch. aus ini OS~Ul >>zur Rechten>>; ebenso sn-aetarse-or;); snt­
otcpe-tor; >>auf dem wagensitz befindlich>>; ent-Cs<pve-or; ( -tor;) >>gegen Abend 

(Westen) liegend>>; int-{}alvaaa-o~ (-tor;, -lotor;) >>am l\!Ieere gelegen>>; in{-uate­
or; >>zur rechten Zeit; am rechten Orte; günstig>> ( -tor; >>geeignet; nötig; be­

deutend>>); inl-usvre-or; >>über dem Mittelpunkt befindlich, Epizentrum>>; lnt­
rcf;o-stor; >>bei Begräbnissen üblich>> (-stov >>Trauergedicht>>); int-une-or; >>den1 Tod 

unterworfen>>; ~ Ent-XrJ(jJlG-ta ( vgl. venetisch Opi-tergium zu Tergeste [Triest]); 

snt-ulvovv-or; ( -worJr;) >>mit Gefahr verbunden)>; inf-ueav-ov >>Kopftuch>>; 

EJilrflfJV-tor; >>monatlich>>; int-vlu-tor; >)ZU einem Sieg gehörend>>; snt-VVUT-tor; 
( -seor;) >>zur Nacht gehörend>>; snt-vvur-{r; >>Nachtbuch>> (vgl. ßcp-rJftSQ{r;; Epi­
nyctis); ent-vwr-tor; (-fotor;) >>auf dem Rücken befindlich>> ( metabatisch -vwrf(oJ 
>>im Rücken angreifen>>; enl-oeu-or; >>meineidig>> (wie periurus, perfidus, wenn 

nicht von int-6eustv >>falsch beschwören>> abgeleitet); inf-nso-or:; >>auf der Erde 

befintlich>> (vgl. das Epipedon, >>ebene Fläche>>; snt-auljv-tov >>die Geschosse 

des Theaters>> (bei Vitruv. f; int-aur;v-or;, bei Hesych. rd snt rijr; aunvfjr; uara­
ywytov); sn{-aur;vor; >>am, im Zelt befindlich>> ( metabatisch lnt-aunv6w >>ein Zelt 

zur Unterkunft nehmen>>); snt-auvv-tov >>Stirnhaut>>; snt-avA-tov }>ArchitraV>>; sn[­
a<patea >>Überzug>>; snt-a<pve-wv )>Knöchel-spange>>; snt-TaqJ-toc; >>zum Begräbnis 
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gehörig>>; 8nt-xf}6v-to~ >>auf der Erde befindlich; irdisch>>; lnt-xwe-to~ >>einhei­

misch>>; ln-otu-{otos >>im Hause seiend>>; en-otX-Os >>Ansiedler; Ankömmling>> (da­

von metabatisch -tCw >>sich in einer bewohnten Stadt neu ansiedeln>>; ln-o{v-tor; 
>>beim Wein sitzend>>; ln-oveav-tos >>im Himmel befindlich; himmlisch>>; ln-ova-{a 
>>was zu dem Wesen hinzukommt, unwesentlich>>; sn-orpßaAft-tO~ >>an den Augen 

befindlich>> ( -ta >>die Gegend über den Augen>>); ecp-aAfl-o ~ >>in Salzwasser le­

bend>>; lcp-aA-os ( -to~) >>am Meer gelegen>>; lcp-EAK-ts >>Schorf auf einem Ge­

schwür>>; scp-iance-or; ( -tor;) >>gegen Abend, westlich>> (vgl. litauisch apy-vakaris 
>>die Zeit gegen Abend>>); srp-iar-tor; >>am Herde befindlich>>; scp-f;{lE(!-Or; (-tor;) 
>>für den Tag, einen Tag dauernd>>; lcp-tnn-or; >>beritten>>. - Auch die Bruch­

zahlen mit in{ z.B. snf-nef-lnTor; (6: 5) gehören hierher. 'En{ in snt-O~[ltOr; 

ist vielleicht attributiv (aus O~fttor;).) .1 
B. Ap 0 s t. a) nominale: sn-EXElVa (von sn' EUEtVa mit Tonverschiebung) 

>>jenseits, weiterhin; frühen> (dagegen lni TOViqJ >>ausserdem>> u. sn~ ovosv{ >>um 

keinen Preis>>); snt-nav >>im allgemeinen; gewöhnlich>> (elr; in{nav) o)r; sn{nav, 
(JJ~ TO intnav })gewöhnlich>>; dazu- nicht univerbiert- auch sni navra; sni 
navrwv >>bei allem; über alles>>; sn1 niiat >>zuletzt, endlich>>); snt-noAv >>auf 

lange Zeit; der Reihe nach>> (lni noAv, naf-l7t0AV >>weithin>>; wr; ini TO noAv 
>>meistenteils>>; vgl. in~ oA{yov >>auf kurze Zeit>>; snt-axsew >>in einer Reihe ste­

hend>> aus dem Stamm axee6s (axs-Stamm; sv-axsew dasselbe). b) aklitare: 

sn-avetov (auf EJr-Ef(JaV(!lOV viell. nach scpiror;) >>auf morgen>>; ln-avr[ua >>gleich 

darauf>>; snt-neoafJEV >>davor; im Wege>>; srp-ana!; >>für einmal>>; srp-i!;r;:; 
( -s!;slr;s) >>der Ordnung nach, hintereinander>>. - Nicht voll klar int-rr;oir; 
>>hinreichend; mit Vorbedacht>>, nicht aus sni raos >)ZU diesem Zweck>>, sondern 

wahrsch. aus *lni ro ijoos >>in id commodum>>2
• 

~ En{ ist sehr beliebt in noch getrennt geschriebenen Fügungen, die ein 

Substantiv oder Pronomen als letztes Glied haben: ln~ aoetar; >>in Sicherheit>>; 

in1 oaxevols >>unter Tränen>>; sn' sle~vr;r; >>im Frieden>>; sn' EVVO[Cf >>aus Wohl­

wollen>>; ini xateov >>nach Erforderniss der jeweiligen Umstände, zur rechten 

Zeit>> (auch lni TWV xatewv); sni xde >>kopfüber, jäh>>; sni xecpaA1JV >>kopfüber>>; 

ini pta{}ij> >>um Lohn>>; sni vvxr{ >>bei Nacht>> (dagegen ln' ijpail >>an einem 

Tage>>); sni anovof;r; ( = anovoaünr;); sni axoA.f;r; >>in Mussestunden>>; srp~ ZnnqJ, 

1 Auch enl ist sowohl im Neulateinischen als in den neuerenSprachen sehr fruchtbar: ejJi­
comus, -dermis, -gastrium, -glottis, -limnium, -lobium, -neurium, -stomium, -trichium, eponychium,· 
epi-dural, -gyn, -kard, -karp, -kontinental, -kotyl, als Mischbildung epi-cerebral. 

2 V gl. BuTTMANN, Lexilogus I, S. 46, BRUGMANN, Grundriss II, 2, S. 684 u. BorsAcq, Dict. 
etym. de la langue grecque, Heidelberg rgso4, S. 268. 
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Znnwv >>zu Pferde; zu Ross od. auf dem Wagen>>; EJr5 EftEV >)ZU meiner Zeit>>; eq/ 
lavrofJ >>selbständig>> (dagegen sq/ lavrwv >>für sich allein>>). 

III. A 1 t in d. Hypo s t.: api-bhäga- )>einen Anteil habend>>; api-kar?Ja-m 
>>Ührgegend>>; api-priin i }>den Atem begleitend>>; api-sarvard- >>an die Nacht 

angrenzend, Frühmorgen,>; dpi-vrata- >>beim Gelübde beteiligt, blutsverwandt>>. 
Api >>bei>> mit Lokativ starb bald nach dem Rigveda ab, deshalb sind diese 

Komposita im Altindischen selten. 

Es folgt nun eine \veitläufige indoger1nanische Formengruppe, deren 

Glieder, unmittelbar dem Kreise um das Wurzelnomen *per, Pr angehörend, 
mit der Entwicklung des Sinngehaltes >>das Durchdringen, Sich-Ausbreiten 

über etw.>> als verschiedene Kasus (nämlich als Lokativ in * peri, als Dativ 
in *perai, *prai, als Instru1nental in *perä, vielleicht als Ablativ in *pröd) oder 

mit Suffix (pro-ti, pre-ti) in eine Reihe von präpositionalen, präverbialen und 
adverbialen Funktionen mannigfaltigster .i\rt hineingewachsen sind. Diese 

Gruppe umfasst die lateinischen Wörter per, per-, por-, prae, prae-ter, pro, die 

griechischen ncet, naea, netv, neo, neort, die altindischen _pdri, pdrä, purii, 
pare, pra-, prdti, die germanischen ver-, vor, für; es liegt auf der Hand, dass 
durch eine Verquickung derart fruchtbarer Elemente viele neue Möglich­
keiten im Sinne der hypostatischen, der apostatischen und der metabatisehen 

Wortbildung entstehen müssen. 

4· Lat. per, griech. nset, nie ai. pari, ig. *per, *peri (Lok.; avestisch pairi, 
got. fair-, nhd. ver-). 

I. L a t. A. H y p o s t.: per-di-us >>den ganzen Tag hindurch dauernd>>, 
zugleich per-nox >>die Nacht hindurch dauernd>> (bei Apul. pernox et per diem); 
per-enn-is >>das ganze Jahr dauernd; beständig>> (seit Ovid auch die Metabase 

per-ennare >>viele Jahre, lange dauern>>, bei Plaut. per-ennitare >>lange erhalten>>; 

vgl. Tab. Iguv. V a 7 per-akneu, Opfertiere, die mehr als ein Jahr alt sind, lat. 

anniculi, vgl. dt. perennierend, überwinternd); per-mar-inus >>mit zur See gehend>> 
(von Laren gesagt). - Per-vi-us >>wegsam, zugänglich>> vielleicht gewöhnliches 

Possessivkompositun1 >>einen Weg hindurch besitzend>>). 
Wennschon das Lateinische sich für die Bildung von der fraglichen Art 

durchaus eignet -in der letzten Auftage des GEORGES nehmen die Wörter mit 
per- über Ioo Spalten ein - und diese in einer Menge von formelhaften 

Wendungen aufweist~ so begegnen wir doch keiner einzigen lateinischen 

.A.postase im reinen Sinn des Wortes. Man gewinnt den Eindruck, als habe 

diese stark substantivisch eingestellte Sprache alle derartigen Gebilde unverän­
dert bewahren wollen, dabei andererseits an der Form festhaltend-ein Zug, 
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der lange als eben für das Lateinische typisch angesehen \V Orden ist.1 Solche 
verbindungsfähige adverbiale Begriffseinheiten sind z.B. per causam >>unter 
dem Vorwand>>, per colloquium >>mündlich>>, per commodun7 >>bei passender Gelegen­
heit>> (auch ex commodo, commodo), per dolum >>hinterlistigerweise>>, per iram >>aus 

Zorn>> (nsr/i oeyif~), per litteras >>schriftlich>>, per ludum >>höhnisch>>, per manus 
>>von Hand zu Hand>>, per omnia >>durchweg>>, per ridiculum >>höhnisch>>, per 
somnunz >>im Traume>> (in somnis), per speciem >>dem Scheine nach>> ( ad speciem, in 
speciem, specie), per tempus >>zu rechter Zeit>> ( ad tempus, in ten7pore), per vices >>ab­
wechselnd>> (in vicem, in vices), per vinum >>im Weinrausch>>, per me, te, se >>ohne 
jen1.andes Hilfe>> u.a. m. 2 

B. M e t ab a s.: per-agrare >>durchwandern>>; per-annare >>ein Jahr lang leben>>; 
per-aurire }>per aures recipere>>; per-hie1nare >>durchwintern>>; per-noctare >>über­
nachten>> (vgl. pernox); viell. per-contari >>mit einem contus, xovr6~, einer Schif­
ferstange durchstöbern>>, daneben volksetymologisch per-cunctari, >>alles aus­
forschen>>. 

II. G riech. A. Hypo s t.: nset-avxiv-to~ >>um den Hals liegend>> 
( -tOV >>Halsband>>); nset-ßeaxt6v-to~ >>um den Arm liegend>> ( -lOV >>Armband>>); 
nset-ßwfl-to~ >>um den Altar herum befindlich>> (Metabase -tCw >>den Altar 
rings umgehen>>); ncei-yc-to~ >>die Erde umgebend>> (vgl. avestisch pairi­
dah:Yu >>der um das Land ist>>); nBQt-y:Awrr-t~ >>ein Belag auf der Zunge>>; 
nse-toalor; >>um den Ida herum gelegeru> (ij l'oa als Appellativum >>bewaldetes 
Gebirge>>); nset-oi~-lOV >>Armband>>; nset-oie-ator; >>um den Hals liegend>> 
(-tOV >>Halsband>>, auch -t~); nset-sey-o~ >>sorgfältig um eine Arbeit bemüht}>; 
nset-saxar-or; >>der vorletzte>>; nset-xaeo-to~ >>um das I--Ierz herum befindlich>>; 
Jlc(!t-xaen-tov >>Samenkapsel>>; nset-Xccpa:A-o~ ( -ato~) >>um den Kopf herum 
befindlich>> ( -ata >>Helm>>; vgl. litauisch per-galve >>Kapuze>>); nset-xrJn-or; >>Gang 
um den Garten>>; nse-uvrjp-tr; ( -to~, -totor;) >>um die Wade herum befindlich>>; 
nB(!t-x6art-to~ >>um die Welt herum befindlich>>; ncet-xoxA-tov>>Schraubenmutten>; 
ncetxeav-ov >>Helm>> ( -tov >>Kopfkissen>>, -ta >>die Haut um den Hirnschädel>>; 
ncei-otx-or; ( -tr;) >>um einen Ort herum wohnend>> (-tov >>der eine Wohnung 
umgebende Raum>>); nset7"oeße-ov ( -tOV >>der herannahende Morgen>>); 7lE(!t-6a­
Tc-or; >>die Knochen umgebend>>; nset-6cpßaAfl-or; >>um das Auge laufend>>; nc(!l­
n} .. svflov-ta >>Pleuritis>>; nceJ-n:Asve-or; >>die Seiten umgebend>>; nset-n6o-tor; >>um die 
Füsse laufend>> ( -tov >>Saum>>, dagegen apostatisch nB(}l n6oa >>dem Fusse pas-

1 So etwa in jüngster Zeit H. HoMEYER, Von der Sprache zu den Sprachen, Olten I 94 7, 
S. 239: >> ... das an der Deklination des einzelnen Wortes festhielt und damit eine Verschmel­
zung verschiedener Wortarten erschwerte>>. 

2 Vgl. frz. par avion, distance, excellence, exemple, force, ordre, prifirence, renommee, u.a. - Frz. 
parmi, span. por medio aus dem verstärkten Adverbper medium. 
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send, genehm>>); nset-noA-to~ >>um die Stadt herum liegend>> ( -u; >>I.andstreich­
en>); nset-axsA-1J~ >>um die Schenkel herum befindlich>> ( -fj >>Beinkleiden>, 
-tr; >>Schenkel band)>, -tar~r; >>Hosen trägen>); nset-ariev-tor;j -ar~fhor; >>die Brust 
umgebend>>; JtE(Jl-G'iOfl-tOr; >>um den Mund herum befindlich>>; nset-acpve-or; 
(-tor;) >>um die Füsse herum befindlich>>; nE(Jt-TVflß-tor; >>um ein Grab herum 

befindlich>>; nset-xcl(!-Or; (-co:;, -tl5tor;) >>die Hand umgebend>> ( -lOV >>Armband>>); 
nset-Wf1-tor; >>um die Schulter herum befindlich>> ( -tovj -ir; >>supparum>>). 

Bemerkenswert ist der weitgehende Gebrauch der Zusammenbildungen 
mit nset bei den in ihrer Kleidung stark auf die dekorative Note bedachten 
Griechen; doch findet sich diese Vorsilbe auch bei vielen Bezeichnungen aus 
dem anatomischen Bereich. Im Neulateinischen wird die Hypostase mit peri 
dann vielfach für den 't\Tortschatz der Botanik und der Anatomie sowie die 
pathologische Namengebung dieser Wissensgebiete, und zwar mit Bezug auf 
allerlei umhüllende Schichten und Gewebe ausgewertet. Unter der Mehrzahl 
der lateinische Formen wahrenden, griechischstämmigen Hypostasen er­
scheinen die reinlateinischen als verirrte Einzelgänger: peri-alienitis (zu corpus 
alienum) neben dem griechischen Terminus peri-xenitis, ferner peri-dentitis und 
-vasculitis, -visceritis, peri-corneal usw. mitsamt einigen wenigen der Apostase 
nahestehenden per-Ausdrücken sind dem täglichen Sprachbedarf der Medi­

zin erhalte~ geblieben. Als Beispiele bieten sich etwa per os, peroral, pet 
vias naturales an, ausserdem die selteneren per primam, secundam (sc. intentio­
nem, in der Wundheilkunst übliche Bezeichnung). 

B. Apo s t.: ncei-aAAa >>besser als andere, vorzüglich, besonders>> ( u. als 
Hypostase nsei-a'A'A-or;). - llset vvurde noch lange als adverbiale Prägung 
behandelt, weshalb es öfters mit zurückgestelltem Tonzeichen erscheint, 

z.B. in niet rtfj(Jl >>von Herzen, recht herzlich>>. Aus diesem Grunde ist es auch, 
trotz seiner grossen Beliebtheit, nicht zu besonderen Zusamm.enrückungen 
erstarrt, und selbst die Vorformen von solchen sind wenig zahlreich. Hier 

wären zu nennen Jtc(Jl xeot:, a-ct}{}saatv >>um den Leib, die Brust>>; JtE(Jl cpeivar; 
>>um das Zwerchfell, im Sinn>>; nE(Jl1fJVXfJ~ >>um das Leben>> und nsei ndvrwv, 
aAAwv >>vor allen, mehr als alle andern>>, nsei navr6r;, noAAov, o'Aiyov (z.B. 
nou::Za{}at). 

C. M e t a b.: nset-xoAni,stv >>um die Bucht herum fahren>>. 
III. A 1 t i n d. A. H y p o s t.: pari-hastd- >>um die Hand herum befind­

lich, Handring>> ( apostatisch pari hastam); pdri-jman- >>herum wandelnd>>; pari­
pdd- >>die Falle)> ( eigtl. >>um den Fuss>>, vgl. nsei n6<5a); pari-panthin- >>Gegnen> 
( eigtl. >>den Weg verlegend>>); pari-pärfva- >>an der Stelle befindlich>> (vgl. aves-
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tisch pairl-gaetha >>Umfassung des Anvvesens, Vorhalle>>); pdri-pasavya- >>auf das 

Opfertier bezüglich>>; pary-adhyayana- >>sich vom Studium fernhaltend>>. 

B. A p o s t.: par{-trigartam >>überall, ausser bei den Trigartas>>. 

5· Lat. per- ( osk. pert-1, perum >>ohne>>), ai. para >>weg, fort>> (paranz >>jenseits; 

ohne>>), ig. *pero- (gr. neeä[v] >>jenseits>>) 2• 

I. L a t. A. H y p o s t.: per-fid-us >>treulos>>, nicht elliptisch aus per .fidern 
decipere, fallere, violare, sondern >>,vider Versprechen>>, wie in den mehr­

gliedrigen Gefügenper Jas et .fidem, per omne Jas et nefas, jenseits von Recht und 

U nrecht>>;3 per-iur-us >>meineidig>> (als Metabasen periurare, peierare). 
B. Apo s t., a) nominale: peren-die (vgl. nieav) >>über einen Tag, über­

morgen>> (davon hypostatisch peren-di-nus); per-termine >>ausserhalb der Grenz­

linie>> (von auspicium). b) aklitare: per-peram >>auf die andere Seite, verkehrt}> 

(wovon fehlerhaft per-per-us, nicht elliptisch aus perperam viam; vgl. auch 

gr. nte-nceo~ >>Windbeutel, Geck>>. 

II. A 1 t in d. Hypo s t.: para~-k!~'(la- >>mehr als schwarz>>; para(b,)-k~udra­

>>überaus winzig>>; para~-sahasrd- >>mehr als tausend>>. 

6. Gr. :nxie- naea (nae6~), ai. puras, ante, ig. Pr-, pera (lat. por- nur als 

Präverb in pol-liceor, por-rigo, por-tendo)· got. Ja ur, ~faura, nhd. vor). 
I. G r i e c h. A. H y p o s t.: naea-ßa~re-os >>am Stabe wandelnd>>; naea­

ßa~x-o~ >>der bacchischen Raserei nahe>>; naea-ßwfl-lO~ >>am Altar befindlich>>; 

naea-yc-lO~ >>dem Land nahe befindlich>>; naea-yvaiJ-ts ( -{OtOs) })Backenstück>> 

( z.B. am Helm); naea-ywv-to~ >>im Winkel (an der Ecke) befindlich>>; naea­

oo~-o~ >>unerwartet>> ( -{a >>Verwunderung>>); naea-IJaAaaa-to~ ( -{atos) >>am 

Meere gelegen>>; naea-IJeav-o~ >>neben den Sitzen der {}eavirat befindlich>>; 

naea-{}ve-o~ >>neben der Tür befindlich>> (vgl. got. faura-dauri >>vor der Türe, 

Gasse>>); nae-aty{aA-Os (-lOs, ti1]s) >>an der Küste befindlich>>; nae-ata-tos (-t,uor; 
>>unheilverkündend>> (vgl. die halb-apostatischen Wendungen nae~ alaav, naea 

poieav >>wider Gebühn>); naea-~ate-o~ (-to~) >>zur Unzeit geschehend>>; 

naea-XO(Jfl-0~ >)Ordnungsvvidrig, unschicklich>>; nae-a~r-aios (-lOs, -{(no~) 

>>am Ufer gelegen>>; nae-aA-o~ ( -to~, -ubr17~) >>am Meeresufer gelegen>> (-{a 

>>Gegend am Meere>>); naea-Atftv-o~ >>an Sümpfen gelegen>>; nae-aAArJA-or; 

1 E. VETTER, Handbuch der italischen Dialekte I, Heidelberg 1953, S. r8: Pert rneint das 
Zurücklegen einer Strecke vom Anfang bis zu Ende. Wie das verwandte lat. per- (-t wie lat. 
pos-t) in perimo (vgl. perdo, pereo) gibt es dem Verb den Sinn >>einer Sache [vorzeitig] ein Ende 
machen, eine Sache vereiteln>>. 

2 Das urspr. perem vielleicht in permities von perem-ities (vgl. perire). 
3 Auf diesen Fall hat seinerzeit schon UsENER a.a.O. S. 254 (i5) hingewiesen; er vergleicht 

ihn u.a. mit gr. naeaanov~ot; >>meineidig>>. 
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>>nebeneinander liegend)>; naea-Aoy-os >>aller Berechnung zuwiderlaufend; 

unerwartet>>; nae-aAn-tos >>an den Alpen gelegen>>; naea-Awpa >>das am Saume 

angesetzte>>; naea-jlcG-Os >>neben der Mitte seiend>>; naea-pova-os >>den Musen 

abhold>>; vgl. >>amusisch>>; naea-vop-os >>wider Sitte und Gesetz verstossend>> 

( -ta >>Gesetzwidrigkeit>>); naea-vo-oc; >>wahnsinnig>>; naea-vvpqJ-os >>Brautjung­

fern>> ( -toc; >>neben dem Bräutigam sitzend>>; vgl. pro-nuba); nae-a;6v-tos >>an der 

Wagenachse befindlich>> (-tO'V >>Pflock>> darin, -ZTts >>Nabe>>); naea-nJ7XVs>>neben 
dem Ellenbogen befindlich>>; naea-n6o-tos (nae-) >>vor den Füssen liegend, 

gegenwärtig>> ( Apostase naea-n6oas >>sogleich>>); naea-n6vr-toc; >>neben dem 

Meer gelegen>>; naea-norap-toc; >>neben dem Fuss befindlich>>; naeae-evfJp-oc; 
>>ohne Takt>>; naea-aste-oc; >>neben dem Seil hergehend>> (vom Pferde); naea­
a;-o}v-tov >>an der Seite der Bühne befindlich; Ankleidezimmer, Eingänge>>; 

naea-an6vo-c,tot >>bei dem Trankopfer gesungene>> ( vpvot); naea-an6vo-oc; (-nrf;c;) 
>>vertragsbrüchig>> ( -soJ metabatisch); naea-aqJV(!-tOs >>an den Knöcheln befind­

lich>>; naea-re6x-toc; >>neben dem Rad befindlich>>; nae-avxiv-toc; >>am Halse 

befindlich>>; naea-cp(!OJV >>wahnsinnig>>; naea-x1JA-Os >>am Hufe befindlich>>; 

nae-cey-ov >>Beiwerk>>; nae-iar-toc; >>neben dem Herd befindlich>>; nae-17ß-oc; 
>>über die Jugendblüte hinaus gekommen>> (-dw Metabase); nae-f)pse-oc; >>täg­

lich geschehend)> (von nar/ iJftae >>Tag um Tag>>); nae-otv-oc; (-tos) >>zum Wein 

gehörend>>; nae-6e-toc; ( -Eto~; nae-we-stoc;, -Etrr;c;) >>am Gebirge gelegen>>; nae­
O(!tap-6c; >>Überschreitung der Grenze>> (-tCw Metabase); nae-voe-oc; >>am Wasser 

lebend>>; nae-wrcEav-toc; (-lT1Jc;, -Zrtc;, -lTtrc6c;) >>am Ozean gelegen>>; nae-wAiv-toc; 
>>neben dem Ellenbogen befindlich; nae-Wft-lt; >>an der Schulter befindlich>>; 

nae-we-oc; >>ausser der rechten Jahreszeit geschehend>>; nae-wr-{c; >>Drüse hin­

ter-dem Ohn> (-tov >>Ührenschmuck>>).1 

B. A p o s t.: nae-avra ( -avrtxa) >>auf fi~ischer Tat; sogleich>>; naea-ßeaxv 
>>beinahe>> (auch naea flli-C(!OV); naea-nav >>überall; gänzlich>>; naea-n6oac; >>so~ 

gleich>> (auch naea n6oac;, nae noo-6~, -t, -a); naea-noAv >>bei weitem>>; naea­
xefJpa 1>noch während der (auf frischer) Tat; sofort>>; nae-6aov >>insofern>>. -

Stufe der U niverbierung nähern sich nar;/ a~{av >>wider die Gebühn>, nae~ 

1 In neulat. Ausdrücken zeigt naga ge·wöhnlich ein >>Nebenhergehen>> oder annähernde 
Gleichheit an (so z.B. in para-fyphus); hypostatisch verwertet mit Rektion findet es sich nur 
vereinzelt: para-metrium, par-isthmia (>>die Mandeln>>) etc. - Frz. para-pluie ist dem älteren para­
so! nachgebildet, dies seinerseits - ital. parasole- wie auch ital. paravento >>Windschirm>> stammt 
wahrsch. von dem ital. Verbparare >>abwehren, parieren>>. - Im Deutschen sind Bildungen 
mit vor- sehr gewöhnlich: vor-handen (aus einem Adverb), Vor-1nittag, vor-germanisch, -geschicht­
lich, -märzlich, (vor der Märzrevolution I948), -sintflutlich usw. -Über die engl. Formationen 
s. jESPERSEN a.a.O. VI, S. 518. 
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lAnlöa >>wider Erwarten>>, nari' oAlyov >>gering>>, naea yea-ltfla >>bis auf einen 

Buchstaben>>, naea cpvatv >>widernatürlich>>.! 

C. M e t a b.: nae-avoe6of-lal >>der Mannbarkeit nahe sein>> (von Mädchen!); 

unklar dagegen die Verba mit gegensätzl. Bedeutung >>über die a'Xfl-~, Jugend, 

hinaus sein>>, nae-au,ua(w u. nae-nßaw (woraus vielL nae-aufl~ >>Anfang des 

Alterns>> u. nae-nßos >>verblüht>>); da die Verbindungen mit naea- oft eine 

Fehlleistung oder Abweichen vom Richtigen andeuten (z.B. nae-taroeiw 

>>falsch erzählen>>, vgl. Para-phrenie, -alalie, -akusis), lässt sich überhaupt nicht 

entscheiden, ob ein Rektionskompositum oder attributives Präverb vorliegt 

(z.B. naea-{}Efll(JTBVW >>ein Gesetz übertreten>> entweder aus naea {)EfU(JTOV 

>>wider ein Gesetz>> od. aus {)s
1
utarcvw >>rechtsprechen>>; so auch naea-nool(w 

<<sich mit dem Fuss in etw. verwickeln>> nicht aus naea-n6otos >>vor den Füssen 

befindlich>>, sondern aus noo{(w >>die Füsse binden, fesseln>>). 

II. A 1 t in d. Hypo s t.: puro-gavd- >>vor den Rindern hergehend; Führen>. 

7. Lat. prae., gr. naeat, nelv, idg. prai, prei ( ai. pare Loc.; ahd. furi, got. faur, 

für). 
I. La t. A. Hypo s t.: prae-clav-ium >>Teil der Kleider vor dem Purpu­

streifen>>; prae-cord-ia >>Zwerchfell>> (bedeutet auch ra vno-x6voeta >>oberer Teil 

des Bauches>>, vgl. finn. sydänala, >>Herzgrube>>); prae-furn-ium >>Platz vor dem 

Herd>> u. propnigeum [ -on], neo-nvtysi:ov); prae-gnäs>> vor der Niederkunft stehend, 

schwanger>> (aus *prai gnätid, vgl. ai. jätis)· andere Formen: -gnäns u. -gnäx)· 
Metabase prae-gnare >>schwängern>>); praenomen >>vor dem Geschlechtsnamen>>, 

auch Titel vor den Namen ( Metabase prae-nominare);prae-verb-ium >>Präposition; 

Vorsilbe>>. - Prae-fiscin-e (-i, -fascine) kaum von Jascinum >>vor dem Verzau­

bern 1, bevor man etwas verhext>> sondern Rückbildung aus prae-fascinare >>die 

Behexung abwenden>> (s. HoFMANN, Lat. Umgangsspr.3 S. 131, rgg u. WALDE­

HoFMANN 3 459); prae-vius wahrsch. nach obvius. 2 - Griech. naeal-{}cvae 

(auch naea-) >>Teil der Hand>> viell. hypostatisch aus {}ivae >>Handfläche>> 

(und onta-{}ivae >>Handrücken>> aus *ontaßo-{}ivae). 
B. A p o s t.: prae-modum >>über die Massen>>. Praesto kaum apostatisch aus 

1 Vgl. dt. vor-der-hand, vor-gestern, vor-lieb und als Vorform vor allem (s. z.B. DunEN, Band 4, 
Mannheim I 959, S. 35 I). Häufig wurden genitivische Zeitbestimmungen von vor abhängig 
gemacht: vor-nachts, vor abends, vor morgens usw. (s. H. PAuL, Deutsch. Gramm. IV, Halle a. S. 
1920, s. 56). 

2 Im Neulateinischen prae-cuneus, -maxillaris, -molaris, -mortalis, im Englischen sehr zahlreich, 
pre-Christian, -glacial, -revolutionary, -scientific, -war, -Raphael, -Dreadnought usw. >>Such compounds 
as these are practically endless in number, & it is unnecessary to record them, as every educated 
speaker forms them constantly for him self as required.>> (WYLD, Univ. Dict. of the Engl. Lang., 
London 1952 7 S. 8g9; s. auchjEsPERSEN a.a.O. VI, S. 512 f.). 
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*prai hestö >>bei der Hand>> (ai. hasta >>Hand>>; WACKERNAGEL), auch nicht aus 
prai istod >>[ich bin J bei der Sache >>(KRETSCHMER). Zwar besitzt das Lateinische 
die gleichartige erstarrte Fügung prae manu >>bei der Hand>>, aber der Gedanke, 
dass- wie WALDE (s.v.) meint - hasta als Wort sich ganz allein erhalten 
hätte, mutet denn doch recht unwahrsheinlich an. -Von praesto herzuleiten 
ist noch die spätlateinische Bildung praestus >>bereit>>.- Praeter (aus *prai-teros) 
nur in halberstarrten Bildungen praeter aequum, alios, ceteros, exspectationem, 

iustum, modum, naturam, oculos, opinionem, spe1n. 
C. l\11 e t a b.: prae-focare >>erwürgen>>; unklare Fälle sind prae-gradare >>voran­

gehen>> (von gradus) u. prae-lumbare >>lendenlahm machen>>. 
8. Lat. pro-, pro (viell. aus pröd, s. WALDE-HOFMANN 3 s.v.; osk. pru-), gr. 

neo, ai. pra-, ig. pro-, prö (avest.Jra-,Jrä, got.Jra-, n?d. ver-). 
I. L a t. ..t\.. H y p o s t.: pro-avus, -avia, sind vielleicht von Haus aus Rek­

tionskomposita (>>anstelle des Grossvaters, der Grossmutten>) gewesen, doch 
scheint die Vorsilbe pro im Laufe der Entwicklung des Lateinischen gemeinhin 
die adjektivische Bedeutung >>von> und schliesslich einen intensiven, das 
fragliche Verhältnis als erweitert darstellenden Sinngehalt angenommen zu 
haben. Ebenso ist bei ab die womöglich noch kräftiger steigernde Bedeutung 
>>weiter weg>> entstanden ( ab-nepos also nicht ab nepote, sondern >>a pro-nepote>>) . 
. i\uf den Umstand, dass ein solcher Gebrauch dieser Wörter in Verwandt­
schaftsbezeichnungen bereits indogermanisch gewesen sein könnte, deutet das 
Vorhandensein ähnlicher Gebilde in anderen Sprachen hin ( ai. prä-napät, alt­
pers. apa-nyäka). Beide Suffixe können praktisch mit allen in Frage kommen­
den Verwandtschaftbezeichnungen verbunden werden, wie: amita, avunculus, 
matertera, patruus, nepos, neptis, socer, socrus, dagegen nur pro in pro-:filius und 
-gener, >>Sohn des Sohnes>> und >>Gatte der Enkelin>>.1 

Dagegen sind reine Hypostasen im Lateinischen pro-consule, gewöhnlich als 
vollständige syntaktische Verbindung stehend, pro-praetore, sowie pro-quaestore, 
das ausnahmslos in dieser Form vorkommt. Die Bedeutung von pro >>an Stelle 
von>> scheint jedoch allmählich in die attributive Bedeutung >>Stellvertreter für>> 
übergegangen zu sein, so in den .. ~mtsbezeichnungen pro-duovir, pro-:flamen, 

1 S. jedoch KRETSCHMER Glotta, 10, 43: ab nepote sc. oriundus u. Paul. ex Fest.: abavus dicitur, 
quia abest ab avo et est avus avi. - An die Gruppe der Verwandtschaftsbezeichnungen 
schliessen sich auch an pro-nubus >>Ehestifter>>, mit dem dazu gehörigen V erb pro-nubare >>eine 
Ehe stiften>>, worin pro attributiv sein dürfte, während von der entsprechenden Wortsippe 
des Griechischen wenigstens naea-vvrup-wr;, >>der neben dem Bräutigam auf dem Wagen 
Sitzende>> eine Hypostase darzustellen scheint. 
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pro-legatus, ganz wie ex mit der Zeit für >>ein gewesenen> verwendet wird z.B. 

in ex-consul, ex-consularis, ex-quaestor. 

Pro-cestr-ia ( -castr-) >>quae sunt ante castra>> (Paul. Fest.), >>Vorwerke>>; pro­
fan-us >>vor dem heiligen Bezirk gelegen, ungeweiht>>, daraus die Metabase 

pro-fanare, >>entheiligen>> u. eine andere Metabase direkt von pro fanum >>vor dem 

Tempel dar bringen; 'veihen>> (dagegen fJro-jestus kaum Hypostase); pro-fundus 
m.E. nicht Hypostase (HEINICHEN s.v.: pro-fundum rnergere))· pro-limen >>der 

Raum vor der Türschwelle'}; pro-merc-alis >>verkäuflich>>, woraus vielleicht -ium 
~>Kaufhandeh>; pro-mur-ale >>die Mauer vor der Mauen>; pro-mutu-us >>als Darlehn 

vorgestreckt>> von STOLZ-LEUMANN 5 (S. 196) für eine Hypostase gehalten 

(pro mutuo), m.E. pro attributiv >>Vor-schuss>>; pro-nomen >>für ein N-omen>> 

(Quint., daraus bei Prise. die Metabase pro-nominare); unklar sind n1.E. pro-
pud-ium (pro pudio habere?), pro-scaen-iurn (STOLZ-LEUMANN 5 S. 2 I o), pro-verb­
ium (a.a.O.), pro-sper-us (>>der Hoffnung entsprechend}>?). 

Pro-portio >>die Proportion, das Verhältnis>> schliesst ein fesselndes hypostati­
sches Problem ein. Dieses findet sich bereits bei Plautus (Rud. I I I 5: Turn pol 

tu pro portione nec vir nec mulier mihi es), später als Hypostase proportio. WALDE 

spricht von einer Grundform *pro partione (das Wortportio bedeutet >>Teil, 

Verhältnis>>), STOLZ-LEUMANN 5 (S. 240) von *pro partitione, und A. YoN sei­

nerseits erklärt es aus dem Wort *pror[a]tione, letzteres jedoch wenig über­

zeugend. Bei WALDE-HOFMANN (II, 259) heisst es: >>Als gramm. Kunstaus­
druck macht analogia (aus gr. ava .A6yov) dem mehr architektonischen Fach­

ausdruck proportio Konkurrenz>>. Und WACKERNAGEL bemerkt (\1 orlesungen 

II 2 S. 206): >>Gewissermassen vor unsern J-\ugen wächst bei Cicero (Tim. r 3 f.) 
das Substantivproportio aus pro portione (in den Reden), bei Plato (Tim. 6g B) 

das Adjektiv ava.Aoyos aus dva .Aoyov heraus>>. 
Als Apostase wäre eigentlich nur pro.j'ecto >>als Tatsache; in der Tat>> ( vgl. 

engl. in jact) zu nennen, noch nicht zusammengebildet sind dagegen pro 

certo, pro imperio (>>gebieterisch>>), pro re, pro tempore (>>je nach den Umständen>>) .1 

- Metabatisch ist pro-crastinare >>vertagen, aufschieben>>. 

II. G riech. i\.. Hypo s t.: neo-auhv-toc; >>vor der Zeit seiend; ewig>>; 

neo-aetar-lotoc; >>vor dem Früchstück seiend>>; neo-aaT-8lOQ) vor der Stadt gelegen>) 

1 Pro im Neulat. überhaupt sehr produktiv: pro anno, centum, copia (>>für die Abschrift>>), Deo, 
die, domo (>>in eigener Sache>>), dosi, forma, futuro, loco, memoria, mille, ministerio, patria, primo, 
rata ( temporis). - Aklitar vielleicht pro-nuper u. pro-palam, vgl. W ACKERNAGEL, \l orlesungen II 2 

S. 225: >>ebenso dient pro in lat. propalam dazu, den Begriff der Öffentlichkeit voller zum Aus­
druck zu bringen>>.- Über die engl. Bildungen s. jESPERSEN, a.a.O. VI S. 491 f. 
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( -stov, -tov >>die Gegend vor der Stadt, Vorstadt>>, pro-astium); neo-avA.-tov 
>>Platz vor dem Hofe>>; neo-ßwp-tor; >>vor dem Altar befindlich>>; neo-yafl-tor; 
( -talor;) >>vor der Hochzeit geschehend>>; neo-yaare-t~tor; >>vor den Bauch gesetzt>> 

( z.B. ein Kissen der Schauspieler); neo-~stsA.-or; >>vor dem Abend geschehend>>; 

neo-bstnv-or; >>vor dem Abendessen geschehend>>; ne6-~oflor; >>Vorhalle>>; ne6-
t5ov.Aor; >>als Sklave dienend>>; ne6-1}ve-ov Vestibulum (-ata, -tota, Artemis); 

neo-uaeo-tov >>Herzgrube>>; neo-u6A.n-tov >>sich vor der Brust faltendes Kleid>>; 

ne6-flOl(2-0r;, >>vor der bestimmten Zeit geschehend, vorzeitig>> (apostatisch 

neo flOlrJar;); neo-flVA-ta ( -ata) >>die vor der Mühle stehende Göttin>>; ne6-vaor; 
(-val'or;, -v-r(lor;) >>vor dem Tempel befindlich>>, lat. pro-näus ( -os); neo-ova-tor; 
>>vor der Materie seiend>>; neo-nvty-slov >>der Platz vor dem nvtysvr;, einer 

~Art Ofen>> (lat. propnigeon, -um, praefurnium); neo-noAE}t-tor; >>vor dem Krige 

geschehend>>; neo-n6A.-sor; >>vor der Stadt gelegen>> (dagegen ne6-no.Atr; >>Vor­

stadt>>; lat. pro-polis >>Bienenharz>>; ne6-nvA-ov ( -atov, -tr;) >>Vorhof>>; ne6-nvey-or; 
>>vor den Türmen, für die Türme seiend>>; neo-aaßßar-ov >>Tag vor dem Sabbat>>; 

neo-aiA.rrv-or; >>vor dem Mond befindlich>>; ne6-arsev-or; ( -t~tor;), neo-arYJ{}-{otor; 
>>vor der Brust befindlich>>; neoaxae-ator; (aus neo saxaear;) >>vor dem Herde 

befindlich>>; neoveyov ( == neo seyov) >>der Ausführung eines Werkes förderlich>>;) 

Kompar. neoveytatrseor;; ne6-xste-or; >>zur Hand seiend, bereit>> (vgl. Metabase 

neo-xstetCsaf}at >)ZUr Hand nehmen, zurechtmachen>> u. Apostase neo xstewv); 
ne6-we-or; ~>vor der Zeit seiend>>;g;eova-or; (neo ooov) >>den Weg entlang gegangen; 

fortgegangen>> ( -wr; apostatisch; s. BRUGMANN, Grundriss III, S. 637). 

B. A p 0 s t.: neo-rov >>vordem>> (vgl. neo TWV08 >>deshalb>>; neovA.tyov (neo 
oA.tyov, neo fll.Xeov) >>vor kurzer Zeit>>; ne6xvv (neo-y6vv) >>knielings>>. Aklitare 

Apostase vielleicht neo-nievat >>vor dem Vorjahr>> ( vgl. neo EVtavrov >>ein Jahr 

vorhen>; ai. pra-diva~ >>von jehen>, als Attribut pradivä ketunä >>mit längst beste­

hendem Licht>>. 

III. A 1 t in d. A. Hypo s t.: prd-vira- >>den Helden vorangehend, ein 

grosser Held>>. 

B. Apo s t.: pra-döfdm >>abends>>. 

g. Gr. ne6r; (neort) ai. prati idg. * preti, proti (lat. preti-um, viell. pos-terus, 
pos-t)· avestisch paiti). 

I. G r i e c h. A. H y p o s t.: neoa-aAAYJA-or; >>mit od. gegen einander 

seiend>>; neoa-aA.n-stor; ( -tor;) >>nahe bei den Alpen gelegen>>; neoa-aeur-tor; 
(-tx6r;) >>gegen Norden gelegen>>; neoa-avA.-stor; >>in der Nähe des Landgutes 

gelegen>>; ne6a-ßoe-or; ( -sor;, -8lOs, -ßoeeor;) >>dem Nordwind ausgesetzt; gegen 

Norden gelegen~>; neoa-ßwfh-tOr; >>am Altar befindlich>>; ne6a-ystor; >>an der 
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Erde befindlich, niedrig>>; ne6a-~svbe-o~ >>am Baum befindlich>>; neoa-bs~-t6~ 
>>zur Rechten befindlich>>; neoa-b6en-to~ (noTt-) >>zur Abendmahlzeit gehörend>>; 
ne6a-stA-o~ >>der Sonnenhitze ausgesetzt>>; neoa-iance-o~ >>gegen Abend 
geschehend>>; >>gegen Westen gelegen>> (auch -to~ dor. noßianceo~; vgl. ai. 
pratidö~d-); neoa-s([J-or; ( -n{[J-) >>gegen Morgen geschehend>>; ne6a-nß-or; >>dem 
Jugendaltar nahe stehend>>; ne6a-nA-o~ ( -to~) >>der Sonne ausgesetzt>> ( Metabase 
neoa-rJAUl'(J) >>der Sonne aussetzen, sonnen>>); neoa-fJftE(!-0~ >>in einem Tage 
geschehend>>; neoa-t}vsp-o~ >>dem Winde ausgesetzt>>; neoa-ßv4u-to~ >>nach 
jemandes Sinn seiend>>; neoa-fJve-aw~ >>neben der Tür befindlich>>; ne6a-nate-o~ 
>>zur rechten Zeit geschehend; vergänglich>>; neoa-xaeo-to~ (nort-) >>am Herzen 
liegend>>; neoa-xscpaA.-atov ( -abtov) >>Kopfkissen>>; ne6a-uotr-or; >>für das Bett 
bestimmt>>; ne6a-neav-ov (nort-) >>Kopfkissen>>; ne6a-xwn-o~ >>am Ruder sitzend, 
rudernd>>; Jt(!OG-ft0(!-0~ >>zum Unglück bestimmt>>; neoa-ob-to~ (-tuo~) >>zu 
feierlichen Aufzügen gehörig>> ( -tov >>Danklied>>); ne6a-oefJe-o~ >>gegen den 
frühen Morgen geschehend>> ( apost. n6r-oe·{}eov); ne6a-oe-o~ ( -ove-or;) >>angren­
zend>>; ne6a-etC-o~ >>an der Wurzel befindlich>>; ne6a-xcte-o~ ( -xse-) >>vorliegend>>; 
ne6a-xoeo-or; >)ZU den Saiten gehörend; übereinstimmend>>; ne6a-xoe-o~ >>zum 
Chor gehörig, passend>>. 

unklar sind ne6a-otx-or;, ne6a-xwe-o~ >>benachbart>> u. nora{vtos >>neu>> (aus 
nori Tatv{ s. ScHWYZER, Gr. Gramm. I 2 S. 612 od. aus norialvo~, nach. Eust. 
u. Phot., vgl. ne6a-rparo; >>neuerlich>>). - Privativ d-neoa-~t6vvao~ >>nicht zur 
Dionysosfeier gehörend; unpassend>>. 

B. A p o s t, aklitare: ne6;-cyyv~ >>nahe daran, dabei>>; neo;-irt >>noch dazu, 
ausserdem>>. Auf dem Weg zur Univerbierung sind neo; avayxnv >>notgedrun­

gen>>, neo~ ßiav >>wider Willen>>, neor; ijb6vnv >>gern>>, neo; xate6v >>zur rechten 
Zeit>>, neo~ ovolv >>zu nichts>>, neo~ navra >>in allem>>, neo~ r{ >>wozu?>>, neor; 
xaetv >>zugunsten>> usw. 

III. AI t i n d. A. H y p o s t.: prdti-daru!a- >>widerspenstig>>, prati-dosd- >>ge­
gen Abend (Westen) liegend>> (-drn apostatisch);1) prati-käm-in- >>unerwünscht>> 
(prdti hier >>gegen>>); prati-käm-yd- >>nach Wunsch beschaffen>> (prdti hier 
>>gemäss>>; Apostase prati-kämdm >>nach Begehn>); prati-küla- >>widrig>> (-killam 
apostatisch >>entgegen;>>) prdti-loma-, >>mit borstigen Haaren>> ( -dm apostatisch 
>>gegen das Haan>); praty-dk~a- >>offenban> ( -am apostatisch >>vor Augen>>). Praty­
eka-, singuli ( -am >>einzeln>>) wird wohl kaum zu den Rektionskomposita ge-

1 Vgl. avestisch paiti-pa- >>gegen die Strömung gerichtet>> u. paiti-bisi >>gegen die Feinde 
gehend, die Feinde besiegend>>. 

6- Arct.os 
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hören, da bei diesen prati determinierend ist wie sonst in distributiven prati­

Komposita, z.B. praty-ahanz >>täglich>> u. prati-difam >>in jeder Himmelsgegend>>. 

Ile6a{}s(v) kommt in der Hypostase neoa{}6-00ftO~ >>einem Hause vorste­

hend>> vor. 

I 0. Lat. sub, gr. vn6, ai. upa >)ZU [ etw.] hin, bei; gemäss>>, idg. upo (goL 

uj, nhd. ob). 

I. La t. A. Hypo s t.: sub-aed-ianus >>im Innern des Hauses (beschäftigt)>>, 

-anus >>Arbeiter für das Innere>>; sub-al-aris >>unter den Achseln getragen>> ( vgL 

engl. sub-axillary) od. >>unter den Flügeln befindlich>> (sub-alares, deren Federn); 

sub-alp-inus >>unterhalb der Alpen gelegen>> (vgl. engl. sub-alpin, -andean, -apen­
nine, -montane, -oceanic, -polar); sub-alter-nus >>untergeordnet>> ( fr. sub-alterne, 
eng I. sub-altern)· ital. subalterno, ein Offiziersrang; gr. vn-a)J.'YJ}"-o~); sub-aqu­
aneus ( engl. sub-aqueous); sub-arm-alis >>unter dem Arm>>; sub-basilic-anus Plaut. 

>>Pflastertreter>>, Cic. hat sub-rostr-ani)· sub-bracch-ia >>Achselhöhle>>; sub-cael-estis)· 
sub-ciner-icius>> >>in Asche gebacken>>; sub-cut-aneus (auch subter-) >>unterhalb der 

Haut>> (sc. morbus, >>Wassersucht; engl. sub-cutaneous); sub-di-alis >>unter freiem 

Himmel>> (aus sub-dio vgl. sub divo, -um)· sub-diale, -dival >>Altan>>), sub-div-us 
>>unter freiem Himmel» (-um >>der freie Himmel»). Mit dieser Bildungen vgl. 

gr. iv vnat{}erp, vnat{}eou;; vn-at{}e-o~ >>unter freiem Himmel>> ( -ov >>der freie 

Himmel>>; auch -tos-) ;1 sub-hast-arius >>zur Versteigerung gebracht>> (aus sub hasta, 
wovon auch die Metabase sub-hasta-re >>subhastieren>>); sub-iug-us ( -is) >>ins 

Joch gespannt>> ( -ius >>zum Joch gehörig>>; später Metabase sub-iugare, sub­
iugalis etc.); sub-lim-is >>emporragend, hoch>> und das Adverb sub-limen ( viell. 

-limem) >>in die Höhe>>, unklar; nach Vv ANICEK, S. 142, von sub u. limen >>Quer­

balken, der obere Türbalken>> (vielleicht von der über Sklaven verhängten 

Strafe des Hochhebens: sublimare), während MEISTER es als verkürztes super 
limen deutet. Meines Erachtens ist die Erklärung jACOBSOHNS aus sub-limis als 

Possessivkompositum nicht unbedingt abzuweisen; es ergäbe sich dann etwa 

der Sinn >>eine Schwelle unter sich habend>>. (S. WALDE-HOFMANN s.v. sublimis, 

limen, STOLZ-LEUMANN 5 S. 234, 852 f. u. KLoTz, Excursus zu Terentius' An­

dria V. 2, 20, I86r); sub-lingu-ius >>unter der Zunge befindlich>> (-ium >>Kehl-

1 Auch in nicht-indogerm. Sprachen dieselben Wendungen, z.B. finn. taivas-alla >>unter 
freiem Himmeh> u. davon wenigstens in LöNNROTs Wörterbuch die Hypostase taivas-ala >>der 
freie Himmel>>; so auch katos-alla >>unter dem Dach>>, katos-ala >>der Raum unter dem Dach•>. 
Vgl. auch finn. manala >>die Unterwelt>> (viell. aus maan alla >>unter der Erde>>; solis-ala >>fossa 
sub-clavicularis>>; sydän-ala >>epi-gastrium>>. Im Ungarischen .fölf-alatt-i >>die Unter-irdische>> 
(sc. >>die Untergrundbahn>>). 
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decke!»); sub-luc-anus >>gegen den Tag>>; sub-lun-aris >>unter dem Monde befind­
lich, sublunarisch>>; sub-ocul-aris >>unter den Augen befindlich>>; sub-ren-alis 

>>zu den Nieren gehörig>>; sub-rum-us >>an der Brust liegend (saugend)>> (Meta­
base sub-rumare >>an die Brust legen>>); sub-sann-ium >>Inneres eines Schiffes>> 
(aav{c; >>Verdeck>>); sub-scal-aris >>unter der Treppe befindlich>>; sub-sign-anus 
>>unter der Fahne stehend>>; sub-sol-aneus >>unterirdisch>> ( engl. sub-soil); sub-sol­
anus >>morgenländisch>>; sub-tegul-aneus >>unter dem Dach befindlich>>; sub-tel >>Fuss­

höhle>>; sub-terr-aneus ( -enus, -eus) >>unterirdisch>> ( -eum >>unterirdischer Ort>>; 
engl. sub-terranean, -terraneous, -terrestial; vgl. vno-yE-tOc;, -xf}ovtoc;); sub-tunic-afis 

>>Untergewand jüdischer Priester>>; sub-urb-ium >>Vorstadt>> ( -anus >>nahe der 
Stadt>>; engl. sub-urb, -urban); suf-fibul-um >>Schleifen>; Sum-moen-ium (Sub-) 
>>hinter der Mauer gelegen>> ( -iani uxores); sup-ped-aneum >>Fussbank,>. 

Die Zusammenbildungen Init sub- (bzw. vn6) sind im Neulateinischen sehr 
häufig, zun1al im Fachwortbestand der Anatomie, ebenso z.B. im Englischen.1 

(Wichtig ist die Tatsache, dass der einschränkende Sinn dieser Gefüge, ganz 

'vie der steigernde bei solchen mit super-, bzvv. vnse nicht auf der Rektion be­
ruht, sondern dass hier einfach nur ein Über- oder ein Unterschreiten normaler 
Masse ausgedrückt wird.) 

Reine Apostasen bildet sub im Lateinischen nicht, in den wenigen hierher­

gehörenden Adverbialfügungen (sub-inde >>unmittelbar darauf, nacheinander>>, 
ital. sovente, fr. souvent und sub-invicem >>durcheinander>>) ist die Rektion unklar. 
Dagegen gibt es eine grosse Anzahl fester Fügungen mit dieser Präposition, 
die jedoch nicht durch ein Verschmelzen bereits vorhandener Aufbauteile 
zu neuen Worteinheiten geworden sind (vgl. anderseits sub-hastarius, -hastare 
aus sub hasta, sub-dialis usw.). Von diesen oft anzutreffenden Begriffswörtern 

seien genannt: sub armis, sub corona, sub dicione, sub lege, sub luce, sub manu >>bei 
der Hand>>, sub nomine, sub oculis, sub poena >>bei Strafe>> (eng I. subpoena, nach 
den ersten Worten des Vorladungsschreibens), sub rosa (als Mahnung zur 

Verschwiegenheit), sub sinistra (dagegen oft a dextra), sub somno, sub specie, 
sub Jurcam, sub iugum, sub ictum >>in Schussweite>>, sub noctem, vesperum, tempus. 

B. Meta b.: sub-sannare ))Unter die Grimasse legen, aushöhnen>>; suc-collare 
>>etwas auf seine Schultern, auf sich nehmen>>; sll:f-focare >>die Kehle zuschnüren, 
erwürgen>>. 

1 Z.B. sub-arachno-idealis, -clav-ius, -cortic-alis, -costa-lis, -crur-alis, -cut-is ( dt. u. schwed. sub­
kutan), -dur-alis, -femor-alis, -lingu-alis, -ment-alis, -scapul-aris, -umbilic-alis, -ungue-alis; engl. sub­
abdominal, -aerial, -alpin, -andean, -apennine, -aqueous, -aural, -axillary, -caudal, -celestial, -cranial, 
-epi-derminal, -marine (schwed. -marin), -ocular usw. (Vgl. frz. souZier aus subtelaris, sc. calceus!) 
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li. G r i e c h. A. H y p o s t.: vn-ayysA-or; >>von einem Boten gerufen)>; 

vn-ayxaA-or; >>unter den Armen getragen>>; vn-ayxwv-tov >>unter den Ellenbogen 

zu legendes Kissen>>; vn-äee-tor; >>in der Luft lebend>>; vn-atf}e-oc; s. oben Fuss­

note s.v. subdialis; vn-atr-tor; >>unter Anklage stehend>>; vn-aAn-stor; >>unter­

halb der Alpen gelegen>>; vn-avoe-oc; >>verheiratet>>; vn-a~6v-tor; >>unter einer 

Achse befindlich>>; vn-aexr-toc; >>gegen Norden liegend>>; vn-aanto-toc; >>mit 

einem Schild bedeckt>> (vielleicht metabatisch -tf,w >>Schildträger sein>>); vn-a­
areoc; >>von den Gestirnen abhängig>>; vn-avy-or; (-~r;) >>dem Licht ausgesetzt>>; 

vn-avA-or; >>unter dem Dach befindlich>> (mit Gen. z.B. axr;vijc; vnavAor; >>unter 

einem Zelt befindlich>>); vn-avxtv-tov >>N ackenkissen>> (dagegen vn-avxsv-ov 
>>der untere Teil des Nackens>>); vn-iyyv-oc; >>verbürgt; unterworfen>>; (vgl. got. 

l!f-dipeis >>unter einem Eide stehend, vereidigt>>); vn-r;vij-l-Os >>den Wind im 

Rücken habend>> (dagegen -tor; >>windig>> aus dveftlOs); vn-r;oioc; >>gegen Mor­

gen geschehend>>; vn6-ßaxx-oc; }}unter dem Einfluss des Bacchus rasend>>; 

*vn6-ßev~, -ßevx-or; (-tor;) >>unter Wasser befindlich>> (Akk. ßevxa >>Meeres tiefe>>, 

ßevx-tor; >>unterseeisch>>) entweder aus *ßev~ = mare, idg. *mJri oder aus *gvrogh 
(vgl. ße6xßor;, Gurgel, mhd. Krage); vn6-ya-toc; (-lotoc;; -ys-toc;, -yswc;), sub­
terra-neus, unter-irdisch; vno-yAwaa-tor; >>unter der Zunge befindlich>>; vno­
yovar-tov >>Kniekissen>>; vn6-oaxevr; >>unter Tränen geschehend>>; vn6-otu-or; >>vor 

Gericht geladen>>; vno-sey-6r; (-ovey-6r;) >>bei einer Arbeit Hilfe leistend>>; vno­
C·vy-tov ( elisch vna-ovytov >>Jochtien>; auch i\dj. -or;, metabatisch -6w ); vn-otv-or; 
>>leicht betrunken>>; ·vno-uaeo-toc; >>im Herzen befindlich>>; vno-uaen-tor; >>unter 

der Vorderhand befindlich>> (z.B. aerr;eta >>Pulsaden>); vno-usrpaA-atov <<Kopf­

kissen>>; vn6-uenv-or; >>unter den1 Kopf befindlich>>; {;no-xer;r~e-tov >>als Unter­

lage von Milchgefässen verwendetes Gestell>>; vno-Anv-tr; >>als Unterlage einer 

Kelter, einen1 Trog verwendetes Gefäss>>; ·vno-Ave-toc; >>unter der Leier befind­

lich>> (o6va~ >>Steg unter den Saiten>>); vn6-ftaC-or; (-to(, -flaaß-to~, -1-laaf}-{­
otor;), vn6-rrr:ß-or;( -toc;) >>an der Mutterbrust liegend>>; vnO-j-laaxaA-OV >>die Gegend 

unter den Achseln>>; vno-tt6xA-lOV >>Stützpunkt des Hebels>>; vno-verpEA-or; >>unter 

den Wolken befindlich>>; vno-VOf1-tOc; >>den Gesetzen unterworfen>>; vn6-vop-oc; 
>>unterirdisch>>; vn6-voa-oc; >>von einer Krankheit befallen>>; vno-~ve-toc; >>unter 

die Wollschere, das Schermesser gebracht>>; vno-n6o-tov >>Fussbank>>; vn6-
newe-oc; >>unter dem Schiffsnabel befindlich>>; vn6-nrse-or; >>unter dem Gefieder 

steckend>>; vn6e-etC-oc; >>unter der Wurzel befindlich>>; ra vn6e-etv-a >>Schnurr­

bart>> ( -tov >>die Gegend unter die Nase>>); vno-aay-~r; >>unter einem Saumsattel 

gehend>>; vn6-aaA-or; >>unterseeisch>>; t]no-aaeu-toc; ( -totoc;) >>unter dem Fleisch, 

der Haut befindlich>>; vnao-sle-ator; >>sich unter einem Seil befindlich>>; vno-
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atArrv-oc; >>unter dem Mond gelegen>>; {)no-axt-oc; >>beschattet>>; t)no-anovo-or; >>auf 

Grund eines Waffenstillstandes, Vertrags gesichert>>; vn6-arc;y-or; >>unter dem 

Dach befindlich>> (daraus viel. -w, >)Verbergen>>); vno-arc:ev-or; >>unterhalb der 

Brust befindlich>> (-ttw >>etwas unterhalb der Brust auflegen>>); vno-ar6fl-ta >>Teil 

des Gebissesam Zaum>>; V'JlO-GVJlßOA-o;, >>hinter Sinnbildern verborgen>>; vno-re6n­
toc; >>unter dem Schiffskiel befindlich>>; vno-reocp-o r; >>an der [Mutter-J Brust auf­

gezogen>>; vn-ovar-tor; >>unter den Ohren befindlich>>; vn-ov{}ar-toQ> am Euter sau­

gend>>; vn-oveav-tor; >>unter dem Himmel gelegen>>;ra vn-ocpfJaAp-ta >>die Gegend 

unter den Augen>>; vn6-cpoe-or; >>tributpflichtig>>; vno-xal"iv-lotoc; >>unter dem Zaum 

befindlich; Trense>>; vno-xste ( -tor;) >>in jemandes Hand, Ge,Nalt seiend, jeman­

dem unterworfen>> ( apost. vno xc:Ze-a, -or;, -6)v >>unter der Ge,,valt>>); vn6-x{}wv 
(-x{}6v-toc;) >>unterirdisch>>; vn6-xoJ.-or; >>vom Zorn gepackt>>; vno-x6voe-toc; >>unter 

der Herzgrube gelegen>>; vn6-xecwr; >>verschuldet>>; tSn-o.)(10-tor; >>noch nicht aus 

den Eierschalen ausgebrochen>>; vn-wAs1J-tor; >>unter den1 Ellenbogen gelegen, 

befindlich>>; vn-wfl-ta >>die Gegend unter den Schultern>> ( -ato~ Adj.); vn­
we-eta >>Fuss des Gebirgesf> (mit Gen. z.B. '' l017c;); vqJ-aA-oc; >>unter dem Meere 

befindlich>>; vcp-iance-or; (-tor;) >>gegen Abend befindlich>> (Apostase vcp-ianse-a); 
vcp-voe-or; >>unter dem Wasser befindlich>>. In Eigennamen: r: Yno-ßijßat 1 Unter­

Theben, ~ Yno-v~i:..oc;, ~ Yno-nAax-toc;. 
III. A 1 t i n d. A. H y p o s t. (nur im Rigveda): upädhy-äya- >>im Unter­

richt tätig; Lehren>; upa-kak~d- >>bis zur Achsel reichend>).; (vgl. avestisch upa­

naxturu, >>an die Nacht angrenzend, sub noctem>> u. upii-pa- >>im '1\T assen>); upa­

küla- >>am Ufer befindlich>> ( -anz apostatisch); upa-mas-yd >>allmonatlich>> (ent­
ttfJv-toc;); upänasd- >>auf dem Wagen befindlich>>, als Neutrum >>der Raum im 
Wagen>>; upa-tr'[l-ya (Vok.) >>im Gras befindlich>>; upolapd- >!·burschenhaft>>. 

(V gl. got. uf- dipeis und Ochtenburg von uf den burg.) 

I I. Lat. super, gr. vnie, ai. upari, ig. *uperi (ver\vandt mit sub,· got. ufar, 

nhd. über). 

I. La t. A. Hypo s t.: super-cael-estis, Übersetzung des i\ugustinus von 

vnse-oveav-tor; ( engl. super-celestial_; super-for-aneus >>überflüssig>> [von forum]; 

super-humer-ale >>Überge\vand eines jüd. Priesters>> (in Bibelübers.; kaum aus 

umerale >>Militärmanteh>); super-mund-ialis >>über-weltlich; über-irdisch\>; super­

numer-arius >>über-zählig'> ( -arii im Heer u* Palastdienst); super-pond-ium >>Über­

gewicht>> (pondus >>Last>>); super-substanti-ahs >>zum Lebensunterhalt (substantia) 

notwendig>> (Vulg.); super-terr-enus >>über der Erde befindlich>> (bei Tertullian, 

1 Vielleicht v.n6 hier attributiv. 
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wie auch supennundialis). - Dagegen supellex nicht aus lectus, sondern aus 

legere, super-cilium nicht aus cilia od. uvlia (HEINICHEN u.a.) od. aus super-ocul­
ium, sondern aus dem Stamm kel (lat. oc-culo, ahd. hullen) >>verhüllen>> (WALDE­

PoKORNY I, S. 432 f). Super-jicies ( -jicium) u. super-limen dürften Karma­

dharaja sein, gr. vnie-ßveov dagegen eine Hypostase. 

Im Neulat. ist super unproduktiv, supra steht in einigen Zusammensetzungen 

wie supra-clavicularis, -dentalis, -naturalis, -orbitalis. Ausserdem findet sich das 

letztere in einigen Fügungen des klassischen Lateins wie supra caput, >>zur 

Last>>, supra modum, morem, supra vires. 
II. G riech. .i\. Hypo s t.: vnie-auf-l-Os >>über die Jugendblüte 

hinausgelangt>>; ( VJU:;eauf-la'w >>blühender sein>> nicht Metabase); vnse-aue­
tOs >>auf den Höhen liegend}) (-tot im Gegensatz zu naeaAlOl); vnie-aue-os 
>>über den Gipfel hinaus strebend>>; vnse-ali-tos >>am Meer gelegen>>; vnie-a'AA-os 
>>andere übertreffend>>; vnse-alin-tos ( -Slos) >>jenseits der Alpen gelegen>> (vgl. 

transalpinus); VTCS(J-aVf}(JWTC-Os >>übermenschlich>> (vgl. updri-martya-, Über­

mensch, finn. yli-ihminen); vnse-ß6estos >>im äussersten Norden gelegen>>; 

vnie-ys-tor; >>überirdisch>>; vnse-os-~s >>über alle Furcht erhaben>>; vnse-oi~-lO~ 

>>höher befindlich>>; vnie-otx-os >>das Recht verteidigend>> (sc .NEf-lBats); {xnse­
ou;avliliaß-os >>mehr als zwei Silben habend>>; vnse-s~aXls-xflttol >>über sechs­

tausend>>; vnse-s~rpcov7:-Eif]s >>über sechzig j ahre alt>>; vnse-~ßS(]-Os >>über den 

[bestimmten] Tag hinausgehend>> (-ta >>Versäumung des Termins>>); vnse­
~flta-vs >>die grössere Hälfte>> [ ilVOs]; vgl. Über-zahl); vnse-~VBfl-Or; >>über dem 

Wind>>; vnse-~vwe >>Super-man>> (SHAW) (s.o. vnseav{}eoJnos); vnse-{}aliau­
or; (-tor;, -fotos) >>jenseits des Meeres gelegen>> (vgl. transmarinus); vnie-'{}s-oc; 
>>mehr als Gott seiend>>; vnie-ßve-ov >>Oberbalken, -schwelle>>; vnie-xate-os 
>>reif>>; vnie-xoaf-l-o~ ( -to~) >>überweltlich>>; vnie-f-lci(!-or; >>das Mass überschreit­

end>>; vnse-virpsA-o~, vnse-vsrp-~c; >>über die Wolken erhaben>> (Metabase 

vnsevscpiw >>über den Wolken schweben>>); vnse-v67:-tos >>jenseits des Süd­

winds, Südens gelegen>> (vgl. vnseß6estor;); vnse-6e-tos >>jenseitz der Grenze 

befindlich>> (-la >>Ausland>>), vnie-oe-or; >>den Termin überschreitend>>; vnse­
oveav-tos >>überhimmlisch>>; vnse-ova-tor; >>hypersubstantielh>; vnse-6cpev-ov >>die 

Gegend über den Augenbrauen>>; vnse-n6v7:-tor; >>jenseits des Meeres gelegen>>; 

vnie-nve-os >>am :Feuer angezündet>> (augmentativ >>übermässig feurig>>); vnse­
rili-sos ( -SlOs, -1]~) >>übers Ziel gehend>>; vnse-rpaT-Os >>über das Sagbare hinaus 

gehend>>; vnse-cpv-~r; >>über die Natur hinausgehend>> ( dt. über-natürlich, s. 

p AUL, Deutsche Gr. V 3 s. I 34; vgl. auch über-sinnlich); vnie-xstA-or; ( -~ ~) 
>>bis über die Lippen (den Rand) voll»; vnse-x{}6v-tos >>überirdisch>>; vnie-
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xeov-os (-tos) >>über die Zeit erhaben>>; vn:te-11Jvx-os >>die Seele beherrschend>>; 
vnse-wucaV-lOs >>jenseits des Ozeans gelegen>> ( vgl. über-seeisch); VJrE(!-Wfl-{a 
>>Teil des Körpers über den Schultern>>; vnE(!-WVVfl-üs >>über allen Namen 

seiend, unsagban>; vnse-we-os >>[über-]reif>>; vnc:e-we6cp-tos >>über dem Dach 

befindlich>> (nicht vnse-onAos, -cptaAos; Vf!Ef!rJVOf!ErJ viell. von ~VOf!ErJ, bei Homer 
= avoeta, vgl. BuTTMANN, Lexilogus II, Berlin I825, s. 2 I4). 

B. Apo s t.: vnc:e-xscpa'A-a >>I-Ials über Kopf>>; vnse-poea >>vvider das Geschick>>; 
>>durch eigene Schuld>> (vielleicht aus zusammengesetzten Adj.; bei Eust. das 

Adv. V'JtE(!flOf]Ws; vnee flO(!OV wie vnee fiOl(!aJJ, alaav; vgl. ai. atimatram >>das 
Mass überschreitend>> u. lat. super modum, dt. überrnässig.) Aklitare Apostasen: 

vnc:eayav >>über die Massen, allzusehn>; vnc:e-avw >>oben darüben> ( = >>hoch 

über etwas>>); vnE(!-Afav ( o[ vnE(!Afav anoaroAot >>super-Apostoles>>) ;1 ohne Uni­

verbierung vneg rov n6oa >>über das Mass>>. 

III. A 1 t in d. A. Hypo s t.: upari-budhna- >>über den Boden ragend>>; 2 

updri-martya- >>sich über die Menschen erhebend>>.3 

Fügungen in zwei Sprachen 

Lateinisch und Griechisch 

L b b ' I • * ( • ..,-{' bl -,-{; hd b 12. at. a., a , a s., gr. ano, 1g. apo a1. apa; got. aJ, a . aJtarö)· a . a , 
ajtar). 

I. La t. A. Hypo s t.: ab-norm-is >>von der Regel abweichend>> (vgl. 

e-norm-is); abs-tem-ius >>enthaltsam>> (aus * temum, vgl. temulentus). 
Aborigines nach antiken Quellen aus ab origine i.e. avr6x{}ovEs. Meines 

Erachtens widerlegt schon die Betonung 'Aßoetyivc:~ eine solche Etymologie. 

Eher scheint mir in Aborigines ein nomen proprium zu stecken, worauf auch 

manche Vorschläge anderer hindeuten: Aurunci ( GROTEFEND), ßoestyovot 
(ZIELINSKI), ausserdem .Arbori-genes (FRÖHNER), >>ein ethnographischer Begriff>> 

(CICHORIUS in RE s.v.).- A-mens nach Varro 6, 44 >>qui a mente sua discedit>> 

(od. >>descendit>>), m.E. handelt es sich hier jedoch um ein Bahuvrihi: >>dessen 

Verstand abhanden gekommen ist>>, a-cpewv, demens. - Über ab-avus, -nepos 
usw. siehe s.v. pro-avus. 

1 V gl. dt. über-all, .. Jies, -ein, -haupt u. Metabase über-nachten, -wintern. 
2 Vgl. avestisch upairi-z8m-a- >>oberhalb der Erde befindlich>>; 
3 Finn. Yli-vesi (>>Über das Wasser>>); Ylö-järvi (>>Über den See'>); _yli-piha (>>über den Hof>>); 

yli-määrä ( )) Übermass>>). 
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B. Apo s t. a) nominale: ab-aliud >>von der andern Seite>>; ab-alterutrunz 
>>voneinanden>; ab-hinc >>von hier; von jetzt an>>. b) aklitare: ab-ante >>vor etwas 

weg>> (davon ital. avanti, fr. avant); ab-hinc >>von hier; von jetzt an>>; ab-inde >>von 

dort>> (von ab-unde in der Bed. ab eo loco ubi s. ScHMALZ-HOFMANN 5 S. 524); 
ab-intus >>von innen>> (auch ab-intro); ab-invicem >>abwechselnd>> (die Rektion 

unklar).! Noch getrennt eine Anzahl Fügungen: ab olim, a contra, aforis (-as), 
a lange, a mane, a modo, a nunc, a peregre, a pone, a semel, a sero. - Neulat. a limine 
>>ohne weiteres>>, a posteriori, priori. (Hypostatisch vielleicht nur ab-oral.) 

C. Meta b.: ab-gregare >>von der Herde absondern1> (Paul. Fest.: >>abgre­
gare est a grege ducere, adgregare ad gregem ducere, segregare ex pluribus gregi­

bus partas seducere, unde et egregius dicitur a grege lectus>>). 

II. G riech. A. Hypo s t.: dn-aex/r-la~ >>Nordwind>>; ano-ßwp-to~ >>fern 

vom Altar seiend, gottlos>>; an6-ya-to~ ( -yc:-) >>vom Lande herkomn1end>>; 

an6-oap-o;, ( -onlt-) >>von der Heimat fort seiend ( ano-b1Jp-la); an6-oovA-o;, 

>>von einem Sklaven abstammend>>; an6-fJeov-o;, >>vom Thron herkommend>>; 

ano-{}vp-to;, >>missfällig>> (von ano {}vpDv clvat TtVt >>einem Herzen entfremdet 

sein>>); an-ot~-e-o;, >>vom Hause fern; ausgesiedelt>> (xaAvßo;, .Euv{}wv anotuo;,); 
' I z .C ' I (- ' I _Q .. h ano-xsvre-o;, >>vom entrum enüernt>>; ano-fla~..:,-to;,, ano-Tti'u-o;, >>entwo nt>>; 

an6-pcAt >>Honigwassen>; an-ove-o~ >>fern von der Grenze>>; an6-noA-ts- >>von der 

Stadt entfernt; ano-nve-ta;, >>auf Kohlen geröstetes Brot>>; dn6-auon-o~ (-to;,), 

>>das Ziehl verfehlend>>; ano-artß~;, >>vom 'Nege abgehend>>; ano-avvaywy-o;, 

>>aus der Synagoge gestossen>>; an6-xste-o;, >>von der Hand weg, unvorbereitet>> 

(vgl. ano-xsteo-ßtwro;, >>von seiner Hände Arbeit lebend>>). Ungewisse Fälle 

an-e:ey-o;, >>untätig>>; an6-flax-o;, >>fern V0111. Kampf>>; an6-aunv-os- >>getrennt­

wohnend>> (vielleicht Bahuvrihi >>sein Zelt weit weg habend>>). 

'An6 scheint im Griech. keine Apostasen im eigentlichen Sinn zu bilden; 

dagegen sind die syntaktischen Präpositionalfügungen oft zur begrifflichen 

Einheit erstarrt: dnd yAwaa1'}~, ar6paro;, >>mündlich>>; ano YVWfl'Y)s >>mit Vorbe­

dacht; von Herzen>>; ano o6;r;;, >>unvermutet>>; an' sA.ntoo~ >>wider Erwarten>>; 

ano UOlVOV >>von Staats wegen>>2
; ano rJ1]fl8lOV >>auf ein gegebenes Zeichen>>; ano 

axonov >>unzutreffend>>; dnd anovofj~ >>im Ernst>>; and re6nov >>zweckwidrig,>, 

dazu dnd ravro
1
uarov, dq/ lavrov >>von selbst>>. (Über dn6-naAat nach dnd 

naAatov s. ScHWYZER, Gr. Gramm. I 2 S. 61g). 
B. M e t a b.: dno-ßnparl(w de gradu deicere; ano-yaAarcrl(oJ >>[der Mut-

1 Literatur über einschlägige Fügungen bei MARIANO RAssoLs DE CLIMENT, Sintaxis Latina 
I, Madrid I 956, S. 233 f. 

2 Bei Grammatikern oft )>aus dem Zusammenhang)>; vgl. constructio dno uotvoiJ. 



Die präpositionale Hypostase, Apostase und Metabase 8g 
-----

termilch] ent,Nöhnen>>; ano-ßve6w, -ßvei(w >>zur Tür hinauswerfen>>; &no­
axrrv6w >>vom Lager aufbrechen>>; &no-arrr{}i(w >>ohne Künstelei, aus dem 

Stegreif reden>>; ano-aTOf-laTtCw >>auswendig hersagen>>.1 

13. Lat. com-, cÖ-, cum (cöram aus co-öro-, Komparativ in con-tra), idg. kon1:J· 
gr. xara, idg. kJ?lta (kelt. co, got. ga-mains, vgl. com-munis). 

Unter den lateinischen Hypostasen finden wir keine Komposita mit con-; die­

jenigen, bei denen sich eine Rektion denken liesse, erweisen sich zum grössten 
Teil als Possessivkomposita . 

. 1\.ls unklar m.üssen bezeichnet werden: cöp-s, -is- (aus *co-op-s, -is), cöpula 

(aus *co-apula), co-hors aus *co-ghrtis >>Zusammenfassung>> (vgl. hortus aus 
* fjhor-dho-). Gewöhnliche Possessivkomposita sind: co-aevus, -armius, -elemen­

tatus, com-manipulus, -provincialis, con-cellaria, -finis ( -terminus), -.formis, -gener, 
-secraneus, -sors, -tubernium, >>der Alter, Arma, Elemente, Manipel, Provinz, 
Stube, Grenze, Form, Geschlecht, Sacra, Los, Zelt mit einem anderen gemein 

hat>>. 

A. Apo s t.: con-festiln aus *com festf >>in Eile>>, bei Verben der Bewegung 

(HoFMANN, Lat. Umgangsspr., 3· Aufl., Heidelberg 1951, S. 8g); cöram aus *co­
öre >>mit dem Gesicht, angesichts>> analog clam, palam (WALDE glaubt eher an 
ein ursprüngliches Adj. *co-öro- >>vor dem Gesicht befindlich;>, was in diesem 

Fall hypostatisch \väre; später auch in-coram, vgl. ev-wna); corgö aus *com regö 
>>mit der Richtung; fürwahn>; cum-primis (e) >>besonders>> (ScHMALz-HoFMANN 5 

S. 532), Dagegen com-minus wahrsch. ohne Rektion (vgl. jedoch DELBRÜCK, 

Vergl. Synt. III, S. 637, der den Verdacht hat, >>dass in minus der Abl.pl. von 
manus steckt>>). 

B. M e t a b.: co-axare >>mit einem Bretterboden austatten>>; col-laterare 
>>seitlich aufstellen>>. - Adverbiales con wahrsch. in col-labellare >>die Lippen 
verziehen>>. 

II. G r i e c h. i\. H y p o s t.: xaß-n~tie-tos >>heutig>> (-Eta >>die tägliche 

Beschäftigung>>, -tv6s >>täglich>>, Apost. uaß-n~tfeav >>täglich>>, Metabase uaßn~ts­
(!EVW); xaf}-oA-tuos >>das ganze betreffend, allgemein>> (von Apost. xaß-6Aov 
>>im Ganzen>>); xaß-vnV-lOs >>im Schlafe geschehend>> (dagegen xaß-vnvos, 
-rys, >>schläfrig>>; xaß-vnVOW >>einschlafen>) wahrsch. aus VnVOW); XaTa-ßOQ-EtOs 
(-eos) >>unter dem Nordwind gelegen>> ( = xara ßoeiav EGTrJXWs >>gegen Norden 

1 Vgl. hinsichtlich der Bedeutung solche Hypostasen, Apostasen und Metabasen im peut­
schen wie, aus-wendig, aus-eisen, aus-händigen, mit der Ahd. Adv. Präp. üz, got. üt, *idg. ud als 
Unterlage (ai. ud-; engl. out). - Auch ur- ist urspr. lokal gewesen, z.B. ahd. urwdni >>aus der 
Erwartung heraus>>; s. PAuL, Deutsch. Gr. V 3 S. 26. 
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gelegen>>); xara-ya-tos >>unterirdisch>> (-yswr~s >>Totengräben>; vgl. Metabase 

xara-{}a'Aarr/'w >>unter Wasser setzen>>); xara-yvv-o~ (-ato~) >>den Weibern 

sehr ergeben>>; xara-{}s-o~ >>gottergeben>> xara-{}vjk-tO~, >>nach jemandes Sinn 

seiend, erwünscht>>; >>am Herzen liegend>>; xara-uaeo-to~ >>ins Herz treffend>>; 

uara-xotr-o~ >>im Bett ruhend>>; xar-axe-o~ >>an der Spitze befindlich>> ( s. Apost. 

xar-axea~); uar-aAArJA-o~ >>gegeneinander, einander entsprechend>> ( apost. 

-ws); xara-p~V-lOs >>monatlich>>; xara-VOfl-0~ >>dem Gesetz gemäss, gesetzlich>>; 

uara-noe{}fl-tas >>vom einer Meerenge her kommender Wind>>; xar-aeßvA-or; 
>>bis an die Schuhe reichend>>; xarae-ev{}flOs >>im Gleichmass; davon vielleicht 

die Metabase xaraeev{}fl{'w >>die Teile in ein richtiges Verhältnis bringen>>; 

uara-aTOfl-{~ >>Mundstück>>; xara-rsxv-o~ >>kunstvoll>>; uara-xsfe-toc; >>in die 

Hand passend>>; xara-x{}6v-toc; >>unterirdisch>>; uar-~psv-oc; dem Winde ausge­

setzt>>; uar-ovo-aios >>unterirdisch>>; xar-61p-tos >>sichtbar; gegenüber liegend>>; 

uaT-WflaO-tos >>von der Schulter herab geschleudert>> (Apost. xar-wtta-o6v). 
B. Apo s t.: xaß-anav >>im ganzen>>; ua{}-sZs >>Mann für Mann>> (ua{}' §v 

>>einzeln>>); xa{}-6A.ov, uafY?JA.ov >>im ganzen>> ( ra xaß6:Aov >>das Allgemeine, 

Typische>>); xa{}-6aov >>insoweit~>; xara-xirpaAa >>kopfüber, umgekehrt>> (uara 
xt:cpa'Aijs); xar-axeac; (xar-axerJ{}sv) >>vom oben her, ganz und gan> (vgl. osk. 

akrid, akrutu >>von der Spitze ab, ganz u. gar>)); uara-uerJ{}Bv ( -fj-)' >>über das 

Haupt; ganz und gan>; (xara xefj{}sv, divisim); xara-Aorp-&6-ta ( = xara :A6rpov) 
>>auf den'l Nacken>>; xara-flB(}Os >>teilweise; abwechselnd>>; uara-ftl'X(!OV >>nach 

und nach>>; xara-fl6vac; >>einzeln>>; xara-n6oa >>so schnell wie die Füsse einen 

tragen>>; xara-n6oas >>auf dem Fusse folgend>>; xara-noAv >>in vielen, sehn>; 

xaraexas >)ZU Anfang>>; xara-cpv'A-ao6v >>nach Phylen>>; xaT-EVOJn-a (-tov) »>ins 

Gesicht>>; xaT-fjflae >>Tag für Tag>>; xar-6n-tv (-taßsv) >>hinten; hinten>. 

Die Komposita auf xara müssen zur Zeit des klassischen Griechisch eben 

am Anfang ihrer Entwicklung gestanden haben; darauf deutet jedenfalls die 

grosse Zahl der syntaktischen Zusammenrückungen hin, deren einzelne Glie­

der sich noch nicht zu einem Ganzen verbunden haben: /Ca{}:> §v >>einzeln>>; xara 
ßeaxv >>allmählich>>; xara fJVflO'V, xara uate6v >>bequem>>; xara XEcpaA~V viritim, 

xsrpetAijc; >>von Anfang bis [zu] Ende>>; xara 'XOtVOV ( = ano 'XOlVOV); xara Äoyov 
>>im Verhältnis [zu]>>; xara piaov ))Öffentlich>>; xara VOflOV >>nach dem Brauch>>; 

xaTa ax6rov >>heimlich>>; xara arlxas >>reihenweise>>; xara TVXrJV >>zufällig>>; 

xa-r:a cpeiva >>im Gemüt>>; xara rpvatv >>naturgemäss>>; xara rpwc; >>bei Tag>>; xar:, 
lnoc; Wort für Wort>>; xar~ oe{}6v >>auf die richtige Weise>>; xar:~ ovoiv fast nichts>>. 

Im Neugriechischen erscheint die Univerbierung von Gefügen der obigen 

Art bereits sehr weit vorgeschritten (Beispiele s. ScHWYZER-DEBRUNNER., 

Griech. Gramm. II S. 474 f., Anm. 8). 
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·Dahingestellt bleibt, ob uara-uoA.n!Cw unter die Metabasen einzureihen ist. 

Karw dürfte das in der Hypostase uarw-yator; ( = uara-yator;) erkennbare 
Anfangsglied sein. Vom Spätlateinischen aufgenommen, findet sich uara 
als leicht latinisiertes cata z.B. bei medizinischen Schriftstellern in Fügungen 

wie cata mane, cata modicum (ScHMALz-HoFMANN 5 S. 522 f.). 
I4. Lat. ex (e, ec-; ex-ter, ex-tra), gr. e~, eu ig. *eghs. 
I. La t. A. Hypo s t.: e-greg-ius >>aus der Herde genommen, ausge­

zeichnet>> (Paul. Fest.: >>egregiae, id est a grege lectae>>); e-norm-is >>von der 
Regel abweichend; übermässig gross>> ( vgl. ab-norm-is); ex-cuneatus >>von der 
Sitzreihe verdrängt>> (metabatisch); ex-lex >>an kein Gesetz gebunden>>; ex-lic­
ius >>unparteiisch>> (Paul. Fest.: ex lite); ex-term-inus >>sich entfernend>> (-inum 
>>Vertreibung>>, metabatisch ex-terminare >>über die Grenze treiben, vertreiben, 
vgl. umbr. ehe-turstahrnu >>exterminato>>); ex-terr-aneus >>ausländisch>> (Paul. 
Fest.: ex alia terra). 

Ex zeigt in Verbindungen mit dem Sinn >>aus, heraus, weg>>, das Fehlen 
des mit dem Hauptwort bezeichneten Begriffes. Das erklärt, wieso ex privative 
Bahuvrihi-Komposita gebildet hat, die sich oft nur wenig von Apostasen 
unterscheiden. Zu dieser Gruppe gehören offensichlieh e-gens (ex-gens, Paul. 

Fest.: >>cui ne gens quidem est reliqua>>); e-linguis, e-nervis, ex-gens, ex-pers, ex­
sanguis, ex-sensus, ex-spes, ex-torris 1 (ebenso auch im Griechischen etwa l!~­

onAor;, i~-aef16vtor; >>entvvaffnet>>, >>unharmonisch>>; über die Konkurrenz der 
Privativpräfixe s. WACKERNAGEL, Vorlesungen II 2, 1957, S. 296). - Ex­
tempor-alis wahrsch. aus ex tempore; ex-sul nicht, wie die Alten es erklärten, 
aus ex solo sondern aus dem Stamm *al-, vvie aA-aoluat, amb-ulare (s. VVALDE­

HoFMANN s.v.). 
B. Apo s t. a) nominale: e-contrario (e, ex contrario, e contra) >>im Gegenteil, 

dagegen>>; ex-amussim (nach amussim u. adamussim od. ex amussi >>nach der Richt­

schnur>>) >>genau, haarklein>>; ex-templo >>sogleich>>, eig. >>vom Beobachtungs­
platz der Auguren aus>> od. >>nach dem Wahlakt im Templum (z.B. magi­
stratu occepto)>>. - Ergo wahrsch. aus *e rego (rogo) >>aus der Richtung>> (vgl. 
corgo). b) aklitare: ex-adversus ( -m) >>gegenüber>> (aus ex adverso); ex -hinc (vgl. eu 
rov, oiJ, TOVTOV); ex-ilico >>alsbald>> ( vgl. E~ oA.tyov); ex-in, ex-inde >>von da hen>; 
ex-nunc >>von jetzt an>> ( vgl. dnd vvv u. altpreuss. es-teinu >>von nun an>> aus teinu 
>>nunmehr>>); ex-tune >>von da an>>. - Eine Intensivierung des im Hauptwort 

1 Hypostatischen Ursprungs ist womöglich auch das Suffix ex-in der Bedeutung >>gewesenen~ 
in ex-consul, -curator, viell. -heres (ex heredibus exceptus? s. STOLZ-LEUMANN 5 S. 254). 
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enthaltenen Begriffes muss ex bedeuten in ex-radicitus >>mit Stumpf und Stieh> 

(Plaut. Most. 1 I I 2: non rad?:citus quidem hercle verum etiam exradicitus). 
Als besonders produktiv erweist sich ex in erstarrten Adverbialfügungen,, 

die - ein Ausfluss der echt lateinischem Denkweise mit ihrem Streben nach 

Logik und Präzision - nie bis zum Punkte der Zusammenbildung gelangt 

sind: e regione >>aus der Richtung; gerade gegenüben>, (s. doch oben rego); 
e vestig1~o >>augenblicklich>>; ex abundanti, a:ffluenti >>reichlich>>; ex animo >>von ganzem 

Herzen; wirklich>> ( ex {}VflOV, EX -r:ij~ 1fJVXiJ~, sx nav-r:o~ iOV vov); ex aperto >>offen>) 

( iu -r:ov f{Javc:eov); ex audito >>von Hörensagen>>; ex composito >>laut Abrede>> ( sx 
TW'V opDAoyoVflEPWV); ex continenti >)sofort)> (Continuo); ex _facili >>mit Leichtigkeit>>; 

ex inzproviso, inopinato >>unvermutet}) ( t~ aneoaoox11rov); ex industria >>absichtlich>>; 

ex insperato >>unverhofft>> ( t~ ai}~nrov); ex integro >>von neuem>>; ex memoria >>aus 

dem Kopf>>; ex omni, toto >>ganz>) (EX nav-r:wv); ex ordine >>der Reihe nach, sofort>>; 

ex parte >>teils>>; ex prima })zuerst>>; ex ratione >>in Bezug auf>> (dagegen sx ll6yov 
}>vernunftgemäss>>); ex sententia, voluntate !>nach Wunsch>>; ex transver so >>unver­

mutet>>; ex vero >>wirklich>>. - Neulateinisch ex post >>nachträglich>> u. ex iuvan­
tibus (sc. remediis), >>dank der wirksamen Mittel>>. 

Wie mit den Hypostasen, so verhält es sich auch mit den Verben: immer 

'Nieder steht man vor der Frage, ob ex adverbial oder präpositional gebraucht 

ist. Die folgenden Bildungen sind anscheinend Metabasen: e-liminare >>vor die 

Tür setzen, aus dem Hause verjagen>> (vgl. post-liminium); ex-orbitare, >>aus dem 

Geleise kommen>>; ex-pectorare >>aus der Brust (aus dem Herzen) reissen>> (woraus 

neulat. expectorantia). Dagegen sind m.E. adverbial ef-frenare >>ab-zäumen>> 

(woraus die Rückbildungen ef-frenus, -is), ex-cusare >>sich entschuldigen>>, 

nicht >>ex causa remittere>> (HEINICHEN) wie ac-cusare >>ein Klage gegen jemanden 

vorbringen>>, nicht >>ad causam agere>> ( a.a.O.), erudire, ex-animare, -cerebrare, 
-dorsuare (sx-xoAaw >>einem die Galle entfernen>>; 8;-oarst(w >>die Knochen 

herausnehmen>>, vgl. enthaupten), -enterare (8;-sv-r:c:et(w, aus-weiden), -hono­
rare, -pedire, -stirpare, unklar ef-focare >>erwürgen>> ( ano-nvfyco aus nvfyw) usw. 

II. G r i e c h. A. H y p o s t.: EX-OrJfl-O~ >>ausser Landes lebend>> ( --{a 

>>Auswanderung>>; Metabase EX-01)fkEW >>ausser Landes sein; in die Fremde 

gehen>>); lx-Ötx-o~ >>aussergesetzlich; ungerecht>> (unsicher; vgl. oben exlex, 
ferner engL outlaw, mit anderer Bedeutung 1); ex-xil~svß-o~ >>abgelegen>>; sx­
xsvre-o~, exzentrisch, lat. eccentros; BX-flS'T(!-0~ >>über das Mass, übermässig>> 

(andere Bedeutung >>ohne Metrum, prosaisch, apci(!O~); sx-vicpc:ll-o~ >>aus den 

1 S. jESPERSEN a.a.O. VI, S. I 26. 



Die präpositionale Hypostase, Apostase und Metabase 93 

Wolken hervordringend>>; sx-vscp-la c; >>ein aus \Volken hervorbrechender 

Orkan>> ( ecnephias); l~<-VOfJ,-Os nefastus (als Adverb >>ohne das Gesetz>>; -toc; >>aus­

sergewöhnlich>>); lx-na:r-toc; >>von der gewöhnlichen Bahn abweichend>> (Meta·­

base sx-nariw, >>vom Wege abgehen>>); lx-ev{}p-oc; >>ausser dem Rhytmus 

seiend>> (unsicher Gegensatz lvev{}ßos); lx-axrrv-oc; >>ausserhalb des Hau­

ses lebend>>; lx-anovo-oc; >>ausserhalb des Bündnisses stehend>> (s~ als Ad­

verb?); lx-rov-oc; >>ausser Ton seiend>>; (unsicher?); lu-ron-oc; ( -toc;) >>ent­

fernt; ungewöhnlich>> (Metabase iu-ron-{Cw >>von der Stelle bringen, ent­

fernen>>; med. ektopia); lu-reansC-oc; >>von der Tafel ausgeschlossen>>; lx-cpeoJv 
>>von Sinnen, ausser sich seiend>> (unsicher); E~-a0eAcp-6c; ( -~) >>Bruder- (Schwes·­

ter)kind>> (vgl. attisch l~-avi1p-tot, -tat); l~-ata-toc; >>das Schickliche überschrei­

tend>> (unsicher); l~-aufl-Os >>ausgeblüht>> (unsicher; metab. l~aupd(,w); E.;-aA.-or; 
>>aus dem Meer stammend>>; 8~-sög-oc; >>fern von seinem Wahnsitz lebend>>; 

l~-r;ß-oc; >>über die Jünglingsjahre hinaus seiend>>; l~-otx-oc;, >>fern vom Hause, 

von der Heimat lebend>> ( Metabase l~-otx-irv, -{Co)); s~-o,u[A-oc; >>vom Lf mgang 

abgesondert; fremd>>; l~-oe-or; ( -toc;) >>ausserhalb der Grenzen lebeno; ver­

bannt>> ( Metabase E~-oe-tCw); l~O(!ft-Os >>aus dem Hafen auslaufend>> (Meta­

base s~-O(]ß{Cw >>ein Schiff aus dem Hafen [auf die hohe See] bringen)>); l~­

vnv-oc; >>aus dem Schlaf erwacht>> (Metabase l~-vnv{Cw; 8~-vnvoc; vielleicht 

Rückbildung); l~-wn-toc; >>aus den Augen gegangen>>; l~-we-oc; >>au~ser der 

Zeit, unzeitig; verblüht>>. Unsichere Fälle: lu-xateoc; >>über die Zeit hinaus 

bestehend, veraltet>> ( vgl. 8u uateov >>plötzlich>>); e~-aVTrJ c; >>a usserhalb des Ge­

sichtskreises befindlich; nicht ausgesetzt, gesund>>. 

"E~w als Präfix: E~w-nv:A-oc; >>draussen vor der Tür stehend>>. 

B. Apo s t. a) nominale: Ex-navr6c; >>ganz und gar; überhaupt>>; ex-noowv 
( eigtl. von dessen Füssen weg) >>weg}> ( vgl. Ef-l-noowv); ex-xctg6c; >>mit Gewalt>>; 

e~-aetaiE(!WV >>zur Linken>> ( E~ deurrseac;). b) aklitare: llu-naAat >>seit langer 

Zeit>> (EU na:Aatov); lx-rors >>von damals, seitdem>> ( vgl. lu rovrov); l;-irt 
>>von damals bis jetzt>>; l~-OTE >>seitdem>> ( E~-6rov, E~ örov). unsicher: e~-atrp­

vr;c;, 8~-anfvr;c; >>plötzlich>>. 

Ohne eingetretene Univerbierung: 8~ dexifc; '>zuerst>> (a principio); iu ßlac; 
>>gewaltsam>>; EX o6Aov ~>listig>> ( vgl. sedulo); EU flE(JOV ( eigtl. aus der Mitte) >>zur 

Hälfte; neutral>>: iu noAAov >>von weitem>>; su iOVftnaAtv >>von der entgegenge­

setzten Seite>>; l~ avayxnr; >>zwingend; gezwungen>>; i~ spov >>aus meinem Haus 

hinaus>>; E~ lro{flOV >>bereitwillig, sogleich>>; 8~ OVOßaTor; >>mit Namen>>; i~ vno­
yv{ov >>aus freier Hand, aus dem Stegreif>>; EX r6rs >>seitdem>>. 

c. M e t a b.: sx-ßv{}{Coßat >>aus der Tiefe heraufkommen>>; EX-Y(]VTEVOJ 
>>aus altem Gerümpel hervorsuchen>>; EU-OtatraDf-lal >>von der gewohnten 
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Lebensweise abweichen>>; lx-(ucpesvoJ >>aus dem Wagensitz stossen>>; sx-{}rJaav­
et~w >>aus einem Schatz herausnehmen>>; sx-Aocpt~w >>aus einem Hügel hervor­

holen>>; sx-A.oxt~w >>aus einer Kohorte auswählen>>; sx-xoeo6w >>aus den Sai­
ten hervorlockeh>>; 8~-ayyf~w >>etwas aus einem Gefäss (ayyoc;) giessen>>. 

Jedem, der sich einmal in die Wortbildung des Griechischen vertieft hat, 

muss es zum Bewusstsein gekommen sein, über welche Geschmeidigkeit diese 

Sprache gebietet, über ihre schier unendlich erscheinenden Mittel, die mannig­
faltigen Einzelheiten unserer Gedankenwelt ins Wort zu bannen. Er wird 

freudig dem begeisterten Ausspruch ScHLEIERMACHERS beipflichten, nach 

de1n das Griechische >>das schönste Gefäss menschlicher Gedanken>> sei. Uns 

aber bleibt hier noch die Feststellung übrig, dass zur Wiedergabe von grie­
chischen Verben wie den obigen merkwürdig viel Wörter nötig sind. Im Ver­

gleich mit ihnen wirkt das Latein der entsprechenden Ausdrucksgruppen 
einfach steif, ungelenk - schablonenhaft. 

Das lateinische extra findet sich in einer kleinen Zahl hypostatischer Gefüge 

\vie extra-mund-anus, >>ausser-vveltlich>>, extra-mur-anus >>ausserhalb der Mauern 

gelegen>> ( vgl. extra-mural_; spätlat. foras-mur-aneus), extra-natur-alis, '>ausser 
n a tür lieh>>, extra-ord-inarius >>a usser-orden tlich>>. 

15. Lat. in (Kompar. in-ter s.u.), gr. lv (Lok. lvt), slc;, lc; (aus lv-c; viel­
leicht analog. lx-c;), ig. en, n, eni, ni (enthält vielleicht das -i des Lokativs: ai. 

ni-Ja- >>eingeboren>>; got, ahd. in). 
I. La t.: In scheint aus irgendeinem Grund keine Hypostasen gebildet 

zu haben. Die antike Erklärung von insulae aus >>suntque in salm> (Paul. Fest.) 
hat dazu verleitet, in diesem Wort eine Parallelerscheinung zu dem Aus~ 

druck l!v-aA-oc;, -toc; zu suchen: *en salo, was sich wohl ebensowenig recht­
fertigen lässt wie das Zusammenstellen dasseihen Wortes mit dem griechischen 

viiaoc;. Dass die Indogermanen solch einen Begriff gekannt hätten, erscheint 

wenig glaubhaft, falls man sich an gewisse geographische Tatsachen halten 
darf (s. ERNOUT-MEILLET 2 s.v. insula). - Instar stellt eine verbale Hypobase 

dar, die auf dem erstarrten Infinitiv instare >>Sicheinstellen des Zeigers an der 

Wage>> beruht. -Die lateinischen Hypostasen mit in- sind sämtlich Bildungs­

lehnwörter nach dem Griechischen: in-aur-es >>0 hrringe>> ( sv-drr-tov), in-chor­

is (sy-xcbetc;), en-chor-ius (ey-xwe-toc;) später als Fremdwort aufgenommen, wie 
auch encanthis, enchiridion, encolpias, engonasin, >>der Knieende; das Sternbild 

I-Ierkules>> (aus ev y6vaatv); von Bedeutungslehnwörtern sei genannt: in-lum­
ium >>Docht>> (Fremdwort ist el(ychnium aus sAAvxvtov). 
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A. Apo s t. a) nominale. Mit Abl.1 : ilico >>auf der Stelle, sofort>> (aus *en 
stlocod: vgl. in vestigio; auch ex-ilico); im-praesentiarum >>gegenwärtig}> (aus in 
praesentia rerum, s. WöLFFLIN, Arch. 4, I I; vgl. depraesentiarum u. in praesentia, 
in praesenti); im-primis !)Unter den Ersten; vorzüglich>>. Mit Akk.: zn-cassum 
>>ins Blaue hinein; zwecklos>>; in-vicem (-vices) >>wechselweise>>. 

b) aklitare 2
: in-ante >>nach vorn>> (vgl. lp-neoa{}sv); in-circum >>ringsum>>; 

in-comminus >>näher•>; in-contra >>gegenüben>; in-coram >>öffentlich>> (vgl. svav­
r{ov, lv-avrt s. WACKERNAGEL, Synt. Forsch. II 2 r 62 u. ScHMALz-HoFMANN 5 

535); in-secus >>nahe>> (sls eyyvs); in-simul >>zugleich}> (fr. ensen~ble); in-super 
>>obendrein>>. 

Begriffiche Einheit ohne Univerbierung liegt vor in einer l\1enge Fügungen 
mit in- wie a) mit Abi.: in aperto, in conspectu ( evwntov), in facili ( difficili), in 
fronte, in giro >>ringsum>>, in integro, in 1nanu (manibus), in mundo, in obscuro, in 
ordine, in ore [esse] >>im Munde [(aller) sein]>>, in primo, in procinctu, in promiscuo, 
in su1nma >>überhaupt>>, in toto~· b) mit dem Akk.: in aeternum, in capita, in commune, 
in diem (dies), in horas, in infinitum, in longum, in maius, in medium, in multum, in 
obliquum, in os, in perpetuum, in praesens, in summam, in tempus, in totum, in unz­
versum, in unum, c) mit Adverbien: in obviam, in peregre, in retro. 3 

II. Meta b.: il-laterare >>etw. in einem Schlupfwinkel verbergen>>; zn­
comitiare >>öffentlich beschi1npfen>>; in-forare >>vor Gericht verklagen>>; in-sinuare 
>>in den Busen stecken>> ( vgl. insinuieren); in-staurare >>erneuern>> ( wahrsch. von 

* stauras >}Ständert>, gr. arave6~ >>Pfahh>, altnordisch styra, in * stauro, >>in den 
Stand>>). 

II. G riech. A. Hypo s t.: ly-ya-tos >Hn der Erde befindlich>>; 
l!y-yap-os (-los) >>Verheiratet>>; l!y-yv-os >>in den Händen befindlich; verbürgt; 
Bürge'> ( -aw >>als Pfand einhändigen>>, dagegen metabatisch -aAlCw >>ein­
händigen>>; vgl. Apostase iy-yvs >>in der Hand befindlich; nach'>); iy-xav{}-{' 

1 Vgl. nhd. im-stande, in-dem, mhd. in dem (da3) für ahd. innan thiu, in-gleichen, in-mitten (urspr. 
jedoch mitten Attribut; in-begriff( en), in-folge, in-sonderheit, empor aus ahd. in bare >>in die, der 
Höhe>>. Vgl. auch span. en contra (in contra) u. frz. enfin, ensuite. 

2 Vgl. nhd. entgegen aus ahd. in gagan, in gegin u. in-sofern, in-soweit (s. PAuL, Deutsche Gramm. 
IV, Halle a. S. 1920, S. 56, 268 f., so auchin-massenneben massen: insofern u. insoweit aus sofern, 
soweit im r 8. Jh. erweitert), ins-geheim, -gemein, -gesamt, weg aus nhd. enwec, dieses wiederum 
aus ahd. in weg >>auf den Weg>> (der Schwund des anlautenden Vokals seit 14]h.; vgl. engl. away 
aus mitt. engl. away, holl. weg aus ewech; über die Bedeutungs. A. WAAG, Bedeutungsentwick­
lung unseres Wortschatzes, Lahr i.B. 19265 , S. 51.). 

3 So auch im Neulateinischen, 1nit dem Abi. in absentia, abstracto ( concreto), brevi, corpore, 
deposito, eifectu, extenso, extremis, .facto, folio, genere, globo, natura, nomine, nuce, persona, pleno, praxi, 
puncto, salvo, vivo, mit Akk. infidem, rnemoriam usw. 
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)>Geschwulst im Augenwinkel>>; sy-xaeö-to~ ( -tato<;) >>im Herzen befindlich; 

herzlich>>; ly-xae-o~, ly-xeav-ov ( -{~), ly-xicpaA.-o~ >>Gehirn>>, ly-xscpaA.-t~, >>das 

kleine Gehirn>>; sy-xotA.-ta >>Eingeweide>>; iy-x6A.n-to~ >>im Schoss>> ( -t!;w >>in seine 

Arme nehmen, -tas lat. encolpias); sy-x6aft-l0~ >>weltlich>>; sy-XWft-lO~ >>dörf­

lich; einheimisch>>; >>zu einem Festaufzuge gehörig>>; ly-xste-tov >>Handtuch>~ 
(-foto~ >>in der Hand befindlich; -t!;w >>ein-händigen>>); ly-xwe-o~ ( -to~) >>auf 

dem Lande lebend, ländlich; einheimisch>> (vgl. snt-xwe-to~ und in-ländisch, 
dagegen Inland jüngeren Ursprungs, S. PAuL, Deutsche Gramm. V 3, S. 134); 

iA-AlftEY-tos >>im Hafen befindlich>> ( -uJts >>Einlaufen>>, -tarlj~ >>Hafenzollein­

nehmen>); iA.-A.6ß-tov>> Ohrgehänge>>; lA.-A.vn-0~ >>traurig>>; Eft-ßt-o~ >>am Leben 

seiend>> ( -ooJ >>gedeihen>>; gewöhnlich von Pflanzen); Efl-ßoße-o~ >>in einer Grube 

befindlich>>; Ef-l-pr;v-o~ ( -to~) >>monatlich>>; Eft-nEo-os (iv niocp) >>feststehend>> 

(vgl. oppido)· Apostasen: -ov, -a, -w~; Metabase -6w >>befestigen>>); Efl-noA.-t~ 

>>in einer Stadt eingebürgert>> (vgl. Metabase lp,-no'AtCw >>in eine Stadt herein-

lassen>>, dagegen Efl-nOAtrcrvw vielleicht aus noA.trc:vw); Efl-nVA-to~ >>an der Tür 

befindlich>>; Efl-7CVQ-O~ >>im Feuer liegend, Brandopfer>>; sv-aie-to~ >>in der Luft 

schwebend>> ( -tCw >>in die Luft erheben>>); lv-a{{}e-to~ ( -sto~) >>unter freien1 

Himmel seiend>> (so auch vn-atßeto~); lv-aA.-o~ ( -to~, auch slv-) >>im Meer 

befindlich>>; lv-aex-o~ >>im Amt od. unter dem Befehl od. am Anfang stehend>>; 

iv-avA.-t~ >>Flötenmundstück>>; lv-oi~-tos >>zur rechten Seite liegend; gewandt>> 

( Apostase -ta, Metab. -tOOflal >>in die Rechte nehmen>>); lv-or;fl-O~ ( -to~) >>ein­

heimisch>> (Metab. -ew); lv-o"i-or; >>zur Mittagszeit od. im Freien geschehend>> 

( vgl. sub dio); sv-svv-ato~ >>im Bett liegend>>; sv-ßa'Aaaa-o~ >>im Meer befindlich>> 

( -to~ >>auf dem Meer befindlich>>, dagegen -svw >>in, auf dem Meer leben>> aus 

dem fJaA.aaac:vw); lv-{}eov-os ( -to~) >>auf dem Thron sitzend>> ( -tCw >>einen auf den 

Thron setzen>>); lv-{}vfl-lOs >>am Herzen liegend>>; lv-{}vfl-O~ hingegen wohl ge­

wöhnliches Possessivkompositum, wovon die Metabase -iop,at; lv-vvx-o~ ( -to~) 
>>bei Nacht geschehend>>; lv-vwr-talos >>im Rücken befindlich>>; iv-6o-to~ ( slv-) 
>>am Wege>>, lv-otu-o~ (-to~, -foto~) >>im Hause befindlich>>( -{>>zu Hause>>, -t!;w >>in 

ein Haus aufnehmen>>); lv-oA.p,-os >>auf dem Dreifuss sitzend>>; lv-6n-at >>Ohrge­

hänge>> (von on~ >>Loch>>); EV-0(!-ElO~ >>in den Gebirgen befindlich>>; lv-oveav-toc; 
>>im Himmel>>; lv-aTOfl-O~ (-to~) >>im Mund befindlich>> (-t!;cv >>[einem Pferde] das 

Gebiss in den Mund legen>>); lv-rotx-toc; >>an der Wand befindlich>>; El'-Ton-or; 
(-tos) >>einheimisch>> (-ot ßc:o{ di indigetes); lv-voe-os >>im Wasser lebend>>; lv­
onv-os ( -to~) >>im Schlaf erscheinend>>; lv-wT-lOV >>Ohrgehänge>> ( -tCoflal >>verneh­

men>>). - 'Efl-ßv{}to~ u. lp,-ßwp,to~ wahrsch. aus ßv{}tos, ßwflto~. 
Da lv- in Zusammensetzungen ein Mit-etwas-Versehensein - gelegent-
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lieh auch ein Angemessensein - bezeichnet, lassen sich auf diese Weise ent­

standene Bahuvrihi-Komposita schwer von Hypostasierungen auseinander­

halten. Das gilt etwa für Bfl-flavfjr;, -flE'i(!Or; -flr]Ytr;, -floeor;, -flox{}or;, -not­
Vlflor;, -rpoßor; -rpeoveor;, -rpvAor;, lv-axflor;, -aecror;, -oauevr; -otuor;, -sey6r;, 
-{}v!lor;, -onAor;, -oeuor;, -ev{}por; -aaeuor;, -ausvor;, -rtpor; -weor;, vielleicht auch 

ly-xateor; >>zur rechten Zeit geschehend; passend>>, vgl. jedoch die adverbi­

alen Fügungen ev uatei(J u. er; uate6v. 
B. Apo s t. a) nominale: ly-uvrt >>bis auf die Haut>>; Efl-ßeaxv >>kurz gesagt>> 

(vgl. ev ßeaxcl >>in Kürze; sofort; mit wenig Worten>>); lp-nar; (-na, -nav, -nnr;) 
>>im Ganzen; überhaupt>>; ep-noowv entweder analog su-noowv od. mit dem 

Sinn >>vor den Füssen, im Weg>> (wovon vielleicht hypostatisch Sfl-n6otor; >>hin­

derlich>>; Efl-7l:OO{'w dagegen wahrsch. aus nooiCw). b) aklitare: lv-aVTl (vgl. 

incoram, s. ScHMALz-HoFMANN 5 S. 535, vgl. auch Efl-neoa{}sv, lv-wntov). Ohne 

\T erschmelzung sv oiovrt >>zur rechten Zeit>>, ev uvuAcp >>ringsum>> ( sy-uvuAtor; 
wahrsch. aus 'XVUAtor;, ex-xvxAow aus UV'XAOW)' SV flE(!El >>der Reihe nach>>, 

SV ,uiacp ( lr; flEGOV) >>offen, gerade [zu]>>; ev d).{ycp >>in Kürze>>; SV axsei(J >>unter­

brochen>>, ev xeifJ >>dicht an der Haut, in nächster Nähe; Mann gegen Mann>>. 

C. Meta b. sy-ywvta'w >>sich in einem Winkel aufhalten>> (sy-ywvtor; 
>>einen Winkel bildend>> kaum Hypostase); ey-uovioflat >>sich im Sand wälzen>>; 

sy-xvrei'w >>in einen Topf schütten (das Blut der Sühneopfer)>>; ett-ßvea6w 
>>in ein Fell stecken>>; sv-{}avar6w >>zum Tode verurteilen>>; sv-{}eov{'w >>auf den 

Thron setzen; (medial) auf dem Thron sitzen>>; sv-arnfJlCw >>sich etwas zu 

Herzen nehmen>>.1 

Elr; kommt nie bei hypostatischen Gefügen vor; als Ausnahme wäre höch­

stens ela-wn-6r; >>der einer Sache ansichtig wird>> zu nennen. Sehr produktiv 

ist es dagegen in Apostasen, hauptsächlich in aklitaren: sr;-(slr;-)aE{ >>für 

immen>, s'ir;-avra >>gegenüber>>; clr;-anav >>ganz und gan>; clr;-ana; >>auf einmal>> 

(vgl. in seme/); er;-a(!Tl >>bis jetzt>>; sr;-aX(!l >>bis an etwas>>; slr;-aiJ{)tr; >>auf ein 

andermal>>; c:lr;-avetov >>auf morgen>>; elr;-avrbca >>auf der Stelle, sofort>>; slr;­
instTa >>für die z ukunft>>; slr;-ETl >>immer noch>>; er;-6ßonv >>ins Gesicht>> ( clr; 
chptv); c:lr;-6ntv >>in der Folge>>; sr;-reir; >>dreimal>>. Ohne U niverbierung in fol­

genden erstarrten Fügungen: c:lr; aya{}6v >>zu seinem Besten>>; er; oiov >>zur 

rechten Zeit>>; sr; ovvafllV >>nach Kräften>>; slr; eflE >>bis zu meiner Zeit>>; Etr; 
EVrJV, er; EVVrJfPlV >>übermorgen>>; clr; evtavr6v >>auf ein J ahn>; sr;, slr; uaAOV >)ZU 

1 V gl. die deutschen Metabasen ein-betten, -docken, -gemeinden, -heimsen, -kammern, -keltern, 
-kerkern, -pferchen, -sargen ( -urnen), -schijjen. 

7- Aretos 
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gelegener Zeit}>; e~ u6eauas >>geh zum Henken> (davon metabatisch auo­
eautCw >>einen zu den Raben, d.i. an den Galgen gehen heissen>>; vgl. auch 

e~ ttanaetav); els Aoyov >>hinsichtlich einer Sache>>; is tt6).tara >>am meisten>>; Es 
piaov >>unparteiisch}>; el~ navra >>gänzlich>>; Els ne6a{}s >>vorwärts>> 1; Es cpaVE(!OV 
>>vor aller Augen>>; ic; cp6ßov >>um Furcht zu erregen>>; elc; ntartv >>auf Kredit>>; 

elc; xaetv >>zu Gefallen>>; elc; wna >>vor Augen. 

Lateinisch und Altindisch 

16. I-4at. inter, ai. antar >>innerhalb; zwischen>> (antrdm >>Eingeweide>>, 

vgl. gr. livreea u. lat. interanea), idg. *l}ter, *enter (altpers. antar)· ahd. untar 
>>zwischen>>) . 

I L a t. A. H y p o s t.: Inter-anzn-a (-ium) >>oppidum inter amnes>> (-as, 
-anus >>interamnatisch>>), inter-amn-us, -anus >>zwischen zwei Flüssen gelegen>> 

( -anum >>von einem Flusse umgebenes Gebiet>>; vgl. dt. Inter-laken aus inter 
lacus u. Unter-see); inter-cilium >>zwischen den Augenbrauen befindlich>>, 

ltEaocpevov (s. superciliu1n); inter-column-ium >>Säulenabstand>> (sp. intercolum­
nio, engl. intercolumn-ar, -ation); inter-cus >>unter der Haut liegend; Wasser­

sucht>> (weil >>aquam intercutem habet>>, i.e. aquam inter cutem habet, s. 

STOLZ-LEUMANN 5 S. 197; sp. intercutaneo)· vgl. intercutitus); inter-di-anus >>im 

Laufe des Tages geschehend>> (vgl. inter-di-arius >>Tagedieb,>, fJflE(!OUAsnTJ]s, 
apostatisch inter-diu); inter-digit-ia >>Auswüchse zwischen Fingern u. Zehen>> 

( vgl. inter-jem-iniutn, unklare Bildung, dagegen inter-femus >>Gegend zwischen 

den Hüften>>, ftcaoflf;Qtov; ebenso inter-jin-ium >>Zwischen grenze>>); inter-lun-is 
( -arius) >>im Neumond geschehend>> ( -ium >>Neumond>>; vgl. inter-menstr-uus 2 

>>zwischen zwei Monaten geschehend>>, -um >>die Zeit des Mondwechsels>> u. 

im l.Jmbrischen, Tab. Iguv. II a I 6 ustite anter-menzaru >>tempestate feriarum 

interlunarium>>); inter-mund-ia >>zwischen Welten liegende Räume>>, flETa-u6a[lta; 
inter-mur-alis >>zwischen Mauern gelegen>>; inter-nat-ium >>das heilige Bein>>; 

inter-nod-ium >>Raum zwischen zwei Knoten>>; inter-nundin-um >>die Zeit zwischen 

zwei nundinae1>; lnter-ocr-ea aus altlat. ocris, OX(!l~ >>Bergspitze>>; inter-ord-inium 
>>der Raum zwischen zwei Baumreihen>>; inter-scapil-ium (auch -scapul-um) 

1 Gewöhnlich jedoch cl~ TO ne6a&sv. 
2 Daneben inter-me(n)stris, worüber s. Varro ling. lat. VI, 10: >>A mensibus intermestris die­

turn, quod putabant inter prioris mensis senescentis extremum diem et novam lunam esse 
idem, quem diligentius Attici SVrJV xai v8av appellarunt~ ab eo quod eo die potest videri 
extrema et prima luna>>. 
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>>Schulterblattgräte>>; inter-vall-um >>Raum zwischen zwei Schanzpfählen; 

Zwischenraum, Abstand>>, danach vielleicht inter-spatium, s. STOLZ-LEUMANN 5 

S. 254· - Unklare Fälle sind inter-regnurn, woraus vielleicht als Rückbildung 

interrex ( vgl. avTt-ßaatASV~ u. -ßaatASVW) u. inter-pres, von BERGK wenig über­

zeugend aus inter partes hergeleitet, eine Deutung, der sich UsENER a.a.O. 
S. 253 (73) anschliesst (s. WALDE s.v.). 

B. A p o s t.: inter-dius >>bei Tage>>, wahrsch. Genitiv ( vgl. auch ai. abhi 
dy{at >>im Laufe der Tage; lange Zeit>>, vgl. lat. diu) dagegen inter-diu >>tags­

üben> eine aklitare Apostase aus dem Adverb diu >>bei Tage>>; inter-eä >>unter­

dessen,>, wahrsch. Instrumental (s .. ScHMALz-HoFMANN5 S 5 I I u. 542); inter­
im aus inter * enz >>unterdessen>>; inter-vias >>unterwegs>>; un1gangssprachlich 

inter-ibi >>unterdessen; daselbst>>, wo die Rektion nicht ganz klar ist. 
In besonders grosser Zahl findet sich inter bei erstarrten Fügungen, die zu 

festen modalen Begriffen, dagegen aber nie zu festen Wortbildungen geworden 

sind. Hier seien genannt: aus der Wortart Substantiv inter exempla >>zum 

Beispiel>>, inter initia, principia >>anfangs>>, inter iocum >>scherzweise>>, inter manus 
>>unter den Händen, handgreiflich, vor Augen>>, aus der Wortart Pronomen 

(Pronominal) inter alia, cetera >>unter anderem>>, inter cuncta, omnia >>vor allem>>, 

inter nos >>unter uns~>, inter paucos >>ganz besonders>>, inter se >>unter-, mit-, von­

einander>> .1 

II. A I t i n de H y p o s t.: antah-pavitrd- >>innerhalb des Seihgefässes be­

findlich>>; antar-gostha- >>innerhalb des Kuhstalls befindlich>>; antar-hastd- >>inner­

halb der Hand befindlich>>; antdr-iksa >>Luftraum>>, firmamenturn ( eigtl. Dual 

-iksau od. -ikse >>zwischen beiden festen Wahnsitzen befindlich>>); antar-vand-

1 Inter hat sich in den roman. Sprachen, im Engl. u. im Neulat. als sehr fruchtbar erwiesen: 
inter-dental, -glazial, -jolz:eren ( metabatisch), -kantonal, -konfessional, -kontinental, -kostal, -krustal, 
-linear, -maxillar, -national, -ozeanisch, -Parlamentär, -planetar, -sektoral, -stellar, -subjektiv, -territorial, 
-urban, -vertebral, -zellulär, -zonal -eine Erscheinung, die 1nit dem in Leben und Wissenschaft 
unserer Zeit weithin verspürbaren Bestreben um immer bessere Verbindungen nahe zusammen­
hängen dürfte. Eben der Zweig der Sprachforschung, mit dem wir uns hier beschäftigen, die 
Inter-linguistik, \vidmet sich einer solchen Beziehungsfrage: der Gemeinsamen zwischen den 
Sprachen, i n t e r l i n g u a s. Dagegen ist inter- in >>Interlingua>> oder >>Latino sine flexione>> 
des Italieners PEANO nicht präpositional, auch nicht in >>lnterglosJa>> von HooBEN. (Über diese 
>>Interlinguistem> s. MARIO PEr, The Story of Language, London 19572, S. 440-446.) - In 
seiner Hist. Gramm. d. franz. Sprache (Heidelberg 1921, S. 138 f.) behandelt MEYER-LÜBKE 
die entre-Bildungen (entre-colonne, -cote, -dent, -:fesse, -feuille und schreibt: >> ••• und man wird 
mit der Annahme kaum fehlgehen, dass, wo immer es das Bedürfnis mit sich bringt, weitere 
solche Wörter geschaffen werden. Das Lateinische weiss davon noch nichts>>. Das Obige be­
weist, dass auch die lateinische Sprache von dieser Hypostazierung Gebrauch gemacht hat -
obwohl in etwas beschränktem Masse. - MEYER-LÜBKE hebt hervor, dass Präfixbildungen 
(z.B. sousbande >>Unterbinde>>, fern.) das Geschlecht des Stammwortes beibehalten, Substan­
tivierungen syntaktischer Gebilde (sousbande >>Kreuzband>>) dagegen männlich sind. 
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)>im Wald befindlich>>\ dntas-patha- >>auf dem Weg befindlich>> ( *antds eine alte 
Nebenform, vgl. intus, lvr6~). 

I n t r a kommt als Bestandteil einer Hypostase in spätlat. intra-mur-anus 

)>innerhalb der Mauer befindlich>> (neulat. intra-mur-alis, engl. intramural, 

vgl. neulat. intra muros >>im geheimen>> u. exträ-muranus) vor, ebenso in t r o, 

das mit dem spätlat. Sinn >>innerhalb>> inschriftlich in der Fügung intro-iug-us 

>>in Joch gehend>> belegt ist. 2 

17. Lat. infra., ai. adhas, ig. ~dher (ahd. untar, altisl. under). 

I. L a t. H y p o s t.: injra-for-anus >>unterhalb des Forums befindlich>>. 3 

II. A 1 t i n d. H y p o s t.: adhas-pad-a- >>unter den Füssen befindlich>> ( u. 

apostatisch adha~ pad6~ >>unter den Füssen>>); adho-ak~d- >>unterhalb der Achse 

bleibend>>. 4 

18. Lat. trans (vielleicht Partizip *trant-s des Verbums *trare; umbr. traf, 

trahaj; vgl. auch die kymrische Apostase tran-noeth >>über Nacht, am folgenden 

Tage>>), ai. tira~ ein idg. Stamm *ter- (auch in ahd. durh). 

I. L a t. H y p o s t.: trans-alp-inus ( -icus) >>transalpinisch u. trans-mont­

anus >>der Transmontane>>; trans-austr-inus (halitus, l\1art. Cap.); trans-flumin­

ianus ( -ales), trans-jluvi-alis >>jenseits des Flusses wohnend>> ( u. die Metabase 
trans-fluviare ~>über den Fluss setzen>>, auch -jluvium >>das Übertreten des Flusses>>); 
trans-fret-anus >>überseeisch\> ( Metabase -fretare >>übersetzen>> u. -fretatio); trans­

limit-anus >>jenseits der Grenze wohnend>>; trans-marinus >>jenseits des Meeres 
befindlich>>; trans-rnund-anus >>überweltlich>>; trans-ulm-anus >>jenseits des Ulmen­

hains gelegen>>. Mit Eigennamen: trans-benevent-anus, -danuvi-anus, -rhen .. anus, 

-theba-itanus, -tiber-inus, -tigr-itanus u. Trans-pad-um >>das Gebiet jenseits des 

Po>> ( -anus, -aneus >>transpadanisch>>). 5 

1 V gl. avestisch antara-dah·yu >>inmitten des Landes befindlich>>. 
2 Intra in neulat. u. med. Bildungen: intra-abdominell, -cardial, -cutan, -mercuriell, -molecular, 

-muskulär, -ocular, -peritonal, -polar, -ps_ychisch, -tellurisch, -thorakal, -uterin, -venös, -vital (auch 
intra vitam >>während des Lebens>>), -zellulär, - alles Beispiele für die Fähigkeit der lateinischen 
Sprachelemente, sich neusprachlicher Wortschöpfung anzupassen. 

3 Neulat. infra-maxillaris, -orbitalis, -scapularis, -spinatus, dazu iT?fra-krustal >>unterhalb der 
Erdkruste seiend>>, infra-rot u. apostatisch engl. infra dig., eine Verkürzung von lat. infra digni­
tatem >>unwürdig>>. 

4 Dt. unter-irdisch, unter-der-hand >>heimlich>> gehören hierher, dagegen kommt unter in Namen 
vor wie Unter-seen (zwischen Thuner- u. Brienzersee, s. WACKERNAGEL, Synt. Forsch. II, S. 
206), Unter-walden >>zwischen den Wäldern>> u. in den Apostasen unter-dessen, -einander, -wegs, 
-weil wahrsch. von idg. *l}ter, lat. inter. 

5 Vereinzelt in mediz. Bezeichnungen: trans-cortical, -cutan, -peritoneal, sonst in neueren 
Sprachen vielfach vorkommend: trans-atlantisch, -kontinental, -lunarisch, -ozeanisch, -plutonisch 
(>>jenseits des Planeten Pluto gelegen>>), -uranisch (>>nach dem Uran>> im Periodensystem), dazu 
trans-finit (von Zahlen), -objektiv (>>sich über dem Gegenstande bewegend>>), -subjektiv (>>unab­
hängig vom persönlichen Erleben>>). 
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II. A 1 t i n d. A. H y p o s t.: tiras-präkarä- >>durch e1nen Wall hindurch 

sehend>>; tir6-ahnya- >>vorgestrig>>1; tiro-jand- >>hinter dem Volk seiend>>; tiro-var.}a­
>>vor Regen geschützt>>. 

B. A p o s t.: tiro-jandm ~)fern von Menschen>>. 2 

Griechisch und Altindisch 

rg. Gr. ava >>entlang>>, ai. anu >>nach, entlang>> (avestisch anu), ig. an,anu 
od. enu (WACKERNAGEL; als Präfix vielleicht in an-helo >>atme stark und müh­

sam~>; got. ana, ahd. an). 
I. G r i e c h. r'\. H y p o s t.: ava-Aoy-o~ aus ava Aoyov >>entsprechend den1. 

A.6yo~, proportional>>; ava-ftECJ-0~ aus ava flEGOV >>in der Mitte>>. 

B. A p o s t.: ava-pJ~/ra~v >>dazwischen>>; avavra >>aufwärts>>; av6nt(v) >>rück­

wärts; weiter vorn (in einem Buch)>>. Zu denen, deren Verbindungsgrund nicht 

ganz klar ist, gehören einige erstarrte Bildungen ohne Univerbierung: ava 
DVßOV >>im Herzen>> ava flE(!O~ >>wechselsweise>>, ava newrov~ >>unter den ersten>>, 

ava CfTOfla >>im Munde>>, ava Xf201JOV >>endlich>>. - "Avw kommt hypostatisch 

in avw-yatov, -ysov >>Obergeschoss>> vor. 

II. A 1 t i n d. A. H y p o s t.: anu-gav-tna- >>den Kühen folgend~); anu-käm­
tna- >>nach Wunsch gehend>> (Apostase anu-kämdm >>nach Wunsch>>); anu-küla­
>>secundum ripam, prospen>; dnu-loma-, >>dem Haarwuchs folgend>>; anu-padin­
>>auf dem Fusse folgend ( Apostase, anu-paddm >>vestigio>>); anu-path-d- >>dem 

Wege folgend>> (vgl. dnu pdnthäm >>den Weg entlang>>); anu-~atya- >>der Wahrheit 

gemäss>>; dnu-vrata- >>nach jemandes Befehl handelnd, gehorsam>>. 

B. A p o s t.: anu-divasdm >>in diem>>3; anu-kfatJam >>quovis momento>>; anu­
pürvdm, -pürvena >>der Reihe nach>>; anu-fvadhdm >>dem eigenen Willen gemäss, 

gern>>.4 

1 V gl. avestisch taro-yära- >>die Jahre überdauernd>>. 
2 Durch scheint keine Hypostasen und Metabasen (s. z.B. N. KJELLMAN, Die Verbalzusam­

mensetzungen mit >>durch>>, Diss. Lund I 945) gebildet haben, als Bestandteil einer Apostase 
wahrsch. in durch-weg. 

3 Avestisch z.B. anu-zafan >>durch das Maul hindurch>>. 
4 Im Deutschen sind hypostatische Ortsnamen zahlreich: Am-bach, -berg, -bronn, -see, -steg, 

-thor, Andermatt (s. SoLMSEN-FRAENKEL, Indogerm. Eigennamen als Spiegel d. Kulturgeschichte, 
Heidelberg I 922, Ss. 65, I 92. - Apostasen sind auch gewöhnlich: an-heim, -jetzt, -nach, -statt; 
vgl. auch engl. away aus altengl. on-weg, mitt. engl. a-wei. 
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Fügungen nur 1n einer Sprache 

Lateinisch 

20. Ad (nur ital., kelt., phryg., maked., germ.), idg. wahrsch. *ad. 

A. H y p o s t.: ad-verb-ium >>zum V erb Gehöriges, Umstandswort>> (>>dictum­
que est adverbium, quod ad verba adiungitun>, Prise.) als Übersetzung von 
inteerJJla (nach ad-verbialis auch ad-nominalis >>ein zu Nomen Hinzutreten­
des>>); af-jin-is >>angrenzend>> (vgl. galL Ad-ledus).- Wenig annehmbar erscheint 
dagegen, was in Paul. Fest. über adulter gesagt ist: >>Adulter et adultera dicuntur, 
quia et ille ad alteram et haec ad alterum se conferunt>>. In diesem Fall ist 
adulter eine Rückbildung von adulterare. \Venn schon im .i\ltind. die Fügung 
art)Ja-gah >>ad alteram iens, adulten> besteht, wird sie doch urspr. kaum einen 
anderen Sinn als den des >>Fälschens>> oder >>Schändens>> gehabt haben, wobei 
das darin stehende ad als ein Präverb aufzufassen ist.- Unklare Rektion zeigt. 
ac-cliv-is ( -us s. NEuE-WAGENER, Formenlehre II 2 S. g I) >>sich bergan erhe­
bend>> (ebenso bei de-, pro-, re-clivus). 

B. Apo s t.: a) nominale: ad-amussim >>am Schnürchen (ex-amussim dage­
gen wahrsch. aus dem adverbialen amussim); af:fatim >>bis zur Errnattung, 
zur Genüge, reichlich>>; ad-instar >>ganz so wie>> (mit Gen., aus der Apobase, 
dem erstarrten Inf. in-stare); ad-modum >>völlig>>. b) aklitare: ad-aeque >>auf 
gleiche Weise>>; ad-eo >>bis zu dem Punkte, bis so weit>>; ad-huc >>bis hierher; 
dahin>> (vgl. span. alli aus vulg. ad illic, kastiL abes aus ad vix u. span. aun 

>>noch>> aus ad unum); ad-quo >>bis wohin>> (auch atque aus ad-que mit relat. Stamm). 
In halberstarrten adverbialen Bildungen ist ad sehr gebräuchlich: ad 

exemplum, libidinem >>nach Belieben>>, litteras >>buchstäblich>>, manum >>zur Hand>>, 
normam >>nach der Regel>>, tempus >>auf Zeit; nach den Umständen>>, verbum 

>>wörtlich>>, extremum, ultimum, postremum, modicurn (neos o2lyov), hoc, haec >>über­
dies>>. Vgl. auch spätlat. ad latus >>neben>> (ital. allato, rumän. alaturi), ad vicem 

>>anstatt>>, ad id für ob id u. umbr. spantea Tab. Ig. II a 30, wahrsch. aus spante(m)­

a(d) >>auf die Seite>> wie nhd. bei-seite (VETTER, Handb. d. ital. Dial. I, S. I g8). 
Auch in der neueren Sprachen kommt ad vor: ad acta, captandum ( sc. vulgus), 

interim, nauseam, notam, rern, valorem, ad patres (I 6. Jh.), adieu, approßos etc. (hy­
postatisch dagegen im N eulat. nur in einigen Bildungen: ad-oral, adrenal in). 

C. M e t a b.: ad-gregare >>ad gregem ducere>>, s.o.; ap-pectorare >>an die Brust 
drücken>> (ad-unare u. ad-vesperascit dagegen verbale Komposita, ac-cusare nicht 
ad causam agere, sondern causam ad aliquem agere). 
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21. Circum, circa (gr. xteuo~), idg. *(s)qer- (dt. Ring, finn. rengas; Ursprung 

jedoch unsicher). 

A. H y p o s t.: circum-cell-io >> W andermönch>>; circum-cordi-alis >>rings um 

das Herz befindlich>>; circum-for-aneus >>auf Märkten umherziehend>>; circum­
mur-anus >>ausserhalb der Mauern>> u. circa-moer-ium >>pomoerium>>; circum­

pad-anus >>rings um den Po befindlich>>; circum-ped-es, -iles >>Schuhe>> (nset­
axsAiOss)· - Im Neulat. und in d. neueren Spr. ist circum unproduktiv 

(nur circum-oral, -polar, -solar, zirkum-pazifisch). 
B. A p o s t.: circum-quaque, -secus >>ringsumher>>; circum-undique >>von überall 

her; um. und um>> (auch circa undique u. undique circa, vgl. circa omnia u. omnia 
circa). 

22. Cis, citra (ce-do, ce-terus, ec-ce, his-ce, si-e, gr. i-xsl, got. hin, her), ig. *ke-. 
Hypo s t.: cis-alp-inus, -mont-anus, -pad-anus, -rhen-anus, -tiber ( -is). 
23. de (de-mum, in-de, du-m, do-nec, quan-do, gr. -os, -or;), ig. dr~, dö, do (ags. 

to, got. tu, nhd. zu). 
A. H y p o s t.: de-buccell-atus >>aus Zwieback>>; de-lir-us >>von der geraden 

I.Jinie abweichend>> ( Metabase de-lirare, Rückbildung denkbar); de-nic-ales 

>> Reinigungsfest nach dem Begräbnis>> (nex); de-norm-is >>schiefwinkelig>> (Meta­

base de-normare >>aus dem rechten Winkel bringen>>); de-vi-us >>abgelegen>> (:i\1eta­

base de-viare >>vom Wege abgehen>>; Rückbildung denkbar; vgl. auch in-devius 

>>unentwegt>>). Dagegen deformis u. degener Rückbildungen aus de-formare, 
-generare. Bah uvrihi ohne Rektion sind de-famis, -mens, -plumis, -pilis, -somnis, 
>>dessen Ruf, Verstand, Federn, Haar, Schlaf weg sind>>. 

B. A p o s t. a) nominale: de-nuo ( de novo) >>wieden>; de-praesentiarum >>gleich 

jetzt>>; de-repentino ( -repente) >>urplötzlich>>. b) aklitare: de-deorsum >>von unten 

hen>; de-intus >>von innen hervon>; de-longe >>von fern>>; de-retro >>von hinten>> 

(ital. dietro, fr. derriere)· vgl. auch fr. demain aus de mane port. depos, altital. 

dipoi aus de-post, span. despues aus de-ex-post, delante aus de-in-ante, detrds aus 

de trans; S. BAssaLs DE CLIMENT, Sintaxis latina I, S. 233 f. ); de-sub >>unter 

etwas vveg>>; de-super >>von oben hen>; de-sursum >>von oben herab>>.1 

Halberstarrte Bildungen: de conspectu, die, facili, facto, incerto, integro, longin­
quo, mane, peregre, proxumo, sententia, summo, transverso, neulat. de dato, iure, lege 
lata (ferenda) u.a. 

1 Diese Präposition ist im Deutschen sehr produktiv, vgl. ahd. zi samane nhd. zu-sammen; 
mhd. ze-gegene, nhd. zugegen; zu-grunde, -gunsten, -gute, -leide, -liebe, -nichte, -nutze, -schanden, 
-schulden, -stande, -statten, -tage, -teil, -weilen, -uJillen, -zeiten, -erst, -Ietzt usw.; dazu kommen noch 
Hypostasen wie etwa zu-frieden (LuTHER: >>und kanst dein hertz .~u frieden setzen>>). 
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C. M e t a b.: de-generare >>ausarten>> ( de-gener vielleicht Rückbildung), de­
genire >>entarten lassen>>; de-gul4re >>verfressen sein>>; de-lirare >>von der Furche 

abweichen; irresein>> (auch ex-); de-orbitare >>aus dem Geleise geworfen worden>>; 

de-pontare >>von der Brücke stürzen>>; de-rivare >>vom Fluss herleiten, ableiten>>. 

Weiter die Veterinärmedizinischen Bezeichnungen de-matricare, de-pectorare, 
de-ternporare. Nicht ganz klar ist die Rektion in de-palmare >>mit der flachen 

Hand verprügeln>>, de-poculare >>verzechen>>, de-pretiare >>an Wert verringern>>, 

de-janatus entheiligt>>, de-frenatus >>ungezügelt>>, de vielleicht adverbial in de­
squamare, de-puratus >>von Eiter befreit>> usw. Zweifelhaft ist m.E. die Zuge­

hörigkeit der sidus-Gruppe: de-siderare >>von den Sternen erwarten>>, prae­
siderare >>den Gestirnen vorauseilen>> (von der Witterung, vgl. neoxstfJJiCw) .1 

24. I.Jat. post(e)~ ig. *pos (woraus Abl. mit -ti)· mit -go- in altind. Instr. 

palca Adv. >>hinten; später; westlich>> u. Abl. palcät Präp. >>hinter, nach, west­

lich>>). 

H y p o s t.: po-mer-iunz (auch post-moerium aus *post-moiriorn, als Gegen­

satzbildung zu einem *anti-moiriom >>was vor der Stadtmauer liegt>>, s. STOLZ­

LEUMANN 5 S. I6I) >>Mauerangen>; pos-terg-aneus >>hinter dem Rücken befind­

lich>>; post-limin-ium >>Heimkehrrecht>> (metaforisch, s. WALDE-HOFMANN 3 I, 

803); 2 pos-, post-meridi-anus >>am Nachmittag geschehend>> (aus der Apostase 

po-, post-meridiem, auch post-meridie); post-princip-ia >>nach überstandenem 

Anfang, Verlauf>>; post-sign-ani >>die hinter den Feldzeichen stehenden>>. 3 

Apo s t.: _post-haec >>nachhen>; post-id >>nachher>> (nach RITSCHL jedoch aus 

pos-te-d, dagegen nach TH. BERGK aus post id, hauptsächlich nach Analogie 

der Formeln post id locorum, ad id loci, s. BRIX zu Plaut. trin. 529). Post-modum 
später für post-modo)· post-ea, postid-ea, post-hac, post-illac, post-ibi, post-secus 
vielleicht aus zwei adverbialen Bestimmungen: >>später von hier an>>, ohne 

Rektion (s. STOLZ-LEUMANN 5 S. 199).4 

25. Lat se( d)~ mit n- Erweiterung sine ( tochar. sne, vgl. nhd. sonder), idg. 

* sued >>für sich; ohne>>. 
" 

1 Über das Französische sind manche Komposita mit de- in die neueren Sprachen ein­
gedrungen; ... de-bardieren >>über die Ufer treten>>, de-bauchieren >>aus eine1n Engpass hervor­
brechen>> US\<V. 

2 V gl. engl. post-liminy; auch post-liminary >>nachträglich>> als Gegensatzbildung zu pre-liminmy. 
3 Post in med. Bezeichnungen sehr produktiv: post-abdomen, -epileptisch, -hypnotisch, -molares, 

-mortal, -operativ, -pneumonisch, -traumatisch, ebenso in anderen neulat. Begriffswörtern: post­
biblica, -communion, -conquest, -glazial, -graduatus, -ludium, -millenialism, -nuptial, -obit, -orbital, 
-szenium ( vgl. post-war). 

4 Sehr häufig in erstarrten Fügungen: post eventum, faäum, festum, mortem, partum. - {.Jber 
fr. apres (von ad pressum z.B. in Mulomedicina in apres-midi, apres-dzner, apres-souper, apres-demain, 
s. MEYER-LÜBKE, Rist. Gr. d. franz. Sprache II, 143. 
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H y p o s t.: se-cur-us >>unbesorgt>> (aus spät. sicurus entlehnt it. sicuro, frz. 

sur, dt. sicher) vgl. sine cura (-m), non sine cura (wovon: die sinecure u. Sanssouci 

>>Pfründe ohne Amtspflichen>> 1); se-grex ( -grecus) abgesondert (wahrscheinlich 

Rückbild. von der Metabase se-gregare >>von der Herde absondern>>); se-ver­

us >>ernsthaft, streng>> aus * se vero >>ohne Freundlichkeit>> (vgl. ags. waer, >>Treue, 

Freundschaft>>). Ohne Rektion so-cors wie ex- u. ve-cors, unklar sobrius, viel­

leicht aus * SLle-ebrius. 
A p o s t.: se-dul-o >>ernstlich, emsig>> (woraus hypostatisch se-dul-us)· vgl. 

sedulum u. se [sine] dolo malo). 

Sine nur in erstarrten Fügungen sine dubio, ira, Iabore, periculo, auch sine 
fraudem, laesionenz. 2 

26. Lat. ultra (uls, ollus, ai. avyaka >>ehrwürdiger, Arien>, osset. *alan), idg. 

*el- 5 *ol-. 

Die einzige Hypostase wahrscheinlich: ultra-mund-anus >>überweltlich>>, 

>>jenseits der Welt>>. 

Neues: ultra-marin >>nur aus überseeischen Ländern erhältlich>>, -montan, 
-rot, -violett. 

Griechisch 

2 7. Gr. ayxt idg. * angh (lat. ang-o, ang-or, -ustus, ahd. angi, engi, mhd. 

b-ange)· ahd. angust, nhd. Angst). 

H y p o s t.: ayxt-a:A-or; >>nahe am Meer gelegen>>; ayxt-yafl-or; >>vor der Hoch­

zeit stehend>>; ayxt-yv-or; >>N achban>; ayxt-ooflor; >>nahe der Heimat>>; ayxt­
{}aAaaa-or; >>nahe am Meer gelegen>>; ayxt-ßav-ijr; >>auf den Tod liegend>>; ayxt­
{h::-or; >>den Göttern nahe stehend>>; ayxl-ßve-or; >>benachbart>>; ayxt-xeAsv{}-or; 
>>nahe am Weg gelegenr>; ayxi-'X(j'f]fl-VOr; >>dicht an einer Höhe gelegen>); ayxt­
noA-tr; \>nahe der Stadt gelegen>>; ayxt-TcA-ijr; >>vor der Erfüllung stehend>>; 

ayxt-TE(!flW'V >>angrenzend>>; ayxt-areocp-or; >>dem Umkehren nahe>>; ayxl-rox-or; 
l)VOr der Entbindung stehend>>. 

28. Gr. oui idg. *di[s]a (lat. dis, ahd. zi-, ze-, ;;;er, ig. *dis, *dvis). 
A. Hypo s t.: Öta-ywv-tor; >>von einem Winkel zum andern verlaufend, 

diagonal»; ot-iiie-tor; >>sich durch die I_Juft fortbewegend>> (Metabase ot-äse6w 
>>durchlüften>>); ota-ßve-a >>Raum zwischen zwei Türen>>; ota-xaeo-tor; >>durch 

1 Vgl. auch sans-culotte u. Sans-Serij, weitere Beispieles. MEYER-LÜBKE a.a.O. S. 147. 
2 Neulat. sine anno, loco~ tempore, titulo auch sine qua non etc. Vgl. sans ceremonie, ja{on, gene, 

rlhrase. 
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das Herz hindurch gehend>>; bt-aAAYJA-o~ (rg6no~) >>circulus vitiosus>>; ou1-nEVTE 

>>Quinte>>; Ota-n6vr-to~ ~>jenseits des Meeres>>; Ota-nvA-tov >>Torzoll>>; Ota-ar6p­

ta >>das Gebiss (für Pferde)>>, vgl. Metabase Otanognaut(Etv >>die Hand durch 

den Schildgriff hindurchstecken>>; ota-arvA-lOV >>Raum zwischen zwei Säulen>>, 

vgl. intervallum; ot-avxiv-to~ >>durch den Hals gehend>>; unsicher Llt-aug-tot 

u. fJt-6nJ7; ot-auhv-to~ vielleicht aus alwvto~. 

B. Apo s t. Univerbiert: Ol-aplp{r; >>auf beiden Seiten>>; ota-raxovr; (-raxicov) 

>>in Eile>>; Ot6).ov ( ot' OAOV) >>im ganzen; inlmen>. 

Auf dem Wege zur vVortverschmelzung: ou1 ßlov >>zeitlebens>>; ot' alwvo; 

>>immer>>; ot' avayurjr; >>aus Zwang>>; ou1 f1SGOV >>inzwischen>>; ouJ. XEl(!Os ( EXElV) 

>>in der Hand(haben)>>, (Metabase otaXEl(!l(Etv; dagegen Dla-noot(ElV aus no­

o{(stv >>mit den Füssen messen>>); ouJ. navr6~ >>durchgängig, immen>; ota navrwv 

>>in a1len Stücken>>; Ota naawv (sc. xoeowv) >>durchgehend>>; ota TEAovr; >>voll­

ständig, beständig>>; ota xe6vov >>nach einiger Zeit>>; tn' lavrov >>selbständig>>; 

ot' oJdyov >>auf eine kurze Zeit>>; ot' oJt.{ywv >>in Kürze>>. Unklare Bildung Ota/t­

nd~ >>durch u. durch, ganz u. gan>. 

2g. Gr. flETa (dor. ni6a),l lat. meta- (vgl. ~a-rd u. ftE-X(]t(r;); ahd. miti), 
. I * t I ( dh' I) 1ag. · nte- z - _ " . 

A. Hypo s t.: f);S{}-ioer-o~ >>der Tag nach dem Feste>> (vielleicht Metabase 

flEß-t:oeraCw >>Nachfeier halten>>); ftE{}-YJflE(!-tv6~ (-to~) \'täglich>> (ttcfY'iJttiea1' 

eigtl. >>nach Tagesanbruch>>); ftE{}-6e-to~ >>angrenzend>> ( -{a, -tov >>Grenze>>); 

~tsfJvaTE(}-or; >>späten> (-ot >>die Nachkommen>>; apostatisch -ov >>in Zukunft, zu 

spät>>; ßETa-6/j
1
u-or; ( -tor;) >>mitten unter dem Volke (in der Heimat) lebend>>; 

ftSTa-o6en-to~ >>während der Abendmahlzeit>>; ßET-aixp-tor; >>zwischen zwei 

Heeren stehend>>; ftSTa-~tov-tov >>zwischen zwei Säulen befindlich>> ( vgl. inter­

vallum); psra-u6vovA-ot >>F,ingerglieden>; f-lETa-u6ap-to~ >>zwischen den Welt­

körpern bestehend>> ( -ta, Diog. Laert.: ra flETa~v u6a,uoJV OtaGT1JflaTa); ftETa­

'KVß-lOr; >>zwischen den Wellen befindlich>>; ftSTa-ttaC-to~ >>zwischen den Brüsten 

befindlich>> ( = flETa fla(oZv); ftETa-n6vr-tor; >>mitten im Meer befindlich>>; 

ftETa-nvey-tov >>der freie Raum zwischen zwei Türmen>>; flET-aef{}tt-tor; >>zu einer 

bestimn1ten Gruppe gezählt>>; ,usra-ar:r}{}-tor; >>zwischen den Brüsten befind­

lich>>; flETa-Gi1JA-tov, -arvA-tov >>der Raum z\vischen zwei Säulen>> (vgl. inter­

vallum); flET-avxiv-tor; >>am, hinter dem Halse befindlich>>; ,usra-rpe,sv-ov >>dem 

Zwerchfell gegenüber liegend; zwischen den Schultern>>; ftSTa-xste-tor; >>zwi­

schen (in) den Händen befindlich>> (Metabase t-tsraxstgi(w >>betreiben>>); ftETa-

1 Illyr. Metu-barbis >>zwischen Sümpfen>>, ligur. Os Metapinum >>zwischen [den] Gewässerw>. 
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xß6v-tor; >>unter [den J Menschen lebend>> ( apostatisch flE/ta-x{}ovlrp' >>ans Land 

kommend>>); f1Bia-xe6v-tor; >>hoch über der Erde gelegen>>; psr-nvif-l-tor; >>wind­

schnell>>; psr-6n17 (f-lE{}-6ntov) >>zwischen den Vertiefungen>>; f-lBi-6(!x-tov >>Raum 

Z\vischen zwei Baum- oder Rebenreihen>>; ftEi-wn-ov ( -tov) >>der Raum zwi­

schen den Augen, die Stirn; Metope>>. 

B. A p o s t.: ps{}varseov >>späten>; psr-avetov ( neugr. ftsßavetov) >>über­

morgen>>; unsicher: f-lBr-6n-tv ( -ta{}sv, -urßs). 
30. Gr. avv, ~vv (ohne aussergr. Verwandte) . 

.Evv kommt weder in Hypo- noch in Apostasen vor. Einige unsichere Fälle 

können hier genannt werden: avv-aosAr-or; >>Geschwister habend>>; avv-osvoe­
or; >>mit Bäumen besetzt>>, -ov >>Dickicht>>; vielleicht avv-oe{}e-or; >>zugleich mit 

dem frühen Morgen>>. Ivv ist auch nicht in erstarrten Wendungen anzutreffen, 

der vielleicht einzige hierher passende adverbiale Ausdruck erweist sich als 

distributiv: avv ovo >>je zwei>>. Gleicherweise werden ai. sa-, sam (idg. Sl[l) bei 

der Bildung hypostatischer Komposita wohl schwerlich eine Rolle gespielt 

haben, dagegen finden sie sich in rein possessiven Bahuvrihi, sd-cetas- >>ver­

ständig>>; sdm-_patni >>mit ihrem Gatten>>; sdrl}-sahasra- >>von Tausenden begleitet>>. 

Altindisch. 

3 I. Ai. ä >>in, auf, bis, zu>> (wahrsch. verwandt mit dem pronominalen 

Stamn1 e-, o-, in 8-{}iÄw, i}-ßat6r;, o-xiÄÄw, vielleicht ütor aus *o-itor; ahd. 

ä-maht >>Ohnmacht>>). 

H y p o s t.: ti-bhaga- >>Teilnehmen>; ä-bhümipäla- >>unter fürstlichem Einfluss 

stehend>>; ti-deva- >>den Göttern zustrebend>> ( vgl. avestisch a-pu1Jra- >>an die 

Söhne gelangend>>); ä-gav-tna- >>bis zur Rückgabe der Rinder arbeitend>>; 

ä-gopäla- >>bis zu den Kuhhirten herabgehend>>; ä-jarasdya >>bis ins hohe Alten> 

(vgl. avestisch ä-xsnu- >>bis zum Knie reichend>> u. Apostase ä-jarasdm >>bis ins 

hohe Alten>); ii-pathi-ä-pathi- >>auf dem Wege befindlich>>; ä-prapad-ina >>bis 

zur Fuss-spitze reichend>>; ä-saptama >>sich bis zum Siebten erstreckend>>. 

32. Ai. adhi >>über, auf; von>> idg. *'!dhi (altpers. adiy). 
H y p o s t.: ddhi-gartya- >>auf dem Wagensitz befindlich>> ( ddhi gdrte >>auf 

dem Wagensitz>>); adhi-gav-d- >>von den Kühen [her J kommend>>; adhi-vratd­
>>zu einem Gelübde hinzukommend>>; adhi-yajiia- >>auf das Opfer bezüglich>> 

(Apostase adhi-yajiidm >>in Bezug auf das Opfen>); adhy-an;sa- >>auf der Schulter 

liegend>>; adhy-asth-d- >>Oberfläche eines Knochens>>; adhy-ätma- >>der Person 
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angehörig, persönlich, e1gern>; ddhy-üdhn-i >>[ein] über dem Euter befindlicher 

Körperteil». 
A p o s t.: adhi-devatdm >>in Bezug auf die Götten>; adhy-ätmdm >>In Bezug 

auf die Person>>. 

33· Ai. ati >>darüber hinaus>> (gr. arae, avrae, lat. at >>aben> steigernd-ent­
gegensetzend, at- in at-avus, -nepos, vgl. gall. Ate-gnatus), idg. *ati ( od. viel-· 

leicht *eti, '\N'oraus lat et, gr. Eil >>überdies>>. 

H y p o s t.: dti-cchandas- >>frei von Verlangen>>; ati-jand- >>jenseits mensch­
licher Wahnsitze gelegener Ort>>; dti-kalyä'(li >>unschön>>; ati-kopa- >>dessen Zorn 

verraucht ist>>; ati-nzätrd- >>über das Mass hinausgehend>> (vgl. ultra modum); 

ati-mrtyu- >>die Zeit besiegend>>; ati-nä.Jtrd- >>der über Gefahren hinaus ist>>; ati-· 
rätrd- >>über die Nacht hinaus dauernd>>; ati-vi.Ja- >>das Gift besiegend>>; ati-
yasa-, valde gloriosus; dty-ar:zhas- >>der Not enthoben>>; aty-a'(lgula- >>mehr als 

eine Fingerlänge messend>>; aty-arzkufa- >>der sich dem Haken entzogen hat>>; 
aty-anta- >>bis ans Ende reichend, vollständig>> ( -ant-ina, durch ein Adjektiv­

suffix -in- erweitert; Apostase aty-antdm == ati-mätrdm); dty-avi- >>über die 
Schafswolle rinnend>>. 

Eine Art Satzverkürzungen stellen die mit den Wörtern yathä >>wie>> und 

yävat- >>während>> gebildeten Wörter dar, die in jeder Hinsicht den Apostasen 

vergleichbar sind, wie z.B. )Jathä-kämdm >>nach Wunsch>>, yävaJ-Jivam >>zeit­
lebens>>. Ausserdem finden wir im Altindischen Komposita mit der Vorsilbe 

sa- >>gemeinsam, zusammen>> (aus * sn;;, * sem- >>eins; in eins zusammen, samt, 
mit>>): sa-bhärya- >>zusammen mit der Frau>>, sa-tvara- >>mit voller Eile, eilig>> 

(vgl. sa-dhri >>zusammen>>, a-{}e6ot >>im Verein>> u. lat. similis aus * semelis, simul 
aus * semeli usw.). 

V. 

Die obige Sammlung zeigt deutlich, wie beliebt das Rektionskompositum 

im indogermanischen Sprachbereich gewesen und es bis heute geblieben 

ist. Zugleich müssen wir aber auch die grossen Unterschiede in der Häufig­

keit dieser Erscheinung bei den verschiedenen Sprachen feststellen. Auffällig 

ist insbesondere das Fehlen der Metabase im Altindischen. Man fühlt sich 

versucht, in diesem Zusammenhang auf die Tatsache hinzuweisen, dass die 

Präposition im Altindischen gemeinhin von der Verbalform gesondert steht. 

Auf einer früheren Sprachstufe konnte sie ebensowohl dem V erb vorangehen 

wie ihm nachfolgen und erst im klassischen Sanskrit erhält sie ihren end-
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gültigen Platz vor dem Verb. Was sie zur Wortbedeutung hinzugibt, ist im 

allgemeinen unbedeutend 1, wenn diese nicht geradezu unverändert bleibt. 

An ein und dasselbe Verb konnten überdies auch mehrere Präpositionen 

zugleich herantreten. 2 Zu beachten ist hier, dass es im Altindischen oft 

äusserst schwierig ist, eine Grenze zwischen der Präposition und dem Ad­

verb der Zusammenbildung zu ziehen. Denken wir anderseits an präpositio­

nale Rektionskomposita, die Metabasen wie de-lirare, ex-orbitare, per-agrare, 
so werden wir gewahr, wie eng bei ihnen Präposition und Grundsubstantiv 

zusammenhängen: de Lira, de orbita, per agros. -Aber auch die verbale Zusam­

menbildung mit einem Nominalstamm tritt im Altindischen nur verein­

zelt auf, wofür als Beispiel in der Hauptsache die begrenzten Stammgruppen 

mit as- >>sein>>, bhü- >>werden>> und vor allem die mit kar- >>machen>>3 genannt 
seien. Diese Bildungen erscheinen hier wie in den anderen indogermanischen 

Sprachen (vavayiw, naufrago ua.) als Spätlinge, während die Nominal­
komposita mit Rektion dem ältesten Besitzstand angehören, ob es sich nun 

um eine nominale Rektion (wie tat-puru~a- >>dessen Dienen>) handele oder 

um die verbalen Upapada-Zusammensetzungen (wie tat-kararza- >>dies 

bewirkend>>). Sie sind in allen Sprachen zahlreich ( {}c;o-s{xsAo~, paricida, Was­
serträger usw.). Die ursprünglichsten, ältesten von ihnen dürften jedoch die 

Possessivkomposita sein, Bezeichnungen für das Verhältnis >>eine Eigenschaft 

habend>>, die auch >>exozentrische Komposita>> genannt worden sind 4, weil 

ihr Bedeutungskern ausserhalb der einzelnen Bildungsglieder liegt (z.B. 

bahu-vrihi >>viel Reis besitzend>>). 
Das Einordnen der Präpositionalkomposita in diese überlieferten Grup­

pen - Dvandva, Karmadharaja, Tatpurusa und Bahuvrihi - ist mit 

gewissen Schwierigkeiten verbunden. In einer Untersuchung, betitelt >>Zur 

1 Die Erscheinung, dass eine bereits im Grundverb liegende Bedeutung im Suffix noch­
mals ausgedrückt wird, ist von der lat. Umgangssprache bekannt, so z.B. Ter. Andr. 396: 
p r o pulsaha facile uxorem his moribus. 

2 Diese Nichtgebundenheit der Präpositionen, ihre Rektionsfreiheit, dürfte bereits der 
indogermanischen Ursprache eigentümlich gewesen sein, und zwar nicht nur im Verhältnis 
zum Verb, sondern auch in adnominaler Verwendung. Sie haben hauptsächlich als erläuternde 
und verstärkende Adverbien vor den Kasus gedient, eine Erscheinung, vergleichbar mit der 
vom Lateinischen bekannten Art, das Ortsverhältnis bei Namen von Städten, kleinen Inseln 
und Landzungen anzuzeigen. 

3 Wo diese Verben in eine Bildung eingehen, finden wir den Stammausgang des Nominal­
teils in ein - i- umgewandelt, dass dem - i- des lateinischen Gefüges lucr- i-_facere gleichgesetzt 
worden ist (vgl. ai. sam-i-kar-), ja selbst dem italisch-keltisch-illyrischen Gen. Sg. auf -i der 
idg. o-Stämme (s. Lit. z.B. THUMB-HAuscHILD II 3 , 1959, S. 394). 

4 Auch mutata, mutierte genannt. 
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griechischen nominalcomposition>>, die G. MEYER r873 in CuRTrus' >>Studien>>1 

veröffentlicht hat, bespricht er u.a. auch diese Art von Zusammensetzungen. 

Er kommt zu dem Ergebnis, dass sie den drei letztgenannten von den obigen 

Gruppen angehören können, und zwar dem Tatpurusa-Typ diejenigen >>Zu­

sammensetzungen, wo der zweite teil des wortes von der präposition regiert 

erscheint, wie ly-xecpaAo-r;, nämlich fkVBAor; = o lv xccpaAfj fkVBAor;>>. Anseblies­
send erklärt MEYER: >>es liegt hier also eine einfache zusammenrückung einer 

syntaktischen fügung von>, sowie ferner, dass die mit Suffixen versehenen 

Präpositionalzusammensetzungen eine Ausnahme von dieser Regel machten, 

indem z.B. naea-fJaAaaa-to-r; nicht so viel wie naea ffaAaaan sei, sondern für 

eine Entwicklung aus dem Wort ßaA.aaa-to-r; >>am Meere befindlic~>> angesehen 
vverden müsse, welcher das naea >>eine genauere nüancierung>> verleihe. So 

trete naea denn hier als Adverb auf und die Zusammensetzung zähle mithin 

zu der Gruppe Karmadharaja. 
In derselben Schriftenreihe behandelte ein paar Jahre später W. CLEMM 

>>Die neusten Forschungen auf dem Gebiet der griechischen Composita>> 

(a.a.O. S. r-gg) und äusserte sich in seiner Arbeit- aufS. 85- auch über 

die >>präpositionalen Abhängigkeitscomposita>>. Nachdem er festgestellt hat, 

dass >>das Subject ausserhalb der Composition liegt und im Allgemeinen 

durch ein Particip des verb. substantivum . . . ausgedrückt werden kann1> 

(wie anceyor; =an' seyov wv ist), wie auch die Alten gewöhnlich solche Kom­
posita erklärten, führt er noch weiter aus (S. 86): >>Es hilft nämlich Nichts, 

mit MEYER lyxecpaAor; flVEAor; durch o lv xccpaAfj flVEAor; zu umschreiben, 8v 
xEcpaAfj bleibt immer ein attributiver Beisatz, der nur durch seine Stellung 
zwischen Artikel und Substantiv in seiner engen Zugehörigkeit zu de1n 

Subject gefühlt wird. Steht aber ein solches Adjectiv in prädicativer Stellung 
oder ohne ein besonderes nominales Subject, so bleibt dieser Ausweg natür­

lich verschlossen, und in einem Satz wie anseyor; larn = an5 leyov larn liegt 
nur in dem verb. finitum der Ausdruck des logischen wie des grammatischen 

Subjects>>. Demnach könnten nicht alle derartigen Zusammensetzungen 

determinativ sein. CLEMM teilte die präpositionalen Komposita in zwei Haupt­

klassen ein: die rein determinativen (naea-yvflvor; = >>an der Seite unbe­
kleidet>>) und die attributiven, die ihrerseits in zwei Unterabteilungen zer­
fallen. Zu der ersten von diesen gehörten die präpositionalen Rektions­

komposita, was sie an sich den Tatpurusa zuweisen würde; nun werde aber 

1 S. 247-258, 373--400, die fragliche Stelle S. 375 ff. 
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e1n solches Kompositum immer als Ganzes einem Subjekt beigelegt, das 

durch keinen der Kompositionsteile angedeutet sei - folglich zählten sie zu 

den Bahuvrihi. Ilc(}l-E{!YDs, >>um eine Arbeit bemüht; geschäftig; übergenau>> 
ist von dieser Art. Daran schliesst sich noch eine Bemerkung über die Macht 

der Rektion, wie sie an dem Einfluss der Präp~sition sichtbar \verde, der sich 

über das Kompositum hinaus erstrecke (Aischylos Fragm. 374 D: ~Euarr; 

rwv ßaatAc{wv ne6ooflOs flcAafJewv >>Hekate, die vor dem Hause, dem könig­

lichen Schlosse, stand)> . 

. Aber auch die andere Unterabteilung erweist sich als den Bahuvrihi zuge­

hörig, und darin besonders nahe, wie CLEMl\/f hervorhebt, solche Zusammen­

setzungen wie uar6cpev;, >>mit herabhängenden Augenbrauen>>, wo der Cha­

r~akter des Possessivkompositums deutlich hervortritt, inden1 sie sich nänllich 

1nit besitzanzeigenden V erben umschreiben lassen; zu diesen gesellen sich 

andererseits Zusammensetzungen vom Typ Ol~VEftOr;, einer Bezeichnung für 

et\vas, durch das der Wind hindurch\veht. ~Alle diese sind rektionslos, die 

Präposition besteht aus einem Adverbial. 

Damit fallen die Hypostasen unter die erste i\bteilung der zweiten 

Klasse. In ihrer Abstammung, durch ihre Rektion, determinativ, zu den Tat­

purusa gehörend, müssen sie dennoch den Bahuvrihi zugezählt werden. >>So 

aufgefasst erscheint diese Art der Zusammensetzung in ihrem vvahren I_.icht 

und erweitert unsre Vorstellungen von der bahuvrihi-Composition durch 

die Freiheit ihrer Verbindungen>>, ben1erkt CLEMM ganz richtig. Lässt sich 

alles bis hierhin anerkennen, so möchte ich es hingegen als einen Irrtum 

bezeichnen, wenn er der weiter oben genannten zweiten Behauptung l\1EYERS 

zustimmt, nach der mit dem Suffix -io- versehenezusammengesetzte Adjektive 

der Art wie naea-{}aAaaator;, Elv-a).lo~ einfache Adjektive wären, zu denen 

später eine Präposition hinzugetreten sei, wodurch also, nach MEYER, >>eine 

genauere Nüancierung>> erzielt werden sollte. Dass das Ganze irnmerhin nicht 

so einfach ist, können wir - CLEMM weist auf sie hin - u.a. der Erklärung 

MEUNIERS 1 entnehmen, solche Zusammensetzungen seien >>syntactique par la 

tete et asyntactiques par la queue>>. Meines Erachtens stehen wir hier nicht 

vor Adjektiven, sondern vor Hypostasen, zu denen >>erst nach der Verbindung 

der beiden Glieder jenes Secundärsuffix zugefügt wurde>> (um rnit WEISSEN­

BORN 2 zu sprechen). Was wiederum die Rolle betrifft, welche dieses Suffix 

1 Les composes syntactiques en Grec, en Latin, en Fran~ais, Paris I 872, S. I 62 f. 
2 De adiectivis compositis Homericis, Halle 1865, S. 27. 
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spielt, so will es mir scheinen, dass für sein jeweiliges Hinzufügen mehr ge­

wisse formelle Rücksichten ausschlaggebend gewesen sind. Einen Beweis hier= 

für erblicke ich in den zahlreichen Fällen, wo nebeneinander suffixlose und 

suffixversehene Formen bestehen, wie: {xnte-ßve-ov, vnse-ßve-tov, vn6-ßev~.' 
vno-ßevx-to~, vn6-xct(J, vno-xsie-to~; subiug-us, subiug-ius, subiug-iale, vielleicht 
auch subiug-is usw. 1 Selbstverständlich kann- wie STOLZ-LEUMANN 2 es etwa 

an der Gruppe >>urbs, sub urbe, urbanus, suburbanus>> darlegt - dabei die 
Analogie mitgesprochen haben; in erster Linie jedoch dürfte der Vorgang 
mit der Tatsache zusammenhängen, dass auf der Frühstufe der sprachlichen 

Entwicklung (die Bahuvrihi gehören wahrscheinlich zu den ältesten bekannten 

Komposita, s. oben) Gebrauch und Sinn der Suffixe nicht vollständig fest­

gelegt waren, jedenfalls kaum so weitgehend wie späterhin. Liessen sich doch 

aus den hypostatischen Adjektiven durch Verwenden des Neutrums einer­

seits Substantive bilden, andererseits Adverbien: offensichtlich empfand man 
die Grenzen zwischen den Wortarten keineswegs mit derselben Bestimmtheit 

wie wir Heutigen, die wir ja nach einem vielleicht etwas übertreibenden Aus­

spruch mit den >>Scheuklappen der lateinischen Kategorientabelle>> 3 umher­
gehen. Vielleicht kommen wir der Wahrheit am nächsten, wenn wir uns 

besinnen, dass die Einteilung mit Hilfe von Wortarten rein willkürlich ist -

wie jede Einteilung. An dieser Stelle dürfte übrigens ein Hinweis auf das 

V erfahren des Dionysios Thrax angebracht sein, der in seine Wortart ovotta 
sowohl die Substantive als auch die Adjektive (und darüber hinaus die De­

monstrativ- und Interrogativpronomina)\ aufnahm, während er von den 
Adverbien berichtet, das man diese anfänglich teils der Wortart der ovofla, 
teils den V erben, den r}ij[ta, zugeordnet habe; die Stoiker wiederum fassten 

sie zu einer besonderen Wortart, den lnteenfla, zusammen. Diese Freiheit, 
die in der gemeinsamen indogermanischen Ursprache gerade für die Nominal­
bildung mehr als die Verbalbildung kennzeichnend gewesen zu sein scheint, 

haben sich sodann mehrere Sprachen auch weiter bewahrt, im reichsten wohl 

1 An dieses Sachverhältnis, das schon früher Anderen aufgefallen ist, erinnert auch CLEMM 
(S. I 8), ohne daraus jedoch dieselben Schlüsse zu ziehen wie ich. 

2 s. 1975· 
3 BRIGIT BENES, Wilhelm von Humboldt, J acob Grimm, August Schleicher. Ein Vergleich 

ihrer Sprachauffassungen. VVinterthur I 958. S. g. 
4 Als Beispiel dafür, wie schwierig es ist, den Unterschied zwischen Substantiv und Adjektiv 

zu bestimmen, nennt BRUGMANN (Grundriss II, I, s. 8g) a-owea OWQa (Soph. Ai. 66s) und 
n6Ats vc:6nro).ts (Aesch. Eum. 6go). 



Die präpositionale Hypostase, Apostase und iv1etabase I I 3 

jedoch das Griechische 1, dessen unzählige Suffixe eine Auswahl an Formen 

bot, wie man sie benötigte, um den Anforderungen des Stils und V ersmasses 

entsprechen zu können; bemerkenswert ist denn auch, dass es eben, ange­

fangen von Homer, einzelne um die Sprache Bemühte sind, die es verstehen, 

ihre dichterische Aussage auf dem Wege der Wortschöpfung mannigfaltiger 
und sorgsamer auszugestalten. 

Aus obiger Zusammenfassung dürfte hervorgehen, vvie weitgehend der 

Sprachgebrauch sich bei der Bildung der Hypostasen mehrerer Suffixe neben­
einander bedient. Z umal im Griechischen findet sich eine Menge leicht ver­

vvechselbarer und ungefestigter Wortformen. Als die häufigsten Ableitungs­

silben des Lateinischen erweisen sich naturgernäss die Suffixe -us, -a, -um (3 I 

Vorkommensfälle) und -ius, -ia, -ium (35 Fälle), denen die griechischen -os, 
-a(-n), -ov (255 Fälle) und -tos, -ta, -tov (248 Fälle) entsprechen. Das erste von 
den lateinischen Suffixen kommt ausserdem vor in den Erweiterungen -anus 

(3 I Fälle), -ianus ( 2 Fälle), -inus (6 Fälle) und -enus ( 2 Fälle). Nur einmal 
stehen -arius, -icus und -icius. Der dritten Deklination gehören die Suffix­

bildungen auf -is (8 Fälle), -alis (r8 Fälle), -ilis (I Fall) und -aris (4 Fälle) 
an. J\!Iit der kleinen Restgruppe -eus, -as, -io schliesst sich dieser Kreis. Unter 
den griechischen Formenreihen ist die umfassendste die mit -atos (20 Fälle), 

-c:tos (I5 Fälle), -c:os (4 Fälle), -c:eos (1 Fall), -tvos, -txos (4 Fälle), ferner -tOtos 
(I5 Fälle). Übrig bleiben noch -ns (17 Fälle), -ts (21 Fälle), sowie die wenigen 
Bildungen auf -Es und -vs. Die verschiedenen Bildungsmöglichkeiten gliedern 
sich also in beiden Sprachen ungefähr nach derselben Verhältniszahl für jede 
der Bildungssilben. 

1 Die Römer selbst waren sich bewusst, dass ihre Sprache nicht in dem Masse wie das 
Griechische für die Bildung von Komposita geeignet war. So entsetzt sich etwa ein Cicero ( orat. 
I 64) über Wortungeheuer wie perterricrepam und versutiloquas, welche von den Tragikern nach 
griechischen Vorbildern gebraucht worden waren (letzteres auch Lucr. 6. I28); auch bei der 
Frage der Neuwortprägung kommt er auf die zusammengesetzten Wörter zu sprechen ( de 
or. 3· I 54): Novantur autem verba, quae ab eo qui dicit ipso gignuntur ac fiunt, vel c o n­
i u n g e n d i s ver bis, ut haec: >>Turn pavor sapientiam omnem mi exanimato expectorat>>; 
>>An non novisti huius versutiloquas malitias?>>; videtis enim et >>versutiloquas>> et >>expectoraü> ex 
coniunctione facta esse verba, non nata; vel saepe sine coniunctione verba novantur, ut ille 
)>senius disertus>>, ut >>di genitales>>, ut >>bacarum ubertate incurvescere>>. Cicero scheint also 
die Aufnahme von Bildungen nach Art der letztgenannten - alle wahrscheinlich aus 
Ennius - in seine Muttersprache eher zu billigen als die von Komposita. Den erwähnten 
A.usdrücken dürften im Griechischen solche Wörter entsprechen wie ßaQVTaeß~r;~ ßaevßeoftor;~ 
EJriTQlJlTOs~ 'Xa'XOfl/YjOf}r;) navoveyor; u.a. Vgl. auch Quint. I. 5· 6o ff., Liv. 27· I I. 5· und Cic. 
fin. 4· 68, wo im Zitat aus Acciusfallaciloquae malitiae. 

8- Aretos 
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VI. 

Wie zahlreich der statistisch erfasste Gesamtbestand der präpositionalen 

Rektionskomposita ist, dürfte aus nachstehender Tafel einigermassen ersicht­

lich sein, in der ich die Häufigkeitszahlen für die von mir im Lateinischen 
und Griechischen 1 vorgefundenen Hypostasen, Apostasen und Metabasen 

nach der obigen Reihenfolge nebeneinander gestellt habe. 

DIE LATEINISCHEN UND GRIECHISCHEN HYPOSTASEN, 

APOSTASEN UND METABASEN 

Hyp. Apost. Metab. Zus. Hyp. Apost. Metab. Zus. 

I. amb- 7 7 
2. ante 

anti 
3· ob 
4· per 
5· per-
6. 
7· prae 
8. pro 
g. 

IO. sub 
I I. super 
I2. ab 
13. com-

I4. ex 

I5. In 

I6. inter 
intra 
intro 

I 7· infra 
18. trans 
19. 

I2 

4 
3 
4 
2 

7 
I I 

36 
8 
2 

6 

21 

20. ad 4 
2 I. circum ( -a) 7 
22. cis 5 
23. de 5 
24. post 6 
25. se- 3 
26. ultra I 

27. 
28. 
29. 

ZUS. 178 

3 

2 

I 

I 

2 

8 
4 

IO 

5 

8 
3 

IO 

3 

7 

3 
3 

5 

I 

2 

4 

5 

2 

13 

so 

15 
4 
6 

I I 

5 

I I 

15 

41 
10 

I I 

6 

20 

26 
I 

I 

I 

19 

14 
IO 

5 
28 
9 
4 
I 

~ ' avrt 
" ' SJU 

naea 
naeat 
neo 
neos 
nedaffsv 

C' I vno 
C' I 

vnse 
" I ano , 
uara 

I uarw 
e~ 
E~W 
fv 

' St~ 

5 r ava 
" I avw 

21 

43 
55 
33 

54 

32 
33 

I 

83 
47 
I9 
25 

I 

30 
I 

49 

2 

I 

I5 
I I 

27 

2 

IO 

I 

8 
I 

4 
3 

2 

5 

23 

8 

8 
I5 

3 

3 
3 

98 

I 

6 
2 

4 

I 

I 

3 
I 

6 
3 

22 
I 

2 

2 

2I 

46 
71 
36 

66 
I 

37 
37 

I 

88 
53 
25 
51 

I 

55 
I 

79 
I7 

15 
I 

I5 
I6 
32 

755 

1 Auch das Altindische in meiner Statistik zu berücksichtigen, war wegen der unüberseh­
baren Fülle des Schrifttums und der vielen ungeklärten Deutungsschwierigkeiten undenkbar. 
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Was in dieser Tafel wohl am meisten auffällt, ist die Menge der griech­
ischen Hypostasen im Vergleich mit derjenigen der lateinischen, die sie mehr 
als dreifach übersteigt, während das Lateinische sich hinsichtlich der Bildung 
von Apostasen und Metabasen dem Griechischen beinahe zur Seite stellen 
lässt. Man gewinnt den Eindruck, als habe das lateinische Sprachempfinden 
eigentlich die Hypostasierung - also die Umwandlung eines Präpositional­
gefüges zu einem substantivischen oder adjektivischen Begriffsausdruck -
nie ganz anerkennen \vollen, und zwar womöglich deshalb, weil sie seiner 
logischen, fest im Grammatischen wurzelnden Haltung widerstrebte. So 
erscheinen die Hypostasen des Lateinischen denn nach Aufbau und Werde­
gang vielfach geradezu problematisch. Das Griechische hingegen, satzbaulich 
und wortbildnerisch freier eingestellt, hat das sprachliche Bereicherungs­
mittel der H ypostasierung \Veitgehend verwertet. 

Beim Einteilen der Hypostasen nach den verschiedenen Präpositionen zeigt 
sich, dass die fruchtbarste Präposition im Griechischen vn6 ist, bei 83 Bildun­
gen gegenüber 36 lateinischen Hypostasen mit sub, neben denen die Zahl der 
Apostasen und Metabasen ganz geringfügig bleibt. Von Hypostasen mit 
vnie besitzt das Griechische 4 7, das Lateinische entsprechend nur 8 mit 
super. Die zweite Stelle in Bezug auf Häufigkeit nimmt im Griechischen in{ 

mit 55 Hypostasen ein, fast ebenso häufig (54) ist naea; die derselben Wurzel 
entstammenden nset (33 Fälle), neo (32) und ne6s (33) sind annähernd gleich 
fruchtbar während das pro des Lateinischen nur zu I I, prae zu 7 Hypostasen 
verwendet worden ist. Ohne Entsprechungen im Lateinischen sind xara 
( 25 Gefüge) und f-lBTa ( 2 7)' von den parallelen erscheinen aflcpt 2 I mal, amb-
7mal, avrt 43mal, ante und anti I6mal, an6 rgmal. Dagegen kommt ab nur 
in 2 Hypostasen vor, dafür aber in 8 Apostasen, die das Griechische über­

haupt nicht kennt. 30 griechischen Hypostasen mit i~ stehen 6 mit ex gegen­
über. Von den Präpositionen, die im Griechischen fehlen, sind die frucht­
barsten im Lateinischen inter ( 2 I) und trans (I 7). Besonders merkwürdig mutet 
an, dass für das Lateinische keine ausgesprochenen Hypostasen mit in nach­
zuweisen sind, von Apostasen jedoch I 3 Fälle, bei einer entsprechenden An­
zahl von 49 und 8 für das iv, sowie I und I 5 für das sls des Griechischen. 

Somit haben wir erkannt, dass die Hypostasen sich in erster Linie aus 
Bezeichnungen für allerlei Raumverhältnisse herleiten. Die Ausgangspunkte, 
denen - als ober- bzw. unterhalb, vorn und hinten, innen oder aussen be­
findlich - Ding oder Erscheinung zugeordnet wird, heissen je nachdem: 
Himmel oder Erde, Berge, das Meer, Flüsse, oft aber auch eine bestimmte 
Stadt, ein Gebäude, das Heim, der häusliche Herd, das Dach, die Schwelle, 
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oder vielleicht e1n Tempel, ein Altar. Ihnen gegenüberstehend bilden die 
Körperlichkeit des Menschen, seine einzelnen Körperteile und ihre Mass­
verhältnisse einen umfassenden Ausdrucksbereich, auf dem sich eine ganze 

Terminologie für die verschiedenen Kleidungsstücke, Waffen, Schmuckge·­
genstände, Gerätschaften usw. aufgebaut hat, ganz zu schweigen von dem ana­
tomischen Wortschatz. Namentlich bei den Griechen ist dieser Teil des hypo­
statischen Wortgutes sehr weitverzweigt, ja, er greift allmählich auf abstraktere 
Bereiche über, wo etwa ein >>vor i\.ugen>> Liegendes, Sichtbares und Sehens­
wertes, oder ein >>zur Hand>> Seiendes, Verfügbares, Gewisses und, davon 
abgeleitet, endlich der Begriff der Bürgschaft, iyyvn sprachlich vermittelt 
werden soll. Je abstrakter, je sinnenferner das auszudrückende Ding ist, um 
so mehr weichen seine Kennzeichnungen von Sprache zu Sprache unter­
einander ab. So schafft sich der Römer jene ausgedehnte Gruppe von Prä­
gungen, die einen V erstoss gegen das Zulässige, für richtig Erachtete an­
zeigen, die Wörter ab-, de-, enormis, perfidus, periurus; dem Griechen, seiner Ein­
stellung gemäss, liegt vor allem an der Wiedergabe des mit V erstand, treffender 
Form und Tonart nicht Zu vereinbarenden, wie auch dessen, dem ein schlechter 

Anteil, ein trauriges Schicksal (Los) beschieden ist, so in naeaAoyos, naearpewv, 

anopD(!ffJOs, SU(!V{}f1Ds, naeaeev{}por;, s~aep6vtor;, naeatator;, E~alator;, naea-
1 I 

xoapor;, neopoteor;, neoapoeor;. 
Wie die obige Aufzählung erkennen lässt, vollzieht sich der Werdegang 

der hier behandelten Zusan1menbildungen gleich welcher Sprache jedoch 
in den nämlichen Bahnen und zwar durchgehend so, dass der grösste Teil 
der Hypostasen aus mittels Suffixen umgebildeten oder geradezu als Adjek­
tiven entstandenen Prägungen besteht. Zu den typischsten hypostatischen 
Bildungen gehören allerdings solche Sustantive wie intervallurn, meridies, lit. 
apyvakaris >>die Zeit gegen Abend>>, u.a., für die ich die Bezeichnung s u p p o­
s i t i v e Hypostasen einführen möchte, weil in ihnen >>verba, termini, 

öeot, supponunt 1 pro rebus>>, d.h. die Wörter die Stelle von Begriffsinhalten 
einnehmen und dadurch den Begriffen selbst, die ja ausserhalb des denkenden 
Verstandes nicht tatsächlich da sind, eine geistige, ideelle Existenz verleihen. 
Sie stehen also nur für Vorstellungen, c o n c e p t u s m e n t i s. 

1 Ungef. nach demJahr 1200 \vurde das Verbum supponere intransitiv(= starepro aliquo). 
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VII. 

Die Bildung von Hypostasen ist eine der wesentlichen Leistungen im 

A u f b a u u n s e r e s s p r a c h 1 i c h e n \V e 1 t b i 1 d e s. Hier spielt 
sich eben das Geschehen ab, worauf die im Wandel begriffene vergleichende 

Sprachforschung der Gegenwart ihre Aufmerksamkeit gerichtet hat, und das 
LEo WEISGERBER u.a. folgendermassen schildert 1 : >>Ist der Mensch als Sinnes­

-vvesen der ununterbrochenen Fülle der Eindrücke ausgeliefert, so ist er als 

Geisteswesen befähigt, aus den vorübereilenden Bildern >>Gegenstände>> her­

auszugreifen und ihnen damit für sich Dauer und Wiederkehrmöglichkeit 

zu verleihen>>. Damit nehmen die Hypostasen also an der Gestaltung der 
sprach 1 ich e n wischen -vv e 1 t teil. Dass hierbei nicht etwa nur 

tote Begriffe entstehen, sondern dass wir es mit einer fortgesetzten, bewussten, 

individuellen Tätigkeit zu tun haben, darauf hat schon WILHELM voN Hu:M:­

BOLDT hingedeutet, den1. wir inbezug auf die Klärung des Wesens der Sprache 
so viel verdanken. In seiner Einleitung, betitelt >>über die Verschiedenheit des 

menschlichen Sprachbaues>>, zu der Schrift >>über die Kawisprache auf der 

Insel Java>> heisst es (39): >>Man muss die Sprache nicht sowohl wie ein totes 
Erzeugtes, sondern weit mehr wie eine Erzeugung ansehen, mehr von dem­

jenigen abstrahieren, was sie als Bezeichnung der Gegenstände und Ver-

mittlung des Verständnisses wirkt, und dagegen sorgfältiger auf ihren mit der 

inneren Geistestätigkeit eng verwebten Ursprung und ihren gegenseitigen 

Einfluss zurückgehen>>. Eben bei der Entstehung von Komposita und nament­
lich der von hypostasenartigen Gefügen nun kommt diese Tätigkeit des Geistes, 
diese energeia, überaus deutlich zum Vorschein, und eben daraus, dass solche 

Zusammensetzungen keineswegs nur versteinerte Formen sind, vielmehr sich 

voneinander im Grade ihrer Umwandlung, in der Art der Suffixe, häufig 
auch im gegenseitigen ,, erhältnis ihrer rreile unterscheiden (so dass ein und 

dasselbe Wort zugleich ein Karmadharaja und ein Rektionsko1npositum 

sein kann), erhellt, dass >>die gedankliche Zwischenwelt>> WEISSGERBERS nicht 

>>eine Samrn.lung gedoppelter Umweltseindrücke>> bildet, sondern, wie PETER 
HARTMANN feststellt 2 : >>eine ~/[enge von in Wörtern niedergelegten und anband 

von Wörtern wieder zu aktivierenden .i\. k t e n des Denk- und eventuell 

Empfindungsvermögens>>$ Wie sehr das sich so in der Bildung von Kom­

posita äussernde Geistesbestreben für die indogermanische Ursprache be-

1 Vom Weltbild der deutschen Sprache, I, Düsseldorf 1953 2 S. 85. 
2 Wesen und Wirkung der Sprache, Heidelberg 1958, S. 63. 
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zeichnend gewesen sein muss, davon zeugt das reichliche Vorkommen dieser 
Bildungsweise in dem seinen Formen nach ihr von allen indogermanischen 
Sprachen vielleicht am nächsten stehenden Altgriechischen. Die aus dem täg­
lichen Wortgebrauch heute lebender Völker geschöpften, zum grossen Teil 
konstruktiv entstandenen Ausdrücke, von denen zu Beginn dieser Unter­
suchung die Rede war, zeugen ihrerseits davon, dass die Art, wie sie gebildet 
sind, für ein indogermanisches Sprachempfinden nichts Seltsames, irgendwie 
Erkünsteltes hat. So ergäbe sich denn die Schlussfolgerung, dass die hier 
besprochene Erscheinung zu denjenigen gehört, die beteiligt sind am Auf­
bau der i n n er e n F o r m d e s I n d o g e r rr.t a n i s c h e n. 




